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Von den Kaiſer⸗Mauövern 
des I. und XVII. Armeekorps gegeneinander. 
7 Mühlhauſen, 10. Septbr., Nachmittags 5 Uhr und 
Schlobitten, 10. Septbr. 


Die Generalidee für das Manöver des erſten und 
ſiebzehnten Armeekorps gegeneinander, welches den 10., 11. 
und 12. September umfaſſen wird, iſt bekauntlich die, daß 
eine Oſtarmee im Vormarſch gegen eine Weſtarmee, welche 
die untere Weichſel überſchritten hat, begriffen iſt. Die 
Oſtarmee hatte geſtern im Allgemeinen die Paſſarge er⸗ 
reicht und auf dem rechten Flügel war vom 1. Armeekorps 
die 2. Jufanterie⸗Diviſion mit der Korps⸗Artillerie bereits 
über den Fluß hinaus bis Fürſtenau vorgerückt. Die 
detachirte 1. Infanterie⸗Diviſion ſollte geſtern von Neukirch 
75 das Defilee von Elbing beſetzen, hatte aber weſtlich 

runz weit überlegenen feindlichen Kräften weichen müſſen 
und war hinter die Baude zurückgegaugen. Die Arriere⸗ 
garde hielt Frauenburg beſetzt und ſtand am Narzer Bach 
mit den Vorpoſten ſtarker feindlicher Kavallerie in Fühlung. 
Die feindliche Infanterie ſollte nach übereinſtimmenden 
Meldungen noch weſtlich Trunz ſtehen. Geſtern Abend 
erhielt der kommandirende General des 1. Armee⸗ 
korps folgenden Befehl des Oberkommandirenden: 
Ich werde morgen den Vormarſch gegen die feindliche 
hauptarmee fortſetzen, welche im Begriff fein ſoll, den 

berländiſchen Kanal zu überſchreiten. Mein rechter Flügel 
wird die Linie Deutſchendorf— Karwinden — Steegen inne 
halten. Das 1. Armeekorps hat den über Elbing vorge⸗ 
gangenen Feind zurückzuwerfen und auch in der für den 
11. September zu erwartenden Schlacht mit möglichſt ſtarken 
Kräften zu unterſtützen. Die Kavallerie⸗Diviſion A, welche 
3 bei Behlenhof ſteht, wird dem Korps unterſtellt.“ 

ach Empfang dieſes Auftrages ließ der kommandirende 
General des 1. Armeekorps noch geſtern Abend die 2. In⸗ 
fanterie⸗Diviſion mit der Avantgarde bis Mühlhauſen vor⸗ 
rücken. 

Andererſeits hatte die Weſtarmee (17. Armeekorps) 
geſtern mit ihren Hauptkräften den Oberläudiſchen Kanal 
erreicht. Der Oberkommandirende der Weſtarmee hatte, 
wie wir ſchon in unſerem geſtrigen Bericht erwähnten, erſt 
für den 11. oder 12. September auf eine Schlacht gerechnet, 
es ſollte aber anders kommen, denn ſchon heute in den 
Vormittagsſtunden trafen nicht nur die beiderſeitigen Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſionen, ſondern auch die übrigen Heerestheile 
der beiden gegeneinander operirenden Armeekorps in dem 
hügeligen und gedeckten Gelände nordweſtlich Mühlhauſen 
aufeinander und es entwickelte ſich auf der ganzen Linie ein 
mehrſtündiges Artillerie- und Infanterie⸗Gefecht. 

Bei den Eutfernungen und Ausdehnungen, welche das 
moderne Gefecht ſelbſt eines Armeekorps gegen ein 
anderes aufweiſt, iſt es einem Berichterſtatter, ſelbſt wenn 
er wie der Ihrige ſich beritten gemacht hat, unmöglich 
überall zu ſein, alle Für und Wider abzuwägen, und einen 
erſchöpfenden Bericht zu ſchreiben. Ich beſchräuke mich 
daher nur auf das Allgemeine, ſowie auf das ſpeziell 
Wahrgenommene und auf die Beſchreibung einer Anzahl 
Einzelheiten bei den verſchiedenen Waffengattungen. 

Das XVII. Armeekorps war entſprechend dem für den 
heutigen Tag ausgegebenen Corpsbefehl in der 7. Morgen⸗ 
ſtunde aus ſeinen Quartieren bei Elbing aufgebrochen und 
hatte in zwei Kolonnen ſeinen Vormarſch auf Mühlhauſen 
angetreten. Hierbei fiel uns angenehm auf, daß die 
einzelnen Truppentheile bis auf die Kompagnie und Corporal⸗ 
ſchaften herunter nicht wie es oft geſchieht ſo ſehr früh 
um Abmarſch antraten und die Bataillone ſich ſammelten. 

agegen herrſchte auf der Chauſſee Elbing⸗Damerau, welche 
uerſt die einzige Anmarſchſtraße der Corps war, eine furcht⸗ 
gi Unordnung; die kleine wie die große Bagage folgte 
den Truppen zu früh, auch ſah man von Damerau kommend 
die Bagage der Avantgarde wieder nach Elbing zu ſtreben, 
auf dieſe Weiſe traten Stockungen ein, welche ſtörend 
wirkten. Das Antreten der Avantgarden wie der Gros 
geſchah etwas ſpät, ſodaß es beſonders der Avantgarde der 
36. Diviſion nicht gelang, vor dem Feinde die Höhen nördlich 
Neumünſterberg zu erreichen. Das J. Armeekorps von 
Mühlhauſen, Tiedmannsdorf und Frauenburg im An⸗ 
marſch, war ſchnell zur Stelle, hatte frühzeitig ſeinen 
Luftballon ſteigen laſſen und daher ſehr bald 
die Anmarſchlinien des Feindes feſtgeſtellt und dieſelben 
unter Feuer genommen. 


Das Gelände, in welchem ſich nun von 10 Uhr an das 
Gefecht abſpielte, iſt äußerſt wellen 1 von Waldungen 
und einzelnen Gehöften bedeckt und daher ſehr unüber⸗ 
ſichtlich. Es bot ſowohl der Infanterie wie der Artillerie 
ausgiebige Gelegenheit, die Ausbildung in der Gefechtstaktik 
zu zeigen, während die Kavallerie die taktiſche Aufklärung 
gut zur Anwendung bringen konnte. Die Ortſchaften haben 
eine geringe Vertheidigungskraft; die Waldungen ſind theils 
durch Schluchten, theils durch Sumpfland ſchwer paſſirbar, 
ſodaß die Waldgefechte hohe ch f, daß fich an die 
Infanterie ſtellten. Bemerkenswerth iſt, daß ſich die Wege 
und Straßen in ſehr gutem Zuſtande befanden, wie wir 
hörten, ſind dieſelben vor Kurzem durch die Landbewohner 
auf Veranlaſſung der Verwaltungsbehörden ausgebeſſert 
worden. Auch waren die Landbewohner angehalten worden, 
die Drahtzäune zu entfernen und das Vieh vom Felde fort 
in die Ställe zu ziehen. Auch für letztere Mühewaltungen 


und Störungen im Wirthſchaftsbetriebe werden die Bauern 
entſchädigt, bei alledem bringt das Hineinnehmen des Rind⸗ 
viehs in die Ställe in Bezug auf Fütterung und Milch⸗ 
wirthſchaft dem Landmann erhebliche Störung. 

Nachdem ſchon zwiſchen 9 und 10 Uhr auf den nörd⸗ 
lichen Flügeln der Korps Zuſammenſtöße zwiſchen den 
beiderſeitigen Kavallerie ⸗Diviſionen ſtattgefunden 
hatten, entſpannen ſich ſowohl im Centrum zwiſchen Mai⸗ 
baum und Neumünſterberg als auch auf den füdlichen 
Flügeln zwiſchen Gr. Stoboy und Schönberg zunächſt 
Artillerie⸗, daun Jnfanterie⸗Hümpfe. Im Centrum hatte 
der Feind (1. Diviſion) den Mühlenberg und die Höhe 
weſtlich Karſchau beſetzt. In der Bodenſenkung zwiſchen 
beiden Bergen befand ſich die erſte Artillerie⸗Stellung der 
1. Diviſion; dieſe wäre ein gutes Angriffsobjekt für die 
Kavallerie⸗Diviſion des 17. Korps geweſen, wurde jedoch 
von dieſer nicht bemerkt. Vielmehr attakirte die ſchwarze 
Huſaren⸗Brigade erſt eine viertel Stunde ſpäter, nachdem 
die feindliche Infanterie ſich an dieſer Stelle ſchon entwickelt 
hatte und die Huſaren mit Schnellfeuer empfing. In 
Folge dieſer mißglückten Attake wurden die Huſaren 
auf eine halbe Stunde außer Geſecht geſetzt. Ein 
weiteres Mißgeſchick traf das 17. Korps, indem der Auf⸗ 
ſtieg des ihm zugetheilten Luftballons Anfangs mißglückte. 
Bei Füllung des runden Ballons war ein Theil der Gaſe 
durch Unvorſichtigkeit in Brand gerathen, wodurch ſich 
das Füllen wohl um eine Stunde verzögerte. 

Der Kaiſer hatte ſich zu Wagen von Schlobitten in 
das Manövergelände begeben, war in Schönberg zu Pferde 
geſtiegen und hatte ſich zunächſt zum XVII. Corps und 
daun zu den Kavallerie⸗Diviſionen begeben. Der König 
von Württemberg hatte ſich heute morgen telegraphiſch 
entſchuldigen laſſen, da er erkrankt ſei und deshalb in 
Königsberg zurückbleiben wollte. Zu allgemeinem Jubel 
der zahlreich zuſammengeſtrömten Landbevölkerung war 
auch die Kaiſerin zum Manöver erſchienen; die hohe 
Frau traf um 10 Uhr in Mühlhauſen ein, fuhr zu Wagen 
nach Schönberg und ſtieg dort zu Pferde. Sie hatte ein 
ſchwarzes Reitkleid augelegt. 

Allmählich war auf der ganzen laugen Linie der Kampf 
entbrannt und die Waldungen hallten von dem Gewehr⸗ 
feuer und dem Geſchützdonner wieder. Beſonders heftig 
tobte der Kauipf zwiſchen der 35. Diviſion und ihrem 
Gegner — der 2. Inf.⸗Diviſion in dem Walde ſüdlich 
Blumenau. Dieſer iſt umfangreich und bot der 2. Inf.⸗ 
Diviſion ſehr gute Stützpunkte, dennoch mußte dieſe den 
Wald räumen, da ſie von gegneriſcher Uebermacht dazu ge⸗ 
zwungen wurde. Inzwiſchen war die Korps⸗Artillerie des 
17. Korps, welche zuerſt auf den Höhen ſüdöſtlich Trunz 
Stellung genommen hatte, auf die Höhe ſüdlich Neumünſter⸗ 
berg aufgefahren und bewarf den zurückweichenden Feind 
mit Schrapnels, wurde jedoch von friſchen Kräften des 
Gegners in der Flanke angegriffen und gezwungen, die 
Stellung zu räumen. Wie auf dem linken Flügel des 
1. Korps, jo hatten auch im Centrum zwiſchen Neumünſter⸗ 
berg und Karſchau die einzelnen Schiedsrichter dahin ent⸗ 
ſchieden, daß das 1. Korps zurückzugehen habe, als 
gegen 1 Uhr das Signal „Halt“ und der „Offizierruf“ er⸗ 
tönten. Das Gefecht wurde während einer halben Stunde 
abgebrochen, während welcher Zeit die Uebung einer 
kurzen Beſprechung durch den Kaiſer unterzogen wurde. 
Der Kaiſer ſoll u. A. vom Vorgehen des 17. Armeekorps 
geſagt haben: „Bis jetzt iſt Alles geglückt.“ Gegen 2 Uhr 
erſcholl ſodann das Signal „Avanciren“, das Gefecht ent⸗ 
brannte von Neuem aufs Heftigſte und wurde ſodann all⸗ 
mählich abgebrochen, wobei ſich die Gegner über die Gefechts⸗ 
Diſtanz von einander entfernten, um dann in den Nach⸗ 
mittagſtunden Biwaks zu beziehen. 

Die Befehlsausgabe und die Verbindung der einzelnen 
oberen Kommandos erfolgt zum Theil durch Feldtele⸗ 
graphen, welchen in den letzten Tagen durch Pionier⸗ 
Detachements angelegt find. So ſah ich Feldtelegraphen⸗ 
linien von Trunz nach Blumenau, Schönberg, Sumpf, 
Schlobitten, ebenſo zwiſchen Mühlhauſen, Bludau und 
Frauenburg. 


— m Ai 


Das neue Waarenſchutzgeſetz. 


Am 1. Oktober dieſes Jahres tritt das neue Geſetz zum 
Schutz der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 
in Kraft. Es unterſcheidet ſich von dem bisherigen Geſetz 
insbeſondere dadurch, daß es behufs Centraliſirung des 
ganzen Zeichenweſens die Eintragung aller Waarenzeichen, 
welche bisher den mit der Führung der Handelsregiſter 
8 Gerichten übertragen war, dem Patentamt 
iberwies. 


Nach dem alten Geſetz waren nur Marken ſchutzfähig. 
Es iſt aber allgemein üblich, außer den Marken noch andere 
Mittel zu benutzen, um Waaren äußerlich als von einem 
beſtimmten Hauſe herrührend zu kennzeichnen; hierher ge⸗ 
hören Etiquettes, Phantaſienamen, Wortzeichen, charakte⸗ 
riſtiſche Verpackungen oder ſonſtige Aufmachungen u. ſ. w. 
Alle dieſe Ausſtattungsmittel waren bisher nicht ſchutzfähig 
und in Folge deſſen war das Publikum betrüglichen Nach⸗ 
ahmungen und Täuſchungen preisgegeben. Das neue Geſetz 
macht dieſem Zuſtande ein Ende, es geht ſogar noch weiter, 
indem es auch die Angabe eines falſchen Herkunftsortes der 
Waare unter Strafe ſtellt. 
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Allen Handels⸗ und Gewerbetreibenden erwächſt die 
Pflicht, ſich über das, was im Waarenverkehr erlaubt iſt 
oder nicht, genau zu unterrichten. Leider iſt das neue 
Geſetz, das vom letzten Reichstag im Galopp in der letzten 
Sitzung angenommen wurde, in ſeinen Beſtimmungen durch⸗ 
aus nicht ſo klar, wie es ſein müßte. Eine gewiſſe Rechts⸗ 
ſicherheit kann ſich deshalb erſt im Laufe der Zeit einſtellen. 
Wir möchten nur einige wichtige Punkte hier beſonders 
erörtern, wobei wir den klaren Erläuterungen einer vom 
Patentanwalt G. Gronert, Berlin, Luiſenſtraße 228 ver⸗ 
öffentlichten Schrift folgen. 

Waarenzeichen im Sinne des neuen Geſetzes, alſo 
Marken, Etiquetts, Wortzeichen uſw. werden, wie bereits 
erwähnt, bei dem künftig für das ganze Reich als Waaren⸗ 
zeichen⸗Zentrale geltenden Kaiſerlichen Patentamt in Berlin 
angemeldet. Dieſes nimmt auch nicht mehr jedes Zeichen 
ungeprüft an, ſondern ſtellt deſſen geſetzliche Berechtigung 
durch Prüfung feſt. Verſagt wird jedes Zeichen, das 
den thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſpricht und die 
Gefahr einer Täuſchung begründet. Stellt ſich ferner 
heraus, daß ein Zeichen mit einem älteren kollidirt, ſo 
wird der Inhaber des letzteren benachrichtigt und zum 
Widerſpruch aufgefordert. Wird hierauf die Anmeldung 
verſagt, ſo kann der Antragſteller durch Klage gegen den 
Inhaber des älteren Zeichens die Löſchung des letzteren 
und die Eintragung des eigenen erſtreiten. Doch kann 
daſſelbe Waarenzeichen für verſchiedene Waarengattungen 
mehrmals zur Eintragung gelangen, weshalb zu jedem 
Zeichen ein Verzeichniß der Waaren hinzugefügt werden 
muß, für die es benutzt werden ſoll; allgemeine Angaben, 
wie „für Maſchinen“, für „chemiſche Produkte“ ſind nicht 
mehr wie früher zuläſſig. 

Beſonders wichtig erſcheint es, daß Phantaſieworte als 
Marken ſchutzfähig ſind, nur dürfen ſie die Waare nicht 
ausſchließlich nach Ort, Zeit, Beſchaffenheit, Gewicht be⸗ 
zeichnen (alſo unzuläſſig: Märzweißbier, Bayeriſches Bier, 
Kölniſches Waſſer, St. Julien u. ſ. w.) Phantaſienamen 
in Verbindung mit Ortsnamen ſind zuläſſig, z. B. 
Münchener Spatenbräu. 


Die Beurtheilung, ob ein Zeichen zuläſſig iſt oder nicht, 
wird nicht immer einfach fein, bis ſich die Anſichten mehr 
geklärt haben werden. Meiſtens wird es ſich empfehlen, 
dem Zeichen eine Beſchreibung beizufügen, um das Charak⸗ 
teriſtiſche beſſer zu kennzeichnen; bei Wortmarken iſt darauf 
hinzuweiſen, daß auch die ſprachliche Verwendung des 
Wortes gegen mißbräuchliche Verwendung geſchützt ſein ſoll. 
Die amtliche Anmeldegebühr beträgt 30 Mark, wovon im 
Falle der Verſagung 20 Mark zurückgezahlt werden; der 
Schutz läuft nach 10 Jahren ab und kann für 10 Mark 
ſtets auf weitere 10 Jahre verläugert werdeu. 


Ohne Zweifel werden viel mehr Zeichen als bisher ein⸗ 
getragen werden, denn es iſt nicht wie früher nur eine 
handelsgerichtlich eingetragene Firma, ſondern Jedermann 
zur Anmeldung berechtigt; auch der Minderkaufmann 
und der Handwerker, Land wirthe u. ſ. w. können die 
Vortheile des neuen Geſetzes voll genießen. Es erwächſt 
für jeden Geſchäftsmann geradezu die Pflicht, von dem 
Rechte der Eintragung ſeines Etiquettes, Marken u. ſ. w. 
ſoviel als möglich Gebrauch zu machen, da er ſonſt Gefahr 
läuft, daß ſich ein anderer das Zeichen aneignet und ſchützen 
läßt und wohl ſchließlich noch dem Urheber die Benutzung 
unterſagt. 

Verpackungsarten und Ausſtattungsform en 
können nicht beim Patentamte zum Schutze angemeldet 
werden, ſie erlangen von ſelbſt Schutz, aber erſt dann, 
wenn das Publikum jene Formen und Ausſtattungen als 
das charakteriſtiſche Eigenthum einer beſtimmten Ur⸗ 
ſprungsquelle anſieht. Auf Grund dieſer Beſtimmungen 
werden vom 1. Oktober ab Tauſende von Geſchäftsleuten 
aufhören müſſen, beſtimmte Waarenaufmachungen, die ſie 
bisher nachahmen, in den Verkehr zu bringen. Viele 
eigenartigen Verpackungen ſind allerdings ſchon in den all⸗ 
gemeinen Gebrauch übergegangen. Ob dies der Fall iſt 
oder nicht, kann nur jeweilig durch ſachverſtändige Beur⸗ 
theilung entſchieden werden. 


Auch das Verbot unrichtiger Angaben über den 
Urſprungsort wird manchem Geſchäftsmann unangenehme 
e e bereiten; doch iſt dies ſicher nur zum 
Vortheil der geſammten Verkehrswelt. Ausgeſchloſſen bei der 
Begrenzung der ſtrafbaren Handlungen ſind indeſſen Bezeich⸗ 
nungen mit Herkunftsangabe, die zu „Gattungsnamen“ 
geworden ſind, wie Berliner Blau, Schweinfurter Grün, 
Kölniſches Waſſer, Wiener Würſte. Beſonders häufig kommen 
ſolche Bezeichnungen auch im Verkehr mit Tabak und Wein 
vor. Unter Medoc, St. Julien, Havanna, Pariſer (Schnupf⸗ 
tabak) u. ſ. w. erg man nicht mehr Wein und Tabak 
aus den beſtimmten Orten, ſondern von ganz beſtimmten 
Eigenſchaften und Preislagen. Das Geſetz macht auch hier 
die Strafbarkeit fälſchlicher Herkunftsbezeichnungen von der 
Ab ſicht der Täuſchung über Beſchaffenheit und Werth der 
Waare abhängig. Ländernamen ſind von dem Schutze 
ausgeſchloſſen, weil ihre Verwendung faſt ſtets nur zur 
Kennzeichnung der Waare dient (wie z. B. engliſche Stoffe, 
ſchweizer Käſe, ſchwediſcher Punſch, türkiſche Shawls u. ſ. w.] 
Strafbarkeit liegt auch vor, wenn der Name zwar ger 
als Herkunftsort genannt ift, aber für fich allein oder mit 
einer andern Angabe (z. B. der Firma) ſo verbunden iſt, 
daß die Täuſchung möglich iſt. Es iſt auch nicht geftattet, 


3 0 in den Ortsnamen von Naturwein (3. B. 
Rüdesheimer, Branneberger) zu geben. 
enden Frage bietet das Geſetz noch; viele 
eſchäftslente erwarten freudig den 1. Oktober, anderen 
steht von dieſem Tage ab eine Reihe „Beunruhigungen“ 
bevos. 
\ — EEE 
Ekinnerungen aus 1870/71 
giebt H. v. Poſchinger in einer Reihe von Aufſätzen, die 
er unter dem Titel, Bismarck und die Parlamentarier“ 
in der „Deutſchen Revue“ veröffentlicht. In dem neueſten 
Hefte finden ſich Aufzeichnungen des Grafen Fred Franken⸗ 
berg über Begegnungen, die er im Verlaufe des Kriegs⸗ 
winters mit dem Grafen Bismarck hatte, und die ſich zum 
Theil an bedeutſame Ereigniſſe anknüpften. Graf Franken⸗ 
berg wurde bald nach Ausbruch des Krieges mit Frankreich 
als Armee⸗Delegirter der freiwilligen Krankenpflege in das 
Hauptquartier des Kronprinzen berufen. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft machte er auch die Schlacht von Sedan mit. Er 
ſah, wie Graf Bismarck nach der Nachricht von Napoleons 
Gefangennahme und der Kapitulation der Feſtung auf dem 
Schlachtfelde zu den jungen Fürſtenſöhnen herantrat und, 
dem jugendlichen Thronerben von Württemberg die Hand 
ſchüttelnd, ſagte: „Der heutige Tag ſichert und befeſtigt die 
deutſchen Fürſten und die konſervativen Grundſätze.“ 

Am 30. November 1870, als Graf Frankenberg eben 
von dem blutigen Gefecht des 6. Korps bei Villejuif Abends 
nach Hanſe kam, ließ Bismarck ſagen, Graf F. müſſe in den 
Reichstag, deſſen Mitglied jener war, um die Verträge mit 
den ſüddentſchen Staaten retten zu helfen. Graf Franken 
berg ging zu ihm hin, um ſich zu orientiren. „Die Lage“ 
— ſagte der Kanzler — „iſt ernſt, wie Delbrück telegraphirt, 


ich glaube kaum mehr an die Annahme des Vertrags mit | 


Baiern. Ich habe zwar mehr erlangt, als Bennigſen⸗Lasker 
gefordert hatten, als ſie in München waren, um ſich mit 
den dortigen Führern der Liberalen zu verſtändigen. Eigentlich 
haben ſie mir durch zu billige Bedingungen das Geſchäft 
verdorben. Das wird ſie aber jetzt gar nicht hindern, zu 
behaupten — ich hätte zu wenig durchgeſetzt. Verwirft der 
Reichstag jetzt die Verträge, ſo müſſen wir bis 1877 ſo 
weiter exiſtiren wie bisher — was aber bis dahin geſchieht, 
das weiß der Himmel. Die Herren werden dann ſelber 
zuſehen müſſen, wie ſie beſſere Verträge zu Stande bringen 
können!“ 

Graf Frankenberg enkgegnete, daß er nimmer mehr glaube, 
der Reichstag werde ſich ſelbſt ſeinen Grabſtein ſetzen, der 
das deutſche Volk mit Unmuth und Trauer erfüllen müſſe. 
„Ganz richtig“ — fiel Bismarck ein — „Deutſchland wird 
trauern und unſere Feinde ringsum werden jubeln! Wir 
ſelber nehmen vielleicht die Sache gar nicht ſo ernſt, aber 
das Ausland wird an die tiefſte Zerriſſenheit Deutſchlands 
und die Unmöglichkeit jemaliger Einigung glauben. Der 
Friedensſchluß, vor dem wir ſtehen, wird dann unendlich 
erſchwert und ſicherlich ungünfiiger für uns werden.“ — 
„Ich höre“, ſagte er abſpringend, „die Liberalen verlangen 
durchaus einen Kaiſer. Den ſollen ſie haben, das 
verſpreche ich ihnen. Es iſt alles dazu eingeleitet und 
im Gauge. Halten Sie feſt in Berlin“, ſchloß er mit Nach⸗ 
Druck; „wenn wir jetzt die Einigung nicht zu Stande bringen, 
At ſie für Jahre verloren.“ N 

Im Reichstag fand Graf Frankenberg die Stimmung 
günſtiger, als der Kanzler ſie angeſehen hatte. Am 
8. Dezember genehmigte der Reichstag die Verträge mit den 
füddeutſchen Staaten mit allen gegen 32 Stimmen. — — — 

Ueber die etwas beſtrittene Frage von Bismarcks Einzug 
nach Paris berichtet Graf Frankenberg als Augenzeuge: 
Mit dem VI. ſchleſiſchen Armeekorps hielt ich meinen Einzug 
in Paris durch die Grande Avenue de Neuilly oder de la 
grande armée. Plötzlich kam Graf Bismarck in Küraſſier⸗ 
uniform angetrabt. Als er mich freundlich grüßte, konnte 
ich es mir nicht verſagen, dem Manne, den ich über alles 
verehre, zu ſagen: „Exzellenz, am Abend von Königgrätz 
haben Sie mir die Rechte geſchüttelt, laſſen Sie mich in 
dem Thore von Paris auch wieder Ihre Hand drücken!“ 

Der Kanzler antwortete kein Wort, aber er preßte 
meine Hand ſo kräftig zwiſchen ſeine mächtigen Finger, daß 
ich ſeine innere Erregung ſehr deutlich und faſt ſchmerzlich 
verſpürte. 2 

Am Rande des Weges ſtand gedrängt franzöſiſches Ge⸗ 

udel. Bismarck ritt dicht an dieſer Bande entlang, und 
ch bemerkte, daß er ſehr wohl erkannt wurde. „Loila, 
Bismarek, c'est lui!“ („Das iſt Bismarck, da iſt er!“) ſchrie 
manche Stimme, und ich ſah viele Bluſenmänner, die, ſo 
raſch es anging, voranliefen, um den gehaßten Gegner 
nochmals vorbeipaſſiren zu ſehen. Mir wurde bange um 
ihn. Ich drängte mein Pferd möglichſt zwiſchen ihn und 
die Menge und paßte genau auf, ob nicht ein Revolver 
oder Dolch blitzen werde. Am „Triumphbogen“ wurde das 
Gedränge immer ärger, ſo daß wir zum Stillhalten kamen. 
Da wendete Bismarck in eine Nebenſtraße ein, ſeine Herren 
begleiteten ihn, und als ich ihn in der Richtung nach Ver⸗ 
ſailles zu unbehelligt forttraben ſah, wandte ich mich zurück 
und durchſchritt den ganzen Raum der Elyſäiſchen Felder, 
welcher allein den deutſchen Heeren eingeräumt worden war. 


— m — 


Berlin, 11. September. 

— Ein 25 jähriges Jubiläum begeht am heutigen 
Dienstag der Kaiſer Wilhelm II. Heute ſind es 25 
Jahre her, daß der damalige Prinz Wilhelm & la suite 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm IV., 
1. Pommerſches Nr. 2, geſtellt worden iſt. Es geſchah dies 
am 11. September 1869 bei der großen Parade, welche 
aus Anlaß der Kaiſermanöver des 2. Armeekorps in 
der Nähe von Star gardt abgehalten worden iſt. 

— Prinzeſſin Heinrich iſt Montag Mittag über Ham⸗ 
burg und Vliſſingen nach England abgereiſt. i 

— Im Winter 1894/95 werden, wie uns aus Kiel ge- 
ſchrieben wird, zwei . und zwei Schiffs⸗ 
ungenſchulſchiffe in Dienſt gehalten werden. Von erſteren 
„Stoſch“ und „Stein“, von letzteren „Moltke“ und 
„Gneiſenau“, die z. B. die dritte Diviſion der Herbſt⸗ 
übungsflotte bilden. Sämmtliche vier Schiffe gehen, wie in 
en Vorjahren, ſo auch in dieſem Herbſt ins Ausland, um 
während der Wintermonate in außerheimiſchen Gewäſſern 
zu kreuzen. Da in dieſem Jahre die Herbſtübungen jedoch 
nicht vor dem 22. September beendet ſein werden, erfolgt 
die Ausreiſe der Schiffe erſt Anfang Oktober. Während 
„Gneiſenau“ nach dem Mittelmeere geht, werden „Moltke“, 
„Stoſch“ und „Stein“ auf 6 Monate nach Weſtindien gehen, 
Pu auch ſüdamerikaniſche Häfen beſuchen, weil die bisher 
ort kreuzenden „Arcona“, Alexandrine“ und „Marie“ be⸗ 
kanntlich auf der Reiſe ngch Oſtaſien ſich befinden. Gegen 


Ende März 1895 kreſſen die bier Schulſchiffe wieder in 
Kiel ein. „Stoſch“ und „Stein“ 
„Moltke“ und „Gneiſenau“ je 254 Schiffsjungen an Bord. 

— Die Herbſtübungsflotte iſt Montag Nachmittag um 
1/2 Uhr von Kiel aus in See gegangen. a 

— Die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ iſt Montag Abend 
in Swinemünde eingetroffen und legte am Bollwerk beim 
Zollſchuppen Nr. 1 an. Während der Flottenmanöver iſt dort 
ein überaus ſtarker Fremdenzufluß zu erwarten. Schon jetzt 
ſind ſämmtliche Plätze der Swinemünder Dampfer belegt. 

— Um die für die Heeresverſtärkung erforderliche 
Zahl von Unteroffizieren zu erlangen, iſt — wie es heißt 
— eine weſentliche Erhöhung der Beſoldungen der 
Unteroffiziere, Sergeanten und Feldwebel erforder⸗ 
daf Im neuen Militäretat ſoll ein erheblicher Poſten 
dafür ansgeworfen ſein. 

— Die Königsberger Rede des deutſchen Kaiſers 
erregt in London begreiflicherweiſe auch Aufſehen und 
wird natürlich von den radikalen Blättern, die in ihrer 
Gleichmacherei den Unterſchied zwiſchen den engliſchen und 
deutſchen Verhältniſſen verkennen, abfällig beurtheilt. Die⸗ 
jenigen Organe aber, die auf der Höhe der geſchichtlichen 
und politiſchen Auffaſſung ſtehen, wie der „Daily Telegraph“, 
laſſen ihr volle Gerechtigkeit widerfahren. So bemerkt das 
letztere Blatt: 

„Der Kaiſer iſt ſich ſelbſt Geſetz: was er auch thut, ob er 
ſich mit Staatsſozialismus abgiebt, oder frühmorgens ſeine 
Garde beſichtigt, oder über göttliches Recht ſpricht, oder auf 
dem Deck ſeines Meteor erſcheint, er iſt überall und unter 
allen Umſtänden eine Figur, die wir inſtinetmäßig bewundern 
wegen ihres Eifers und Muthes; er iſt „jeder Zoll ein 
König“. Außerdem fehlt es nicht an Anzeichen und 
Meinungsbewegungen in Deutſchland, die einen Monarchen, 
der ſich für die Wohlfahrt ſeines Volkes verantwortlich 
glaubt, mit Unruhen erfüllen können. ... Audererſeits 
wünſcht der Kaiſer liberal zu ſein; er hat alles, was in ſeinen 
Kräften ſtand, gethan, um die wirthſchaftliche Hebung des 
Landes zu fördern, und freut ſich über den Erfolg des 
Handelsvertrages mit Rußland, und reicht daher den Edel⸗ 
leuten, die er getadelt, den Oelzweig hin, damit ſie ſich mit ihm 
zu einem Feldzug gegen den anarchiſtiſchen Sozialismus ver⸗ 
einigen. Ein Herrſcher, der an der Spitze eines großen 
Militärſtaates ſteht, neue Wege für Colonialausdehnung er⸗ 
öffnet und zugleich ſeine Unterthauen glücklich und zufrieden 
Sehen will, iſt wohl zu entſchuldigen, wenn er jede Kritik 
feiner Philaunthrophie als Voreingenommenheit gegen ſich ſelbſt 
betrachtet“. 

— Der zum 27. Oktober einzuberufenden außerordent⸗ 
lichen Generalſynode werden außer dem Agenden⸗ 
Entwurf noch eine Anzahl anderer Vorlagen zugehen, 
darunter ein Penſions⸗ und Reliktengeſetz für Or⸗ 
ganiſten und Küſter, ferner die Einbeziehung der neuen 
Provinzen in den kirchlichen Reliktenfonds, die Herab⸗ 


ſetzung der Beiträge zum Reliktenfonds von 3 auf 2 Pro⸗ 


zent, die Verleihung des Rechtes juriſtiſcher Perſonen an 
die Provinzial⸗ und Kreisſynoden und die Umwandelung 
der vereinigten Kreisſynoden Berlins in eine Stadtſynode. 
Das Penſions⸗ und Reliktengeſetz für Organiſten und Küſter 
iſt bereits dem Kultusminiſterinum zugegangen, da die 
Gemeinden beitragspflichtig gemacht werden ſollen 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte iſt von 
einem Mitarbeiter des „Berl. Börſenkour.“ interviewt 
worden und hat ſich über verſchiedene finanz⸗ und wirth⸗ 
ſehaftspolitiſche Fragen ausgeſprochen. Herr Witte erklärte, 
ſeinem Wunſche würde es entſprechen, wenn die wirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands und Rußlands ſo 
eng würden, wie es dem beiderſeitigen wohlverſtandenen 
Intereſſe gemäß ſei. Er habe nicht blos die Erlaubniß 
ertheilt, bei Ausſchreibung von Lieferungen für Eiſen⸗ 
bahnen u. ſ. w. das Ausland zu berückſichtigen, ſondern 
direkt den Rath gegeben, die Lieferungen aus Deutſchland 
zu beziehen, wo die Preisbedingungen dies zulaſſen. Die 
ruſſiſche Politik ſei eine unbedingte Friedenspolitik. Der 
Zar wolle den Frieden mit aller Welt und für alle Welt. 
Es wäre ein ſchwerer Irrthum, wollte man glauben, daß 
Rußland um Frankreichs willen geneigt wäre, den Frieden 
zu brechen oder einen Friedensbruch gut zu heißen. Fange 
Frankreich einen Krieg an oder verſchulde es einen Krieg, 
ſo werde Rußland ſicher nicht an ſeiner Seite ſtehen. 

— Der Oberpräſident von Schleſien Dr. v. Seydewitz, 
der aus dem Amte ſcheidet, hat bereits Breslau verlaſſen, um 
zunächſt auf ſeinem Gute in der Oberlauſitz ſeinen Aufenthalt 
zu nehmen. Zum Oktober ſiedelt er nach ſeiner Villa in Görlitz 
über. Zum Nachfolger des Herrn von Seydewitz iſt bekanntlich 
neuerdings Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg in Ausſicht genommen 
worden. N 

— Die Transporte von Gefangenen ſollen demnächſd 
in eigens anzufertigenden Eiſenbahuwagen ausgeführt werden. 


Das königliche Eiſenbahnbetriebsamt zu Dort mund ſtellt zu 4 


dieſem Zwecke Erhebungen an und hat ſich mit den Polizei⸗ 
behörden in ihrem Bezirk betreffs der Zweckmäßigkeit dieſer 
Einrichtung bereits in Verbindung geſetzt. Dem reiſenden 
Publikum dürfte es ſehr lieb ſein, wenn es nicht mehr mit ge⸗ 
ſchloſſenen Gefangenen zuſammenzuſitzen braucht. 

Bayern. 
16. Infanterie⸗Regiment iſt, wie ſich jetzt erfreulicherweiſe 
herausgeſtellt hat, bei den Manövern in Niederbayern 
nicht erſchoſſen, ſondern von einem Herzſchlage betroffen 
worden und auf dem Marſche geſtorben. Die falſche 
Nachricht war von dem „Nürnb. Anz.“ ohne jeden Vor⸗ 
behalt verbreitet worden in einem ſeiner ſchon häufig ge⸗ 
machten gehäſſigen Ausfälle auf das nach preußiſchem 
Muſter eingerichtete bayeriſche Militärweſen. 

Rußland. Der Kapitän Semenow, gegenwärtig In⸗ 
tendanturbeamter im Warſchauer Militärbezirk, hat als 
Verwalter des Proviantmagazins in Iwangorod große Unter⸗ 
ſchlagungen begangen und iſt deshalb zum Verluſt des 
Ranges, aller Orden u. ſ. w. verurtheilt und nach dem 
Gouvernement Tobolsk verbannt worden. Man ſieht 
auch hieraus wieder, daß gegenwärtig in Rußland gewaltig 
„aufgeräumt“ wird. 

Der Zar hat dem Fürſten Hohenlohe, Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen, geſtattet, die Herrſchaft Werki bei 
Wilna mit dem prächtigen Reſidenzſchloß, welche mit zu 
dem Güterkomplex aus der Fürſt Wittgenſteinſchen Erb⸗ 
ſchaft gehört, als Eigenthum für ſich und ſeine Erben 
zu behalten; dagegen muß der Reſt der Güter innerhalb 
zwei Jahren an Ruſſen verkauft werden. 

Vom japauo⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatze. In 
Nordkorea ſind die Chineſen von den Japanern ein⸗ 
geſchloſſen, leiden Mangel an Vorräthen und tödten, um 
ſich zu ernähren, die Kavallerie⸗Ponnies. Sämmtliche 
auf den Schiffswerften in Japan angeſtellten Fremden ſind 


entlaſſen worden, da die Japaner die ihren Kriegsſchiffen 


zugefügten Schäden zu verheimlichen wünſchen. 
—— 


en je 35 Kadetten, 


Hauptmann Kreß von Kreſſenſtein vom 


Beim Jürſten Bismarck in Varzlu 
war Ende voriger Woche ein Herr aus dem Schibetzer 
Kreiſe zu Gaſte. Er hat zu ſeiner großen Freude unſeren 
Alt⸗Reichskanzler ſehr wohl angetroffen. Die Frau Fürſtin 
ſah zwar etwas angegriffen aus, erſchien aber an der 
Frühſtückstafel und betheillgte ſich lebhaft an der Unter⸗ 
haltung. Fürſt Bismarck unterhielt ſich mit ſeinem Gaſte 
über faſt alle großen politiſchen Fragen der Gegenwart. 
Der Alt» Reichskanzler — ein „Leuchtthurm in der 
Politik“ nannte ihn treffend unſer weſtpreußiſcher Gewährs⸗ 
mann — beleuchtete durch Rückblicke auf die Geſchichte und auf 
die eigenen, ſo reichen diplomatiſchen und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Erfahrungen die gegenwärtige politiſche Lage. 

Mit beſonderer Lebhaftigkeit und einem bitteren Ernſte 
in Wort und Miene, aus dem die tiefe Beſorgniß für das 
deutſche Vaterland ſprach, ging der Fürſt auf die Polen⸗ 
frage ein und gab einem kräftigen Erſtaunen darüber 
Ausdruck, daß die traurigen Erfahrungen, welche die 
preußiſche Regierung im Laufe von Jahrzehnten mit den 
Polen gemacht hätte, ſo wenig für die Polenpolitik der 
Gegenwart gefruchtet hätten. In launiger Weiſe kam 
dann der Fürſt auf die verſchieden gearteten Angehörigen 
des deutſchen Bundesſtaates, auf die verſchiedenen Lands⸗ 
mannſchaften zu ſprechen und lobte beſonders die Sachſen, 
die man doch anno 66 und auch ſpäter nicht immer ſehr 
meuſchenfreundlich behandelt hätte; die Sachſen hätten ihren 
früheren Groll gegen ihn nicht blos vergeſſen, ſondern gerade 
in Sachſen zähle er außerordentlich viele Verehrer und 
Verehrerinnen. Auf eine Aeußerung Dr. Chryſanders 
über die Mecklenburger, die mit Damen gekommen wären, 
bemerkte der weſtpreußiſche Beſucher, daß auch in Weſt⸗ 
preußen viele Verehrerinnen Sr. Durchlaucht ſich freuen 
würden, wenn ſie an der geplanten Fahrt nach Varzin 
theilnehmen dürften und daß im Uebrigen die Weſtpreußen 
die Konkurrenz mit den Sachſen wohl aufnehmen würden. 
Der Fürſt nahm den Gedanken, daß auch weſtpreußiſche 
Damen die Fahrt mitmachen wollten, freundlich auf und 
bemerkte: „Dann müſſen wir aber für beſſere Bewirthung 
ſorgen“. Der Alt⸗ Reichskanzler ſtieß im weiteren Verlaufe 
des Geſprächs mit ſeinem treuen Anhänger und Verchrer 
aus Weſtpreußen an und trank den perlenden Champagner 
„auf die alte Zeit.“ Er entließ unſeren Gewährsmann 
mit dem Auftrage, ſeinen weſtpreußiſchen Landsleuten zu 
ſagen, daß er es ſich zur beſonderen Ehre rechnen 
würde, ſie und zwar noch in dieſem Monat zu empfangen. 

Der Geſammteindruck, den unſer Landsmann aus dem 
Schwetzer Kreiſe im Bismarck'ſchen Haufe zu Varzin empfing, 
war der, daß der Beſuch der Weſtpreußen und Weſt⸗ 
preußinnen dort ſehr angenehm ſein wird. Da der 
Fürſt am 30. September das Erntefeit feiert und am 
16. September den Poſener Beſuch empfängt, wird der 
Huldigungsfahrt aus Weſtpreußen am 23. September, eben⸗ 
falls einem Sonntage, entgegengeſehen. Das Nähere wird 
in der am 12. September in Dirſchau ſtattfindenden vor⸗ 
bereitenden Verſammlung erörtert werden. Die Nachricht, daß 
auch Damen ſich an der Fahrt betheiligen können, wird 
ſicherlich in vielen Kreiſen mit beſonderer Freude vernommen 
werden und die Zahl der Theilnehmer, von denen ſchon 
jetzt bei uns mehrere Hundert angemeldet ſind, verſtärken. 
Wir denken, Weſtpreußen muß mit weit mehr als tauſend 
deutſchen Männern und mehreren hundert Damen zu 
unſerem alten Bismarck fahren! 

Diejenigen Herren aus Weſtpreußen, welche nicht au 
der Dirſchauer Verſammlung theilnehmen, werden erſucht, 
nachſtehenden Zettel für ſich und eventl. für ihre Damen 
auszufüllen und an den Geſelligen zu ſenden. i 


Unterzeichneter wird vorausſichtlich an der Fahrt 
der Weſtpreußen nach Varzin theilnehmen: 


(Um deutliche Schrift wird dringend gebeten.) 


Ort und Poſtſtation: 
es 3 „2. een... 


Name und Stand: 


Grandenz, den 11. September. 


Bei ſeiner Abfahrt aus Marienburg haben der Kaiſer 
und die Kaiſerin Herrn Landrath von Zander gegen⸗ 
über, wie dieſer öffentlich bekannt macht, ihre vollſte Be⸗ 
friedigung über den ſchönen und warmen Empfang in 
Marienburg ausgeſprochen und der Kaiſer hat ihn beauftragt, 
ſeinen Dank den Bewohnern des Kreiſes und der Stadt 
Marienburg auszuſprechen. 

Der Kaiſer hat Herrn Landrath Dr. v. Zander gegen, 
über auch feine beſondere Befriedigung über das Wohlgs⸗ 
lingen des ganzen Feſtes ausgedrückt; auch über den Fort⸗ 
gang der Baulichkeiten im Schloß hat der Kaiſer feine Zu⸗ 
friedenheit kundgegeben. 

Die Tochter des Herrn Landraths hat von der Kaiſe⸗ 
rin eine ſchöne Broſche aus Gold und blauer Emaille mit 
dem Namenszug und der Krone der Kaiſerin erhalten. 

Der König von Württemberg hat der Frau Land⸗ 
rath in dem Kreistagsſaale in Marienburg, der zur land⸗ 
räthlichen Wohnung während der Kaiſertage hergerichtet 
war, ſeinen Beſuch gemacht. 

Der Kaiſer trifft am Sonntag, den 23. d. M., Morgens 
in Trakehnen ein, um ſich nach dem Jagdhauſe Rominten 
zu begeben, wo er bis zum 7. Oktober zu bleiben gedenkt. 

Am 22. d. Mts. wird der Kaiſer in Oſtrometzko 
eintreffen, worauf er die Fordoner Weichſelbrücke 
beſichtigt und dann im Schloſſe des Grafen von Alveus⸗ 
leben dinirt. Abends ſetzt der Kaiſer die Reiſe fort. 

— Zur Erleichterung des Beſuchs der vom 13. September 
ab ſtattfindenden Flotten beſichtigung bei Swinemünde 
werden auf den Stationen Bromberg, Schneidemühl, Lands⸗ 
berg a. W. und Stargard i. Pom. außergewöhnlich ermäßigte 
Sonderrückfahr karten II. und III. Klaſſe nach Swine⸗ 
münde ausgegeben, welche eine Giltigkeitsdauer vom 12. bis 
einſchl. 17. September Mitternacht haben und welche zur Fahrt; 
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von Steltin bis Swinemünde und zurück zur Benutzung der 
Bräunlichſchen Dampfſchiffe berechtigen. Die Sonderrückfahrkarten, 


welche um 10 Uhr Vormittags des 12. September gelöft ſein 


müſſen, berechtigen zur Fahrt nur mit folgenden Zügen am 
12. September: Ab Bromberg und Schneidemühl zum Anſchluſſe 
in Kreuz aa den Sonderzug von Breslau nach Stettin mit den 
Zügen 68 und 64 (ab Bromberg 1.10 bezw. 7.07 Nachmittags). 
Ab Landsberg a. W. zum Anſchluſſe in Küſtrin⸗Vorſtadt an den 
Zug 1002 Breslau⸗Stettin mit dem Zuge 68 (ab Laudsberg a. W. 
6.29 Nachm.). Die Rückreiſe, welche ſpäteſtens am 17. September 
um 12 Uhr Mitternacht beendet ſein muß, kann mit allen fahr⸗ 
planmäßigen Zügen erfolgen, jedoch muß bei Benutzung eines 
D-⸗Zuges die tarifmäßige Platzgebühr entrichtet werden. Die 
Fahrpreiſe (einſchl. Dampfſchifffahrt Stettin⸗Swinemünde und 
zurfick) find folgende: Von Bromberg II. 15,0, III. 11,0, Schneide⸗ 
mühl IL 12,0, III. 8,5, Landsberg a. W. II., 12,0, III. 8,8. 


— Für den Getreideverkehr von Rußland über Mlawa⸗ 


Ikllowo (Strecke der Marienburg ⸗Mlawkaer Eiſenbahn) nach 
Station Danzig lege Thor iſt ein neuer Tarif in Kraft 
getreten. Derſelbe enthält gegen den bisherigen Tarif ſowohl 
geringe Frachterhöhungen, als auch geringe Frachtermäßigungen. 
Soweit Frachterhöhungen eintreten, gelten dieſe erſt vom 
13. Oktober ab, bis dahin bleiben die jetzigen Frachtſätze in Kraft. 

— Zur Verhütung untzloſer Reklamationen 
deutſcher Intereſſenten gegen die Anordnungen der 
ruſſiſchen Zoll⸗Unterbehörden wird in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ halbamtlich auf folgende Beſtimmungen der 
ruſſiſchen Zoll⸗Ordnung hingewieſen: 

„Der Chef des Zollbezirkes entſcheidet endgiltig: 1. in An⸗ 
gelegenheiten, bei denen es ſich darum handelt, an Stelle der 
von den Zollämtern für Unrichtigkeiten in den Deklarationen 
verfügten Konfiskationen oder Zollſtrafen Accidenz treten zu 
laſſen, wenn die Höhe der verfügten Zollſtrafe 100 Rubel 
nicht überſteigt; 2. bei Veſchwerden über eine von den Zoll⸗ 
ämtern verfügte Konfiskation beſchlagnahmter Waaren, wenn 
der Schätzungswerth der letzteren 100 Rubel nicht überſteigt. 
Beſchwerden über eine von den Zollämtern verfügte Konfisfation 
beſchlagnahmter Waaren, deren Schätzungswerth mehr als 
100 Rubel beträgt, werden von dem Chef des Zollbezirks in 
Begleitung ſeines eigenen Gutachtens dem Zolldepartement zur 
Enkſcheidung vorgelegt“. 

Nach der Rechtsanſchauung des ruſſiſchen Zolldeparte⸗ 
meuts ſchließt dieſer Artikel Reklamationen bis zum 
Betrage von 100 Rubel von der Appellation überhaupt 
aus. Demgemäß bietet eine Appellation an dieſe Behörde 
in derartigen Angelegenheiten keinerlei Ausſicht auf Erfolg. 

— Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, beabſichtigen 
die Milchproducenten aus der Umgegend von Grandenz 
keineswegs, den Preis der friſchen Milch zu ſteigern, 
ſodern ſie werden die Milch, wie früher, für 12 Pfg. pro Liter 
iefern. 

15 — Das vor etwa zwei Jahren aus den Händen des Herrn 
Kummer in den Beſitz des Herrn von Blankenſee über⸗ 
gegangene Gut in Neudorf iſt jetzt parzellirt worden. 


Den Haupttheil des Gutes hat Herr Kornblum⸗Roggenhauſen 


übernommen; außerdem hat Herr Rentier Müller zur ‚Der 
größerung ſeiner in Neudorf belegenen Beſitzung eine größere 
Anzahl von Morgen gekauft, Herr Michalſohn⸗ Graudenz 
und verſchiedene Beſitzer in Neudorf haben kleinere Parzellen 
erworben. 

— Eine außergewöhnlich hohe Hanfſtaude, die hier im 
Garten des Peterſonſtiftes gezogen iſt, wurde uns über⸗ 
bracht. Die Staude mißt volle vier Meter, während der Hanf 
in unſerer Gegend fonft durchſchnittlich nur etwa zwei Meter 
hoch wird. Wie uns mitgetheilt wird, haben die Haufpflanzen 
im Garten des Peterſonſtiftes durchweg eine außerordentliche Höhe. 
— Wegen einer in der Nacht zum Sonntag ſtattgehabten 
Prügelei, bei welcher ein hieſiger Polizeibeamter in Aus⸗ 
übung ſeines Amtes von einer rohen Menge thätlich angegriffen 
und verwundet wurde, ſind bereits mehrere Verhaftung en von 
Verdächtigen vorgenommen worden. 

— Der König von Württemberg hat dem Polizeipräſidenten 
v. Brandt in Königsberg das Komthurkreuz 2. Klaſſe des 
Friedrichs⸗Ordens verliehen. 
| — Cholera ijt, wie uns aus dem Bureau des Staats⸗ 
Kommiſſars mitgetheilt wird, bakteriologiſch feſtgeſtellt bei dem 
Pflegekinde der cholerakrauken Frau Hooge in Tiegenhof und 
bei den Pflegeſchweſtern Editha und Norbertha in Tolkemit. 

Wie uns von privater Seite mitgetheilt wird, iſt in Tolkemit 
noch die Frau Schmidt, welche das an Cholera verſtorbene Kind 
Kaminski einige Zeit gepflegt hat, unter verdächtigen Erſcheinungen 
erkrankt. 

Nach dem Dorfe Grieslienen, an der Chauſſee zwiſchen 
Alleuſtein und Hohenſtein gelegen, wo bis jetzt 11 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle an Cholera vorgekommen ſind, iſt die Seuche, 
wie jetzt feſtgeſtellt wurde, durch Holzflößer verſchleppt worden. 

Der Landrath Cranz in Memel macht Folgendes bekannt: 
„Am 4. d. Mts. ſtarb in Bommelvitte der Fiſcher Mertineit 
und am 7. d. Mts. der Sohn Michel deſſelben unter verdächtigen 
Erſcheinungen. Ferner iſt der Arbeiter Azols unter gleichen 
Erſcheinungen erkrankt. Als Urſache iſt aſiatiſche Cholera 
bakteriblogiſch feſtgeſtellt“. Von nichtamtlicher Seite wird 
noch mitgetheilt, daß im Memeler Juſtizgefängniſſe 
eine Gefangene unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkraukt 
iſt. Sie wurde ſofort aus dem Gefängniß nach dem Krankenhanſe 
geſchafft und dort iſolirt. — Eine verdächtige Erkrankung wird 
endlich auch aus Warruß im Kreiſe Heydekrug gemeldet. 

Der Magiſtrat in Myslowitz, Oberſchleſien, beantragte 
bei der Regierung wegen Zunahme der Cholera vollſtändige 
Grenzſperre. 

A Darzig, 11. September. Heute früh wurde auf freiem 
Felde bei dem Vorort Schidliz die Leiche eines jungen 
Mannes Namens Hummel, eines Schornſteinfegergeſellen, ge⸗ 
funden und von Mannſchaften der Feuerwehr nach dem Blei⸗ 
hofe geſchafft. Die Leiche ſoll im Geſicht Spuren äußerer Ver⸗ 
letzungen zeigen. 
| S Aus der Kulmer Stadtuiederung, 10. September. 
Da das Weichſelwaſſer jetzt fehr flach iſt, hindern außer 
den vielen Sandbänken die im Strome liegenden Baumſtämme 
die Schiffahrt. Die Fiſcher haben beim Heben dieſer Stämme 
einen guten Verdienst, da ſie außer dem Tagelohn noch das 
705 zur freien Benutzung erhalten. Es werden von ihnen viele 
Kubikmeter Eichenholz pro Kubikmeter mit 5 Mk. an Ort und 
Stelle verkauft. 

Thorn, 10. September. Heute früh begann in dem 
Gelände zwiſchen den Forts Großer Kurfürſt und Winrich 
von Kniprode die vierzehntägige Feſtungsübung, wozu 
auch das Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 von Poſen hier 
eingetroffen iſt, ſo daß drei Regimenter (das 5., 11. und 15.) 
betheiligt ſind. 

VOſche, 9. September. Vorgeſtern Abend beannte 
in Gudajewo bei Dritſchmin eine Scheune mit vollem Einſchnitt 
nieder. — Das dem Herrn Ludwig Alexander gehörige 
2000 Morgen große Rittergut Zaleſie wird in Rentengüter 
aufgetheilt. 

Anus dem Kreiſe Stuhm, 10. September. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall hat ſich heute bei dem Beſitzer P. zu 
Peſtlin zugetragen. Zwei Perſonen waren beim Sandaufladen 
veſchäftigt, da ereignete ſich das Unglück, daß ein großer Theil 
der oberen Schicht einfiel und die beiden überſchüttete. Die eine 
Perſon wurde glücklich von der ſchweren Laſt befreit, das Dienſt⸗ 
mädchen Schumann jedoch wurde verſchüttet. Als es dem 
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der Entſchädigung vor ſich gehen werde. 


Steinſetzmeiſter Tarnowski mit feinen Manuſchaften gelang, fie 
herauszugraben, zeigte ſie nur noch ſchwaches Leben, und als 


der Arzt erſchien, war ſie bereits eine Leiche. 


6 Schwetz, 11. September. Der Bericht über das Wett⸗ 
fahren zwiſchen Bromberg und Schwetz iſt, wie folgt, zu ver⸗ 
vollſtändigen: Als erſter ging um 10 Uhr 44 Minuten Kfm. 
Scheer (Bromberg) in Bromberg durchs Ziel; er hat die Strecke 
von 100 Kilometern in 3 Std. 41 Minuten durchfahren. Dann 
folgte Frömmersdorf⸗Poſen um 11 Uhr 9 Minuten; Gohle⸗Poſen 
um 11 Uhr 16 Min., der letzte nach 11 Uhr 51. Min. Für den 
erſten Sieger beſtand die Prämie in einer goldenen Medaille, 
für die 5 folgenden in ſilbernen und bronzenen Medaillen. 
Außerdem gelangten 3 Ganpreije zur Vertheilung. 


Marienburg, 10. September. Nach der „D. Z.“ find 
zwei Perſonen, welche man im Verdacht der Theilnahme 
oder Urheberſchaft an der anarchiſtiſchen Kundgebung 
vom Sonnabend hat, von der Polizei verhaftet worden. 


RNönigsberg, 10. September. Auf der Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung haben u. A. erhalten: Rud. Neubert ⸗ Pr. Holland 
für Palmen eine broncene Medaille; für buntblättrige Dracäna 
A. Rathke u. Sohn⸗Pranſt eine ſilberne Medaille, für grüne Dra⸗ 
cäua dieſelben einen Geldpreis, für bunten Pandamus dieſelben 
einen Ehrenpreis; für Adiantum Neubert⸗Pr. Holland ein 
Ehrendiplom, Raabe⸗Langfuhr eine ſilberne, für Selaginellen 
Raabe eine broncene, für Aſparagus Lenz ⸗Schiedlitz eine 
ſilberne, für bunte Plectogynien Brandt⸗Elbing eine ſilberne, 
Neubert eine bronzene, für grüne Plectogynien Neubert 
eine bronzene Medaille, für die hervorragendſte Geſammtleiſtung 
auf den Gebieten der Binderei und Arrangements Joh. Brügge⸗ 
mann⸗Danzig die goldene, für Georginen Bra ndt-Efbing die 
bronzene, für Bindereien Otto Ri ß⸗Danzig die bronzene Medaille 
und Brüggemann⸗Danzig ein Diplom. 5 5 


6 Tilſit, 10. September. Tilſit ſteht im Zeichen der 
Einbruchs ⸗Diebſtähle und der Brandſtiftungen. 
Nachdem ſeit drei Wochen während der Sonntagnachmittage 
mehrere Gelddiebſtähle in Wohnungen und Kaufläden in Ab⸗ 
weſenheit der Einwohner verübt worden waren, wurde bekanntlich 
am vorletzten Sonntag Nachmittag in die Wohnung des Steuer⸗ 
inſpektors Morrén eingebrochen, eine Menge Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen geſtohlen und daun die Betten angezündet. Geſtern 
Nachmittag iſt ganz in derſelben Weiſe ein Einbruchsdiebſtahl 


und eine Brandſtiftung in der Wohnung des Rittmeiſters 


Reuſch verübt worden. Gegen 7 Uhr erſcholl der Auf „Feuer“, 
und als die erſten Perſonen zur Rettung in die Wohnung kamen, 
fanden fie ſämmtliche Schränke x. offen. Die Diebe hatten die 
Schränke gewaltſam geöffnet, ſämmtliches Silberzeng und andere 
Werthſachen geſtohlen und dann in zwei Schlafzimmern die Betten 
in Brand geſetzt. Wieviel geſtohlen worden iſt, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden, da Herr R. im Manöver und deſſen Gemahlin 
auf einer Beſuchsreiſe iſt. Kaum war dieſer Brand von der 
Feuerwehr gelöſcht, ſo wurde durch die Glocke ein zweites Feuer 
gemeldet. Es brannte in der Scheunenſtraße eine Scheune nieder. 
Während die Feuerwehr noch mit dem Löſchen dieſer Scheune 
beſchäftigt war, begann plötzlich eine zweite, etwa 500 Schritt 
entfernt ſtehende Scheune an zu brennen, die ebenfalls vollitändig 
in Aſche verwandelt wurde. Man vermuthet, daß die Diebe und 
Brandſtifter ein und derſelben Bande angehören. 
Eineſozialdemokratiſche Berſammblung, welche 
geſtern Nachmittag ſtattfand, war von 300 Perſonen beſucht. Auf 
der Tagesordnung ſtand: „Die Beſtrebungen des evangeliſchen 
Arbeitervereins Tilſit und die Sozialdemokratie.“ Als Redner 
trat der „Genoſſe“ Herr Lorenz aus Königsberg anf. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde ſchließlich polizeilich aufgelöſt. 
Juflerburg, 10. September. Zu der Kommiſſion für 
die Vorarbeiten zur Errichtung einer Landwirthſchafts⸗ 
kammer find vom laudwirthſchaftlichen Zentralverein für 
Littauen und Maſuren ernannt worden: Herr Hauptvorſteher 
des Zentralvereins Seydel⸗Chelchen, der erſte Stellvertreter 
desſelben Herr Brämer⸗Kellmiſchkeiten, der zweite Stell⸗ 
vertreter des Hauptvorſtehers Herr Klugkiſt⸗Mühlthal, Herr 
Oekonomierath Stöckel⸗Jnſterburg und Herr Landſchaftsrath 
Maul ⸗Sprindt. * 8 1 


Wongrowitz, 9. September. Der Wongrowitzer Kreis⸗ 
verband des Bundes der Landwirthe hielt geſtern hier 
unter ſtarker Betheiligung unter der Leitung des Kreisvorſitzen⸗ 
den Mengel⸗Elſenan eine Sitzung ab. Der Vorſitzende des 
Provinzial⸗Verbandes Major Endell⸗Kiekrz hatte den Ehren⸗ 
vorſitz. Unter Hinweis auf die bedeutungsvolle Rede, welche der 
Kaiſer dieſer Tage in Königsberg gehalten habe und welche die 
Landwirthe zu den beſten Hoffnungen berechtige, brachte der 
Vorſitzende in ſchwungvollen Worten ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, welches begeiſterte Aufnahme fand. Herr Schlieper⸗ 
Koldromb hielt darauf einen Vortrag über die Aufgabe der 
Provinzial⸗Landſchaften und mißbilligte das ſcharfe Vorgehen 
der Poſener Landichaft gegen ſäumige Zinſenzahler; die Land⸗ 
ſchaft nehme auf die traurige Lage der Landwirthe keine Rück⸗ 
ſicht, und doch ſollte ſie ihre Aufgabe darin finden, den wirth⸗ 
ſchaftlich Schwachen eine Stütze zu ſein und Stundung zu 
gewähren. Redner empfahl, der Petition polniſcher Gutsbeſitzer 
beizutreten, welche beantrage, daß zur Deckung rückſtändiger 
Zinſen zunächſt auf den Amortiſationsfonds zurückgegangen 
werden ſollte. Die Verſammlung zollte dem Redner lebhaften 


r . 


Beifall und einzelne Theilnehmer beſtätigten die vom Reduer 


angeführten Beiſpiele ſcharfen Vorgehens der Landſchaft gegen 
Säumige aus eigener Erfahrung. Herr Major Endell gab die 
Zuſicherung, wegen des Geſchäftsverfahrens der Landſchaft Rück⸗ 
ſprache nehmen zu wollen. Er bat dann um recht ſtarke Be⸗ 
theiligung an dem Bund der Landwirthe. Auf beſondere An⸗ 
regung ſprach der Redner ſehr eingehend über die Gründung 
ländlicher Kreisgenoſſenſchaften, die ihre Spitze in 
einer Provinzialgenoſſenſchaft haben müßten. Zum Schluß regte 
der Vortragende zur Betheiligung an der beabſichtigten Hul⸗ 
digungsfahrt zum Fürſten Bismarck an. Die Bildung 
eines landwirthſchaftlichen Conſumvereins für den Kreis 
Wongrowitz ſcheint geſichert, da ſich dazu über 30 Mitglieder 
meldeten. 

Schneidemühl, 10. September. Eine Verſammlung 
der durch das Brun nen⸗ Unglück geſchädigten Hausbeſitzer 
beſchäftigte ſich am Sonnabend mit der Entſchädigungsfrage. Es 
wurde hervorgehoben, daß, nachdem nun die Brunnen⸗Lotterie 
Genehmigung gefunden habe, auch bald eine endgültige Regelung 
Allerdings ſei die 
Lotterie nicht in dem Umfange, wie es wohl erwünſcht geweſen 
wäre, genehmigt worden, es würde aber aus ihr ein Ueberſchuß 
von 301090 Mk. für die Geſchädigten verbleiben. Hierzu kämen 


dann noch 57000 Mk. vorhandene Spenden, 12000 Mk. aus der 


Schneeball⸗Kollekte und 3000 Mk. als Erlös aus fremden Brief⸗ 
marken. Nach dieſer Berechnung würden alſo insgeſammt 
373090 Mk. an die Geſchädigten zur Vertheilung gelangen können, 
gegen die amtliche Schadens⸗Nachweifſung von 526350 Mk. mit 
Ausſchluß der Geſchäfts⸗ und ſonſtigen Schäden d. i. 153 260 Mk. 
weniger. Dieſe Summe würde ſich aber, falls der Grund und 
Boden den Geſchädigten zum vollen geſchätzten Werthe überlaſſen 
werden würde, um 147 180 Mk. verringern, ſo daß alſo zur 
völligen Deckung des Gebäudeſchadens nur noch 6080 Mk. ver⸗ 
fügbar gemacht werden müſſen. Sehr fraglich ſei es allerdings, 
ob die Geſchädigten den Grund und Boden als vollwerthig würden 
hinnehmen können. Dieſe Frage würde wohl zu verneinen ſein, 
denn nach den Gutachten der Sachverſtändigen ſcheint die 
Bebauungsfähigkeit des durch das Brunnen⸗Unglück gefährdeten 
Stadttheils vorläufig noch ſehr zweifelhaft zu ſein. Aber auch 
geſetzt den Fall, daß der Boden wieder bebauungsfähig ſein 


würde, dürften ſich den Hausbeſitzern dennoch manche Hinderniſſe 


in den Weg ſtellen. Einmal würden die Banken ſehr ſchwer 
dazu zu bewegen ſein. die Grundſtücke zu beleihen, andererſeits 


würde aber auch das Vermiethen der Wohnungen mancherlei 
Schwierigkeiten bereiten. 

Varzin, 10. September. Auf dem Bahnhof Hammermühle 
werden zum Empfang der Poſener bereits mehrere Zelte erbaut, 
und es ſind auch in Schlawe bereits große Beſtellungen auf 
Speiſen und Getränke gemacht worden, ſo z. B. 30 Tonnen Bier 
beim Beauereibeſitzer Herr. Nachdem die Gäſte ſich in Hammer⸗ 
mühle geſtärkt und erquickt haben, begeben fie ſich auf Ernte⸗ 
wagen, die der Fürſt ſtellt, nach Varzin. Der Altreichskanzler 
hat ſeinen Generalverwalter, Oberförſter Weſtphal, beauftragt, 
drei große Zelte bauen zu laſſen. Auch wird der neue Varziner 
Gaſthof, der an 500 Perſonen faſſen ſoll, an dieſem Tage eröffnet. 
Gaſtwirth Wegner übernimmt am Sonntag die Bewirthung in 
den Zelten ſowohl wie im Gaſthofe und hat auch ſeinerſeits ſchon 
große Vorkehrungen getroffen. Zur Bedienung läßt er aus 
Stolp 20 Kellner kommen, ferner ſtellt der Brauereibeſitzer 
Schulz aus Schlawe, der 40 Tonnen Bier zu liefern hat, ſein 
ganzes Perſonal zur Verfügung. Der Park und die Gärten des 
Fürſten werden an dieſem Tage dem Publikum geöffnet ſein. 
Auch Muſik wird nicht fehlen; es find die Kapellen von Schlawe 
und Wuſterwitz beſtellt. 


— 


Verſchiedenes. 


— Viktor Freiherr v. Erlanger, einer der bekaunteſten 
Finanzmänner Oſterreichs, deſſen Bankhaus auch eine Zweig⸗ 
niederlaſſung in Frankfurt a. M. hat, iſt am Montag in Genf 
geſtor ben. i 

— Unter den Opfern bei dem Eiſenbahnunglück in 
Apilly befindet ſich nach amtlicher Auskunft nur ein deutſcher 
Reiſender Löwenſtein aus Elberfeld, welcher Verletzungen am 
Bein erlitten hat. Die Herkunft der Opfer iſt bis auf eine 
getödtete Dame Namens Holm feſtgeſtellt worden. 

— Auf der Ansſtellung zu Lemberg hat ſich am 
Sonntag Abend kurz nachdem der öſterreichiſche Ka iſer den 
Platz verlaſſen hatte, ein Unglück ereignet. Die elektri ſche 
Bahn wurde von dem dichtgedrängten Publikum faſt geſtürmt; 
infolge der Ueberfüllung der Waggons verjagte plötzlich die 
Bremſe, ſodaß die Wagen haltlos mit raſender Schnelligkeit 
bergab fuhren, und mit einem vorher abgelaſſenen Zuge zuſammen⸗ 
ſtießen. Durch den heftigen Zuſammenſtoß wurden ſie ben 
Perſonen ſchwer, mehrere leicht verletzt. 

— [Ein Freiheitskämpfer.] In Stryj (Galizien) hat 
ſich der 72jährige Przybylski, ein polniſcher Freiheitskämpfer, 
der dem polniſchen Aufſtande von 1863 Gut und Blut geopfert, 
aus Noth auf dem Friedhöfe erſchoſſen. Da die Geiſtlichkeit 
dem Selbſtmörder katholiſches Begräbniß verweigerte, ſtahlen 
Studenten den Leichnam aus der Todtenkammer, legten ihn in 
einen Sarg und trugen ihn vor das Kirchthor. Eine tauſend⸗ 
köpfige Menge ſammelte ſich. Gendarmerie zerſtreute ſie und 
brachte den Leichnam wieder in die Todtenkammer, doch geleitete 
Abends die Studentenſchaft ihn mit einem Fackelzug zu Grabe. 

— [Vom alten Wrangel.] Als Wrangel noch als 
General in Stettin kommandirte, beſtellte er ſich eines Tages 
den Maler Moſt und ertheilte demſelben den Auftrag, ihm für 
feinen Speiſeſaal einige Ahnenbilder zu malen. Der Künſtler 
bat um einige Portraits, die er bei ſeinen Studien benutzen 
künnte; aber Wrangel erklärte mit größter Seelenruhe: „Dat is 
nich nöthig, lieber Freund, geben Sie ſie man'n bisken Aehnlich⸗ 
keit mit mich und zieh'n Sie je recht propper an; jekannt hat je 
ja doch Keener!“ 


— — — — — —E— 


Neneſtes. (T. D.) 
* Schlobitteu, 11. September. Der Kalſer if 
heute früh 7 Uhr ius Mauövergeläude gefahren, das 
1. Armeekorps führte der Kaiſer heute ſelbſt. Um 8 Uhr 
begann bereits das Vorpoſtengefecht; es wird eine 
„Schlacht“ erwartet. Am Schluß des geſtrigen Manövers 
um 3 Uhr ging das 1. Armeekorps in der Linie Karſchau⸗ 
Bludau zurüd, a 

Königsberg, II. September. Die Kaiſerin wird 
ſich morgen ins Manöver begeben und Abends die Rück⸗ 
reife uach Pots dam autreten. 

* Königsberg, 11. September. Der Prinzregent 
von Braunſchweig leidet au einem ſtarken Bronchisl⸗ 
katarrh, der ihn zwingt, heute und morgen den Manövern 
feruzubleiben. Der Zuſtand iſt jedoch nicht bedenklich 
Das Befinden des Königs von Württemberg hat ſich ge⸗ 
beſſert. Der König wird morgen wieder dem Manöver 
beiwohnen und dann von Brannsberg nach Stuttgart 
reiſen. 4 

* Swinemünde, 11. September. Sie Herbſt⸗ 
übungsflotte iſt heute Mittag auf der hieſigen Rhede 
vor Anker gegangen. 


——ͤ — — — TITEL NT RETTET 
Burn Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Mittwoch, den 12. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
angenehme Luft, meiſt trocken. Lebhafter Wind. 


—— — 


Wetter ⸗DTepeſchen vom 11. September 1891. 


182 

Baro⸗ * 38 

an 3” Temperatur & Tr 

Stationen ang Find S Wetter nag Cees] Ss 1 
— richtung 8 (5c. R.) 282 | 

Memel 1264 2 | 14 bedeckt 13 I STE 
Neufahrwaſſer 766 SW. 2 wolkig 11 1438 
Swinemünde 767 SW. | 3 wolkig 11 28 5, 
Hamburg 770 WSW. | 2 wolkig + 9 sis 
Hannover 8770 Windſtille 0 wolkenlos -- 7 8 * 7 
Berlin 769 MW. 3 beiter --10 21ER 
Dresion 2 =. | 3 | Heck | 1 8 jarss 
Saparanda I — | WER. | 4 | Regen 10 see, 
Stockholm 760 SW. 2 bedeckt 11 31 
33 766 WSW. 2 Dunſt 11 812 ei 
Wien — — — Er — 22 
Petersburg 762 SCD. 1] bedeckt 7 3 = 28 
Paris 271 NNO. | 2 wolkenlos 9 8a 

Narmouth 770 W. 3 heiter 11 un 


Danzig, 11. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v.Morftein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſtt 71 


Gew.): ruhiger. 5 Termin Sept.⸗Okt. . 105,50 
Umſatz: 200 To. Tranſit A 72,50 


int. hochbunt u. weiß 127-129] Regulirungspreis z. 

„ hellb unt. 12 freien Verkeh 104 

Tranſit hochb. u. weißß 97 [Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 105 
„ hhellbunt . 94 „, kl. (625660 Gr.) 88 

Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 127 [Hafer inländiſch . . 100.10 

ser „ „ 8 Ierbien._ „co... I 

Regnlirungspreis z. 1 Tranſit .. 8 
freien Verkehr . . 126 Rübſen inländiſch .. 175 


Roggen (65. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
ew.) : uiedriger. Liter ) kontingentirt 53,00 
inländiſcher I 104 nichtkontingentirt. 33,00 


Königsberg, 11. September. Spiritusbericht. (Telegr. Den. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolfe ⸗ Kaum 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco kontiug. Mk. 54, 
Brief, unkonting. Mk. 34,50 Brief, Mk. 34,00 Geld. ; 

Berlin, 11. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 125—140, per September 134,50, per 
Oktober 135,50. — Roggen loco Mk. 110—120, per September 
118,50, per Oktober 118,00. — Hafer loco Mk. 111—146, per 
September 121,00, per Oktober 117,75. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,80, per September 36,60, per Oktober 36,70, per Dezemder 
37,00. Tendenz: Weizen matt, Roggen matt, afer 
matt. Spiritus matt. Privatdiskent 1% 9%. Muſſiſche 
Noten 221,35. : 


Nach langem ſchwerem Leiden 
ER Kar heute früh 8 Uhr plötzlich 
till und ruhig unſer geliebter EM 
Vater, Großvater u. Schwiegerr⸗ 
vater, der Kaufmann und Fär⸗ iS 
bereibeſitzer 170541 


Carl Schul 


im 77. Lebensjahre. ine 
Tiefbetrübt zeigen dies mit 
der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme an = 
Rieſenburg, 9. Sept. 1894 
Die Hinterbliebenen 


a 1 
„ 


Hypolheken⸗Harlehue. 


Die Sparkaſſe des Kreiſes Marien⸗ 
werder beleiht im Kreiſe Marienwerder 
belegene Grundſtücke 1 und 
ne in der Regel ländliche Grund⸗ 
tücke innerhalb des 20fachen Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrages, Gebäude innerhalb 
des 12½fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werthes oder der erſten Hälfte der 
Summe, mit welcher die Gebäude bei) 
einer öffentlichen . gegen | ® 
Feuerſchaden verſichert ſind. Die Be⸗ 
leihung kann auch erfolgen bei ländlichen 
N bis zur Höhe von zwei 
Dritteln und be Gebäuden bis zur 
Hälfte desjenigen, Werthes, der durch 
gerichtliche oder landſchaftliche Taxe 
oder durch die Abſchätzung von zwei 
unſererſeits zu ernennende Taxatoren 


. 
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— München 
8 Hoflieferant Sr. Majestät des 
J ù¶l̈Weutschen Kaisers p. p. 


„„ 


General-Depot Graudenz 


feigen wir, Allwöchentlieh frische Doppel- Waggonladungen 


ev Zinsjuß beträgt bis zu einem 8 Original-Fässer in allen Grössen 
Fe VVV Für Privat- Gesellschaften Original-Gebinde von 10 J aufwärts. 
i | Zapfutensilien gratis (leihweise) [7127 


Darlehnen tritt eine weitere Zinser⸗ 
Speecial-Ausschank 


ma nen nach Vereinbarung ein. 
Tabak- u. Boergenstrassen-Ecke 78 (vis-A-vis der Post) & 


in ber Siegel mut er auphuttliher 
1 Besitzer: Otto Bergholz 
A Ansschank von Köni (Astien-Branerei Schöubasch). | 


Dis Beerdigung findet Mitt- 1 
Fut, den 12. d. Mts., 3 Uhr 
e Trauerhauſe aus 

att. 2 


* Ar 
Re ei rar 8 


Heute Nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach jahrelangem 
Leiden mein lieber Mann, der 18 
Wallmeiſter ; [7026 5 
= Hermann Julius Kressn 
in ſeinem vollendeten 44. Le⸗ iM 
bensjahre. Dieſes zeigt tief- SS 
betrübt an Er 
SGuttſtadt Opr., . 
den 9. September 1894. 
Maria Kressin. 


4 Wochen vor Bedarf des Bedarf des 
Darlehns ſchriftlich oder mündlich bei 
uns anzubringen. Denſelben iſt eine 
Abſchrift des Grundbuchblattes des zu 
beleihenden Grundſtücks, ein Auszug 
aus der Gebäudeſteuerrolle und die 
Feuerverſicherungspolize der Gebäude, 
bei ländlichen Grundſtücken auch ein Te 
Auszug aus der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle, beizufügen. [4791] 5 
Marienwerder, 


den 20. Auguſt 1894. 
Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe 


Beleihungsauträge find mindeſtens 


Zinſenzahlung ſtatt. 
berger Bier 


— = Brückner. 
8 85 Er Fr RE EIN E 25 N Die 
1 „.2odes-Anzeige. „, laudxirtsch. WInterschale 
ſanft nach längerem, ſchweren zu 
Leiden mein lieber Mann, unſer ? 0 In Di nnen 


BER auter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater 74158 


es [707 
BE in feinem vollendeten 65. Lebens⸗ 
jahre, was im Namen der 7 
Re W — 
ieig 8 
Uunſch i. Poſ., d. 10. Sept. 1894. 
. Muehl, prakt. Arzt. 


beginnt ihren 21. Kurſus 17108] 


Montag, d. 8. Oktbr. d. J. 


Vormittags 9 Uhr. a 
Der Unterricht erſtreckt ſich auf die | SE 
Elementarfächer, ſämmtliche landwirth⸗ 
ſchaftlichen Fächer, Buchführung, Natur⸗ 
wiſſenſchaften, Thierheilkunde, Verwal: | Se 
tungswejen, Feldmeſſen und Nivelliren, | 
Obſtbau u. a. m. ˖ 
„Der ganze Kurſus dauert 2 Winter- | 2 
halbjahre, wofür die Geſammtkoſten E&- 
500— 600 Mk. betragen. 5 
Beſſer vorgebildete Schüler und 
ältere Landwirthe (Inſpektoren) finden 
gleich in der Oberklaſſe Aufnahme. 
Anmeldungen find an den Direktor, 
Herrn Becker, Brauereiſtr. Nr. 21, 
früher Tilſiter Querſtr. genannt, zu a4 
richten, der zu jeder näheren Auskunft 
bereit iſt. Perſönliche Anmeldungen 
werden vom 1. Oktober an entgegen- | BE 
genommen. ix 


Das Kuratorium. 
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Pi 


— 


tat jeder Meldung. 
5 Geſtern Abend 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft meine inniggelichte WS 
Gattin, unſere gute Mutter, 
Tochter und Schweſter . 


Friederike Hahlo ® 


geb. Liebert 


in 
* 
1 m 


offän 


FE; 


> 


Obige Maschine empfehlen wir als 


leistungsfähigste, sparsamste und 


? 


in ihrem 30. Lebensjahre. 4 4 beste Betr iebskraft 
N Berlin, 10. Septbr. 1894. 8 * 9 0 2 —— 
Im Namen der ſchmerzerfüllten ae | A Damen⸗ und Nin der⸗ 3918 für 
7 Hinterbliebenen 18 15 11 8 “ 7 N . 
Säge- und Mahlmühlen, Sie geleien 
Paul Hallo " FB eiegeinien, Te 
r I K Senne gen, Brauereien, Stärkefabriken etc 
ge 1 ns 
. ſowie und stellen mit Kosten anschlagen, näheren Auskünften eic. 
C 8 N 5 5 gern zu Diensten. = 
ih eee 5 17022 0 2 0 f 5 Kataloge u. Hunderte der vorzüglichsten Zeugnisse gratis 9 75 
Einiſaß. Sonntag, f * 16246) und Franco. 5 5 
den 9. Fr 1894. — 255 4 Si 
* * * 2 * 1 = . 2 3 
chen geb. Wo haue werden zu außergewöhnlich 69 U 2 
| Z billigen Preiſen ausverkauft. 0 BE || 
edertreibriemen s 8. Loeitler. 21r bunden 
l | f ® e 81 Maschinen -Fabriß — 
in allen Längen und Breiten, von 5 75 ü 
reinem Kern engliiher Leber, offerirt fe... reer General- Agenten von Heinrich Sanz, Mannheim. 


u den billigſten Preiſen die Leder⸗ 


audlung von E EEE Tr NE A a a xx. x 
5 3410 F. Czwiklinski. 5 600 Ctr. Roſe ukartoffeln Bi SEEN HET ö e . FE 
| find zu haben 17128 eee e e ee 
Große Betten 12 M. Leinrich, Kunterſtein. eee 


(Oberbet“, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig, Berlin S., Urinzenſtraße 46. breis⸗ 

liſte koſtenfrei. r Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Ehyweizen zur Sagt 
in Erg a Qualität, iſt in Schötzan 


für 130 Mk. pr. Tonne verkäuflich. 


AR Wr SER, 
Et 


Holland's | rn \ 
prämiirtes IJ 
geröstetes 


das beste 
und billigste 


Couverts 


von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Reikunngen, Briefbagen, Circulare Ss 
in guter Ausflattung fertigt 


Gustav Räthe's Buchdruckersi 
Graucenz. 


„ 
Se ik 3 


ee, 
5 Neuen, ke, 5 
wan, 
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— — ; 
6 
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U!!! 
Frankfurter Brühwürſtchen. 


* 
hu 
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empfingen ſoeben und empfehlen [7092 


A. Gaebel Söhne. 


— ( Gaebel Böhne._ 

3 | 

% Bi 9 I u u > 2 

N HE " Schmierleder | Julius Raschkowski 

. Ss, fer. Nr. 23, 1 T 

3 > IN berſchiedenen Stärken Aſcher'ſches Fabrikat, IA, offerirt in gte ee. teten 
1 4 | ' 10 —— Gewicht zu den billigſten Preiſen e ne W. Ferrengarbere en 
& iſtrint hint a . Genese, 0 5 


Grosse sit, Donkminz Otto Alır echt „ Lrupfſchite ne 


„A. Gaebel Söhne. 
der deutsch. Landwirthschaftsges. in allen Längen von nur Eichenlohe 
Dt. Eylaun. 


E 
N 
Königsberg i. Pr. 1892. gegerhten Ledern offerirt billigit die $ och feinen Rückenſpe f 
A 77 [ 
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erhandlung vou offerirt centnerweiſe und 1 
| 71961 F. Czwiklinski. biltigſt 171291 Alexander Loerke. 
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"Öberhemden 


Chemiſettes, Kragen, Manſchetten 
und 891 


Steckkiſſen, Tan 


1 


ipſe, 
—Nachthemden 
1,25, 1,50 1,75, 2, 2,50, 3 
Damenhemden, 
Jacken und Beinkleider 
1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Kuaben⸗ und Mädcheuhemden 
50, 60, 75, 90, 1,00, 1,10, 1, 
Erſtlings⸗Wäſche, 
! . u. Tragekleider, 
Friſade⸗ u. Schwauenboitücher, 
Gumminunterlagen, 
Unterhemden und Beinkleider, 
Friſadehöschen, 
Friſade⸗ und Staubunterröcke 
empfiehlt 


H. Czwiklinskt 


Markt Nr. 9 161897 
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conleurte Schmelzöfen: 18794] 


a Ofen⸗ und Glaſur⸗Fabrik 
M. Schiller, 
Vietoria bei Fürſtenwalde, Spree 


2 — 
5 5 
Fr am 
38 

un 

28 

28 

2 2 

2 1 

* * 
D 5 


Aa 


Tampfmühle Oftaszewo giebt — 


Noggen⸗ u. Weizentleie 


in beſter reiner Qualität, zu billigen 
Preiſen, in großen und leine 5g 


Br | titäten ab. 


jede Braut, 
jede Anstalt 


die ein wirklich reelles, dauerhaftes und 
ungeschmeicheltes Leinengewebe zu 
Leib-, Bett-, Haus-, Küchen- 
und Tischwäsche liebt und zu 
kaufen beabsichtigt, wende sich ver- 
trauensvoll an die altrenommirte 
Leinenhandweberei von (5349) 


A.Vieihauer, Landeshut i, Sch], 
Christliches Leinengewebe-u. Wäsche- 
Aussteuer - Versandhaus. Qualitäte- 
proben franco geg.franco. Preisl. gratis. 
9 Verloren gefunden Yo W 
8 Te gestchlen. Ä 


Ein Vene Armband (Kette) mil 
Granatſchluß, Name u. Jahreszahl, iſt 
auf dem Wege vom Dampfer nach Kurths 
Etabl. verlor. Der ehrl. Finder wird ge⸗ 
beten, dasſ. geg. gute Belohn. i. d. Exp. 
d. Geſelligen abzugeben. 17007), 


— — 
Br * n 
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F. _Vermiethungen „ ® 
a 9%_ Pensionsanzeigen. I 4 


Aon n ae N 
H U 

Line Garconwohnun 

beſtehend aus gut möblirtem Zimmer 


nebſt Kabinet, zum 1. Oktober gell. 
Burſchengelaß im Hauſe. Pferdeſtall, 


r * 


3 


— wenn nicht ebendaſelbſt, ſo doch in un⸗ 


mittelbarer Nähe. Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe unter Nr. 6677 a. d. Exped. d. Gef 
Ein gr. möbl. Zimmer u. Kabin. 
zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 15. 
2 möbl. Zim. u. Burſchengel. v. ſof. 
3. verm. u. z. bezieh. Alteſtr. 7, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer nebſt Kab., mit auch, 
ohne Ben). z. verm. Oberthornerſtr. 36. 


Penſion | 
f. 1-2 Gymmaf. oder Wang Gute 
Fita u. gewiſſenh. Aufſ. u. Nachh. b 


Arb. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 6697 d. d. Exped. d. Geſell. erb. f 


2 Knaben 4 vom 1. 8 ab 
ei Fr 2 
Aue Beuſion keinem Je F. 


Eine Wohnung für Handwerker von 


Martini vermiethet 


- 1 
Leißner, Kabilunken. 
EEC — — 
ni Sr . Fr wo 3 . x 
as Vereine 
7 R * 
4 — Versamm ungen PR: 
1 7 7 8 
L ergnägungen. 7 


Freiwillige Feuerwehr 
. Graudenz. 

Mittwoch, den 12. cr., Nach⸗ 

» mittags 5 Uhr: Appell. Re⸗ 

dpiſion der Uniform u. Auge 
rüſtungsſtücke 2 der 3 

as Kommando. 
— Ferd. Glaubitz. C. Kliem. 25 


Das Omartal 
Zimmergeſelleu⸗Brüderſchaſt 


u Granden 
findet am 160. d. Mts. Im Gaſthaus 
158811 


„Drei Kronen“ ſtatt. 


Der Vorſtand 
der Sem »»Brüderſchaft. 
FFF 
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Heute 3 Blätter. 
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° Zum Kapitel Bauſchwindel. 
(Zuſchrift an den Geſelligen.) 


Als der beſtehende landwirthſchaftliche No. kand mit 
17 elementarer Gewalt hereinbrach und zu ſeiner 
bhilfe aus den davon betroffenen Kreiſen Vorſchläge laut 
wurden, die ja theilweiſe zu weit gingen und den Stempel 
ihrer Unausführbarkeit an der Stirne trugen, da wurden 
ſie mit rückſichtsloſem Spott überſchüttet von einem Theil 
der Preſſe, der jetzt, wo ein lange nicht ſo weit verbreitetes 
und ſchweres Uebel im Baugewerbe hervortritt, für ebenſo 
unhaltbare, zu ſeiner Heilung gemachte Vorſchläge nur 
rückſichtsvolle ſachliche Erörterungen hat. Es iſt dies aber⸗ 
mals ein Beweis dafür, daß in gewiſſen Kreiſen das land⸗ 
wirthſchaftliche und die ſtädtiſchen Gewerbe nicht mit 
gleichem Maaße gemeſſen werden. 


Die urſprünglich als Mittel gegen die Folgen des Bau⸗ 
ſchwindels aufgeſtellte Forderung der Bauhandwerker, daß 
ihnen ein unbedingtes Vorzugsrecht vor den bereits einge⸗ 
tragenen Hypotheken und Grundſchulden auf den durch ihre 
Thätigkeit geſchaffenen Mehrwerth des Grundſtücks einge⸗ 
räumt werde, ſtand mit den Grundlagen unſeres Grund⸗ 
buchrechts der Oeffentlichkeit und Beſonderheit im Wider⸗ 
ſpruch. Es iſt auch auf ihre praktiſche Undurchführbarkeit 
namentlich bezüglich der Bemeſſung des durch die bauge⸗ 
werbliche Thätigkeit geſchaffenen Mehrwerths eines Grund⸗ 
ſtücks, ſowie auf die nachtheiligen Folgen, die ſie für den 
Realkredit haben müſſe, ſo oft hingewieſen, daß ſie in ihrem 
urſprünglichen Umfange als endgiltig beſeitigt angeſehen 
werden kann. 

Ein inzwiſchen von Hugo Böttger in feiner Schrift 
„Der Bauſchwindel und das Pfandrecht der Bauhandwerker“ 
gemachter Vorſchlag, der kürzlich in dieſem Blatte mitge⸗ 
theilt wurde, ſtellt dieſe Forderung ja in weſentlich abge⸗ 
ſchwächter und gemilderter Form auf und iſt gewiß 
eruſter Erwägung werth, aber doch nicht ganz unbe⸗ 
denklich. 

Der Haupteinwand, der dagegen erhoben werden muß, 
iſt der, daß er von den Einen das Aufgeben eines wohl⸗ 
erworbenen Rechtes zu Gunſten Anderer ohne zwingenden 
Grund verlangt. Die Form, in welche dieſe Forderung 
gekleidet iſt, ſcheint den Hypothekengläubigern nur ein 
Recht, das der Kündigung, einräumen zu wollen, da aber 
der Nichtgebrauch dieſes Rechts zweifellos zur Folge haben 
ſoll, daß die bereits beſtehenden Hypotheken zurückſtehen 
müſſen gegen die neuentſtandenen der Bauhandwerker, ſo 
gleich. dieſes Recht einer Zwangspflicht im Erfolge 

eich. 
5 Wenn nun auch nach allgemein geltenden Rechtsgrund⸗ 
ſätzen die Rechte des Einzelnen da zurücktreten müſſen, wo 
ſie in Colliſion mit den Anſprüchen des öffentlichen 
Wohles treten, ſo kann ein ſolches Opfer doch immer nur 
gegen volle Entſchädigung gefordert werden, und von wem 
ſolche in dem vorliegenden Falle geleiſtet werden müſſe, 
das läßt der Vorſchlag unerörtert. Mit der zugeſtandenen 
Sicherſtellung oder Auszahlung der gekündigten Hypotheken⸗ 
e allein iſt es nicht gethan; die weitere ſichere 

eſtätigung des zurückgezahlten Geldes iſt oft genug mit 
Koſten, Umſtänden und Zinsverluſten verknüpft und für 
5 muß doch auch dem davon Betroffenen Erſatz gewährt 
werden. 

Vor allem aber liegt in dem geforderten Schutz der 
Bauhandwerker keine ſolche Förderung des öffentlichen 
Wohls, daß dadurch der Eingriff in das Privatrecht 
gerechtfertigt erſcheinen könnte, es handelt ſich immer nur 
um eine Begünſtigung einer Gruppe Staatsangehöriger. 

Die Betrügereien und ſchwindelhaften Manipulationen 
find ausnahmslos nur in ſolchen großen Städten hervor- 
getreten, wo ein plötzliches Anwachſen der Bevölkerung zu 
einer außergewöhnlichen Steigerung der Bauthätigkeit ver⸗ 
leitete, und die damit in Verbindung ſtehende Spekulation 
zu den Auswüchſen auf dieſem Gebiet führte. In den 
Provinzen ſind derartige Fälle wohl kaum oder doch nur 
vereinzelt vorgekommen, und von einem dadurch herbei⸗ 
geführten allgemeinen Nothſtand im Baugewerbe kann wohl 
nicht die Rede ſein, im Gegentheil iſt ſeine Lage eher eine 
günſtigere als die vieler anderer Gewerbe. Die ſchweren 
Verluſte, die namentlich in Berlin einzelne Bauhandwerker 
durch die Betrügereien vorgeſchobeuer Bauherren erlitten 
haben, ſind gewiß bedauerlich, aber einen guten Theil der 
Schuld daran trägt doch auch die Vertrauensſeligkeit 
und Sorgloſigkeit der Betroffenen, oder auch vielleicht 
ihre Hoffnung auf ein anſcheinend gutes Geſchäft und ihr 
Beſtreben, einen ungewöhnlich großen Gewinn bei der über⸗ 
nommenen Arbeit zu erzielen. Die Geneigtheit zur Ge⸗ 
währung weitgehenden Credits wird wohl ſehr oft dadurch 
erkauft ſein, daß die betrügeriſchen Bauherren an den etwas 
hoch bemeſſenen Preiſen nicht markteten, denn wer von 
vorneherein die Abſicht nicht zu bezahlen hat, der 
braucht nach dieſer Richtung hin ja eben nicht eugherzig 
zu ſein. Wer ſich aber andererſeits aus ſolchen Beweg⸗ 
gründen auf ein gewagtes Geſchäft einläßt, muß auch die 
damit verbundene Gefahr eines Verluſtes übernehmen. 

Ob übrigens die gemachten Vorſchläge zur Beſeitigung 
des Uebels vollſtändig genügen würden, dürfte auch noch 
zweifelhaft ſein. Die Erfahrung lehrt, daß ſcheinbar alles 
berückſichtigende Geſetze immer wieder umgangen und 
Lücken und Hinterthüren dazu herausgefunden werden. Der 
Staat kann durch ſeine Geſetze den Betrug beſtrafen, aber 
nicht jeden Unvorſichtigen davor bewahren; er kann nicht 
eines Jeden Vormund ſein. 


Ehe man mit eingreifenden Vorſchlägen für den Erlaß 
geſetzlicher Beſtimmungen hervortritt, ſollte man doch prüfen, 
ob denn die von Verluſten Bedrohten ſich ſelbſt zu helfen 
gänzlich außer Stande ſind. In dieſer Beziehung kommt 
zunächſt in Betracht, daß der Einzelne ſich für ſeine doch 
nur nach und nach eutſtehende Forderung genügende Sicher⸗ 
heit beſtellen laſſen kann, wozu ja auch die Eintragung 
einer Sicherheitshypothek im Wege freier Verein⸗ 
barung, freilich ohne erzwungenes Vorrecht vor den bereits 
beſtehenden, dienen kann. Wo der Bauherr, der eine andere 
Sicherheit nicht bietet, ſich dazu nicht verſtehen will, oder 
wo die hypothekariſche Belaſtung bereits ſo groß iſt, daß 
durch eine ſolche Hypothek vorausſichtlich der erſtrebte 
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Zweck nicht erreicht werden kaun, da liegen doch ſchon 
ſolche Gründe zum Mißtrauen vor, daß jeder Bedenken 
tragen muß, ſich an ſolchem Bau zu betheiligen, und beſſer 
thut, von einem Geſchäfte Abſtand zu nehmen, als ſich der 
Gefahr auszuſetzen, ſtatt eines Gewinnes einen Verluſt zu 
erleiden. Wenn dadurch wirklich eine Einſchränkung der 
Bauthätigkeit herbeigeführt wird, ſo wird das nur die 
unreellen e eee treffen, und darin läge kein 
großer Nachtheil, zumal ja oft geuug mit dem Schwindel 
der Bauherren eine ſchlechte Ausführung der Bauarbeiten 
Hand in Hand geht. Die nicht ſeltenen Einſtürze eben 
aufgeführter Häuſer, ihr ruinenartiges Ausſehen wenige 
Jahre nach ihrer Vollendung geben dafür genügendes 
Zeugniß. Die Beeinträchtigung beſtehender Rechte, nur 
um dem Bauhandwerk gewinnbringende Thätigkeit zu er⸗ 
möglichen, erſcheint doch nicht angänglich. Eine Schädigung 
namentlich des ſtädtiſchen Realkredits würde auch dieſe 
Maßregel zweifellos im Gefolge habe. 

Wenn indeſſen die Betheiligten zu der Ueberzeugung 
kommen, daß es dem Einzelnen nicht möglich ſei, ſich gegen 
derartige Verluſte zu ſchützen, da ſolche auch bei der größten 
Aufmerkſamkeit unvermeidlich ſeien, dann bleibt doch noch der 
Ausweg der Vereinigung zum Zwecke der Vertheilung der 
Verluſte auf weitere Kreiſe, mit andern Worten, die 
Bildung einer Verſicherungsgeſellſchaft. Die auf 
Gegenſeitigkeit gegründeten Feuer⸗ und Hagel⸗Societäten 
geben von dem ſegensreichen Erfolge ſolcher Einrichtungen 
genügendes Zeugniß. Iſt die Gefahr, welcher vorgebeugt 
werden ſoll, wirklich eine ſo allgemeine, wie behauptet wird, 
ſo wird es an den erforderlichen Mitgliedern für eine ſolche 
Geſellſchaft nicht fehlen, finden ſich ſolche nicht in genügender 
Anzahl, ſo ſpricht das gegen das Vorhandenſein eines all⸗ 
gemeinen Uebels. Dem durch eigenes Verſchulden Ge⸗ 
ſchädigten wird freilich auch durch eine ſolche Verſicherung 
nicht geholfen werden können, ebenſowenig wie eine Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft den Brandſchaden demjenigen erſetzt, 
der den Brand durch Fahrläſſigkeit verurſacht hat. 

Es ſoll hier nur eine Anregung gegeben werden; ruft 
ſie begründeten Widerſpruch und ſachgemäße Widerlegung 
hervor, jo hat fie doch wenigftens zur Klärung der Sache 
beigetragen, und damit iſt ihr Zweck erreicht. 


— — 


— 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11. September. 


— Aus Aulaß ſeiner Anweſenheit in Oſtpreußen hat der 
Kaiſer noch dem Geheimen Baurath und vortragenden Rath im 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten Hinckeldeyn und dem ordentlichen Lehrer an der 
Königlichen Kunſt⸗Akademie Profeſſor Maler Knorr zu Königs⸗ 
berg den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Theater⸗ 
Direktor Varena zu Königsberg den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

In Marienburg hat der Kaiſer vor ſeiner Abfahrt am 
Sonnabend noch folgende Auszeichnungen verliehen: den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe dem Maler Profeſſor Schaper in 
Hannover, den Kronenorden 4. Klaſſe dem Regierungsbaumeiſter 
Feltzin, das Allgemeine Ehrenzeichen dem Bauaufſeher Laaſer, 
die Kronenorden⸗Medaille den Maurergeſellen Pultke und 
Völke, ſowie den Zimmergeſellen Kir ſch und Neumann 
dem Modelleur Kühnd von der Marienburger Ziegelei eine 
goldene Buſennadel und dem Bautechniker Klein ein Paar 
goldene Manſchettenknöpfe. 


— Im Handelsverkehr kann, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 4. Mai 1894, das Schweigen desjenigen, welchem 
gegenüber eine Erklärung geſchieht, als Zuſtimmung auf⸗ 
gefaßt werden, wenn nach Lage der Sache das Zurückhalten der 
Aeußerung geeignet war, die Schritte des anderen Theils zu 
deſſen Nachtheil zu beſtimmen, vorausgeſetzt, daß der Schweigende 
thatſächlich die ihm gewordene Erklärung in dem Sinne verſtand, 
welcher eine Antwort nach Treu und Glauben erforderte; faßt 
der Schweigende die Erklärung in einem anderen Sinne auf, 
ſei es auch infolge von Nachläſſigkeit, ſo iſt der Schluß, daß 
er durch ſein Schweigen ſeine Einwilligung erklären wollte, 
ungerechtſertigt. 

— Der Begründer des Berliner Holzkomptoirs, 
Theodor Müller, dem auch die Errichtung des Bromberger 
Sicherheitshafens zu verdanken iſt, feierte am 7. d. Mts. 
in Misdroy feinen 70jährigen Geburtstag. Abordnungen der 
Bromberger Hafen-⸗Aktiengeſellſchaft, der verſchiedenen Ver⸗ 
waltungsorgane des Berliner Holzkomptoirs, deſſen Vorſitzender 
im Auſſichtsrath Herr Müller ſeit langen Jahren iſt, und weitere 
Korporationen waren nach Mis droy gekommen, um dem Jubilar 
Glückwünſche darzubringen. 

— Der Miniſterpräſident Graf Eulen burg iſt aus Oſt⸗ 
preußen wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

— Im Monat Auguſt find in der Stadt Grau denz 
39 Knaben und 30 Mädchen geboren worden. Es ſtarben 
24 männliche und 19 weibliche Perſonen, darunter 16 eheliche 
und 4 uneheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. Todes⸗ 
urſachen waren Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr und 
akute Erkrankungen der Athmungsorgane in je 7, Lungen⸗ 
ſchwindſucht in 2, andere Krankheiten in 27 Fällen. 


— * Am 1. Oktober d. 33. wird eine Anzahl angeſtellter 
Poſtaſſiſtenten zu Ober⸗Poſtaſſiſtent en befördert werden. 
Die Ernennung wird denjenigen aus dem Gehülfenſtande hervor⸗ 
gegangenen Aſſiſtenten, welche die Aſſiſtentenprüfung bis zum 
21. Januar 1885 beſtanden haben und am 1. April 1890 etats⸗ 
mäßig angeſtellt worden ſind, und den der Klaſſe der Militär⸗ 
anwärter entſtammenden Aſſiſtenten mit dem entſprechenden 
Dienſtalter zu Theil werden. 


„ Vom 10. September ab tritt in Griebe nau bei Unislaw 
eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamte in 
Unislaw durch den Landbriefträger in Verbindung geſetzt wird. 

— Der Regierungsrath Dr. Lewald in Poſen iſt zur 
aushilfsweiſen Beſchäftigung in das Finanz⸗Miniſterium einbe⸗ 
rufen und der Landbauinſpektor Peltz in Potsdam vom 
1. Oktober d. Is. ab mit der Verwaltung der Stelle des hoch⸗ 
r Rathes bei der Regierung in Poſen betraut 
worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Spieß iſt der Regierung in 
Königsberg überwieſen worden. 

— Der bisherige Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ Buchhalter 
Windel in Königsberg iſt zum Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Ober⸗ 
Buchhalter ernannt worden. 

„ — Dem Forſtaſſeſſor Behrens in Wongrowitz iſt die Ober⸗ 
förſterſtelle in Murow, Regierungsbezirk Oppeln, vom 1. Oktober 
ab verliehen. i 

— Der bei den Netzeregulirungsarbeiten beſchäftigte Land⸗ 


meſſer Collatz iſt zum 1. Oktober als Kataſterlandmeſſer der 


Regierung in Schleswig überwieſen worden. 


— Der See⸗Oberlootſe Bölck in Pillau tritt zum 1. Oktober in 


No. 213. n 


12. September 1894, 


den Ruheſtand; an deſſen Stelle iſt der Seelootſe Bohnert 
zum Oberlootſen ernannt worden. 

— Dem Poſtverwalter Rhaue in Schidlitz iſt der ruſſiſche 
Stanislaus⸗Orden 3. Klaſſe verliehen. 

— Dem bisherigen zweiten Lehrer in Groß⸗Stoboi 
Friederici iſt die ſelbſtſtändige Lehrerſtelle in Neuendorf⸗Höhe 
Kreis Elbing endgiltig und dem Schulamtskandidaten Speiſer 
in Elbing die Verwaltung der zweiten Lehrerſtelle in Groß⸗ 
Stoboi vorläufig übertragen. 

— Der Beſitzer Otto Zittlau zu Alt⸗Thorn iſt zum 
Gemeindevorſteher für die Gemeinde Alt Thorn gewählt und 
beſtätigt worden. 


Danzig, 9. September. Die Annahme, daß der aus der 
Feſtung Weichſelmünde entwichene ruſſiſche Baron v. Rummel 
über See nach Rußland gegangen iſt, beſtätigt ſich nicht. Er iſt 
vielmehr mit der Eiſenbahn über Königsberg nach Eydtkuhnen 
gefahren und hat von hier aus per Brief Nachricht von dem 
Gelingen ſeiner Flucht gegeben. Rummel hat übrigens gleich 
bei ſeiner Einlieferung in die Feſtung geäußert, er werde der 
Feſtung bei der erſten ſich ihm bietenden Gelegenheit den Rücken 
kehren. Man hielt ſeine Worte jedoch nur für Prahlerei. Mit 
großer Kühnheit hat er ſeinen Plan durchgeführt, da er ſeinen 
Weg über Königsberg wählte, wo er von ſeiner Studienzeit her 
bekannt und wo auch ſeine Verurtheilung erfolgt iſt. 

Herr Dr. Werner in Danzig iſt geſtern von der 
israelitiſchen Gemeinde in München einſtimmig zum 
Ober⸗ Rabbiner gewählt worden. 

Der Hausdiener Guſtav Schmidt beſuchte geſtern Nach⸗ 
mittag einen Freund in Legan. Hier begaben ſich beide auf 
den zwei Stock hoch gelegenen Balkon. Sch. lehnte ſich mit 
dem Rücken an die Umwehrung des Balkons. Dieſe war jedoch 
ſchon ſo morſch, daß ſie brach und Sch. rückwärts hinunterſtürzte 
und auf einen Haufen Dachpfaunen fiel, wobei er verſchiedene 
Wunden am Kopf und Bein erlitt. Er wurde nach dem Lazareth 
gebracht. 

Die Gattin des Metalldrehers Drexel begab ſich vor einigen 
Tagen in ein neues Haus an der Großen Allee, um aus dem 
zweiten Stock Wäſche abzuholen. Beim Herabſteigen ſtürzte ſie 
die letzte nicht erleuchtete Treppe herab und blieb unten bewußt⸗ 
los liegen. Auch ſie wurde nach dem Stadtlazareth gebracht. 


e Aus dem Danziger Werder, 9. September. Bei Latz⸗ 
kau iſt nunmehr die neue, 11 Zimmer umfaſſende Wachtbude 
fertiggeſtellt und von dem hier für den Bau des Dammes 
ſtationirten Gendarmen theilweiſe bezogen. 


A Zoppot, 10. September. Mit lauten Beifallsäußerungen 
wurde geſtern Abend im Kurgartenkonzert und auf dem See⸗ 
ſtege das erneute Aufglühen der elektriſchen Sonnen 
begrüßt, die ſeit ungefähr vierzehn Tagen ihr Licht verſagt 
hatten. Ein aus Berlin berufener Ingenieur hat endlich den 
Schaden an der Maſchine herausgefunden und ausgebeſſert. 


Zoppot, 9. September. Trotz der vorgerückten Saiſon 
bringt noch jede Woche etwa 100 Kurgäſte, was nicht überraſchend 
iſt, da erſtens die Herbſtbäder ſich als ganz beſonders ſtärkend 
und heilkräftig erweiſen, und ferner unſere waldreiche Strand⸗ 
landſchaft durch köſtliche Färbung und wunderbar klare Beleuchtun 
im Herbſte einen ganz eigenthümlichen Zauber gewinnt. Na 
der heutigen Badeliſte ſind bis zum 5. d. Mts. 6631 Perſonen 
gemeldet. Die Verlegung der Marinemanöver nach der 
Swinemünder Bucht hat hier tief verſtimmt. 


i Culm, 10. September. In dem Konkurſe des hieſigen 
Vorſchußvereins (Lauterborn) hat das Gericht beſchloſſen, 
von jedem Mitgliede einen Beitrag von 4000 Mk. einzuziehen. 
Doch find ſolche Mitglieder, bei welchen vorauszuſehen iſt, daß 
ſie zahlungsunfähig ſind, ausgeſchloſſen. Von den etwa 150 Mit⸗ 
gliedern ſollen 106 Aufforderungen zur Zahlung erhalten. 
Selbſtverſtändlich werden auch Viele von dieſen Zahlung nicht 
leiſten können, und der Ausfall wird auf die Leiſtungsfähigen 
repartirt werden. Sicher iſt, daß viele Betheiligte vollſtändig 
ruinirt werden. Selbſt wenn ſpäter einmal der jetzt zu zahlende 
Beitrag durch den regreßpflichtig zu machenden Aufſichtsrath 
zurückgezahlt werden ſollte, iſt den meiſten wenig geholfen, da 
ſie ſich infolge der fehlenden Geldmittel und des entzogenen 
Kredits nicht halten können. — Der Fettviehhändler Z. hatte 
ſeit langer Zeit rechtskräftige Forderungen an ein Mitglied des 
verkrachten Vorſchußvereins. Nach Ausbruch des Konkurſes 
ſuchte Z. zu ſeinem Gelde zu kommen, und da Zahlung nicht 
erfolgte, wurden eine Menge Sachen gepfändet, welche am Sonn⸗ 
abend verſteigert werden ſollten. Das Gericht erhob hiergegen 
Einſpruch, da der Schuldner als Mitglied des in Konkurs ſtehenden 
Vorſchußvereins zunächſt für dieſen mit ſeinem Vermögen haftbar 
iſt. Da die Forderung ſchon lange vor Eröffnung des Konkurſes 
rechtskräftig war, will Herr Z. Beſchwerde erheben. — Mehrere 
Gläubiger hatten bei dem Gericht in Thorn Beſchwerde geführt, 
weil ſeitens des hieſigen Konkursgerichtes Herr Rechtsanwalt 
Schultz zum Konkursverwalter ernannt worden war, obgleich die 
überwiegende Mehrzahl der Depoſiteure für Herrn Schuhmacher 
ſtimmte. Nunmehr ſind die Beſchwerdeführer abgewieſen worden. 
Auch müſſen ſie die nicht unbedeutenden Koſten tragen. / 


F Aus dem Kreiſe Kulm, 9. September. Heute Morgen 
entſtand in der Scheune des Beſitzers Sprenglewski in Pniewitten 
Feuer, welches in kürzeſter Friſt das Gebäude nebſt dem 
ganzen diesjährigen Einſchnitt und einigen landwirthſchaftlichen 
Maſchinen einäſcherte. Dem thatkräftigen Eingreifen der recht⸗ 
zeitig erſchienenen Liſſewo'er freiwilligen Feuerwehr gelang es, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Dem Beſitzer er⸗ 
wächſt ein bedeutender Schaden, da er nur mäßig verſichert iſt. 
— Am vorigen Donnerſtag wurde zwiſchen den Gütern Battlewo 
und Kruſchyn ein Raubanfall ausgeführt. Der Standes⸗ 
beamte des Standesamtsbezirks Linowitz ſchickte einen Jungen 
mit einer Repartitionsliſte auf die zu dem Bezirk gehörenden 
Güter, um die Standesamtsunkoſten einzuziehen. Auf der 
Chauſſee bei Kruſchyn begegnete ihm ein Mann, der ihn nach 
dem Zweck ſeines Ganges ausfragte. Da inzwiſchen zwei Frauen 
im Vorbeigehen hinzutraten, ließ er den Jungen noch nach 
Battlewo gehen, lauerte ihm aber bei der Rückkehr auf. Mit 
einem gezogenen Meſſer bedrohte er ihn und forderte die 
Herausgabe des Geldes. Da der Junge ſich jedoch weigerte, ſo 
warf er ihn zu Boden, nahm ihm gewaltſam das Geld im 
Betrage von etwa 15 Mark fort und ſuchte damit das Weite. 
Der Knabe raffte ſich auf, eilte zurück nach Battlewo, von dem 
Vorfall berichtend. Die Verfolgung erwies ſich als zwecklos. 
Man hofft jedoch durch die Frauen den Thäter zu entdecken. 


Thorn, 10. September. Das Wohlthätigkeitskonzert, 
welches geſtern von den Geſangvereinen Liedertafel, Liederfreunde, 
Liederkranz und Handwerker⸗Liedertafel zum Beſten der auf 
der Fiſcherei⸗Vorſtadt und in der Gerechteſtraße durch das Feuer 
obdach⸗ und brotlos gewordenen Familien im Schützenhausſaale 

egeben wurde, war ſo ſtark beſucht, daß ſchon vor Beginn des 

onzerts kein Platz mehr zu bekommen war. Die Geſammt⸗, 
wie Einzelleiſtungen waren durchgehends gut. Die Einnahme 
betrug 300 Mark. — Heute früh wurde auf Höppnersruh der 
ſchon ziemlich bejahrte Muſiker Schulz erhängt gefunden. 
. ſcheinen den Mann in den Tod getrieben 
zu haben. 


* Marienwerder, 9. September. Eine Die besbande 
treibt in unſerer Stadt ſchon ſeit geraumer Zeit ihr Unweſen, 


„rn 


tragen. 


ohne daß es bisher gelungen iſt, die Thäter zu ermitteln. Nach⸗ 
dem ſchon zu verſchiedenen Malen aus Gartenlauben Sachen, 
welche der Bequemlichkeit halber dort zurückgelaſſen waren, 
entwendet waren, iſt nun wieder in verfloſſener Nacht aus der 
Gartenlaube des Herrn Hauptmann Wolff ein Tiſch, eine geſtickte 
Tiſchdecke und eine Reiſedecke geſtohlen worden. Von einem Garten⸗ 
ſtuhle haben die Diebe die Leinwand und von zwei Polſterſtühlen 
die Polſterung abgeſchnitten und gleichfalls mitgenommen. 


Marienwerder, 9. September. Ein ſtädtiſcher Nacht⸗ 
wächter lieferte heute im Polizeibureau als am Liebefluß ge⸗ 
funden nachſtehende Sachen ein: Ein blaues Jaquet, eine blaue 
Hoſe, dito Weſte, ein Paar Stiefel, einen Hut ꝛc. Die Sachen 
welche auseinandergeſtreut und ſtark mit Schmutz behaftet 
waren, gehören anſcheinend einem jüngeren Mann, welcher ſich 
wahrſcheinlich im Liebefluß ertränkt haben wird. Papiere, 
welche Aufſchluß über die Perſon geben konnten, wurden nicht 
gefunden. 


** Gruppe, 10. September. Das Dorf Obergruppe wird 
zur Zeit von einer Raupenplage arg heimgeſucht. Unmittelbar 
an der Chauſſee und dem Kirchenplatze ſteht eine größere Fläche 
Kohlrüben, von denen jetzt nur noch die kahlen Mittelrippen der 
Blätter zu ſehen ſind. Viele Hunderttauſende, wenn nicht gar 
Millionen von Raupen des Kohlweißlings (Pieris) haben dieſe 
Verwüſtung vollbracht. Da hier keine Nahrung mehr zu finden 
iſt, kriechen die Raupen in Schaaren von vielen Tauſenden über 
die Chauſſee hinweg in die benachbarten Häuſer, ſo daß ſich die 
Bewohner kaum zu retten wiſſen. Theilweiſe ſind die Häuſer 
unten mit Theeranſtrich verſehen worden, aber auch dies iſt 
erfolglos. Nach der andern Seite hin wandern die Raupen in 
ebenſo ungeheuren Mengen zur Kirche und belagern innerhalb 
und außerhalb nicht nur die Wände, ſondern ſelbſt Altar und 
Kanzel. Die auf dem Kirchplatze mit vieler Mühe angelegte 
Lindenallee wird ebenfalls ſo ſtark von den Raupen in Angriff 


genommen, daß theilweiſe die Spitzen der Bäume ſchon kahl 


gefreſſen ſind. 

Anus dem Schwetzer Kreife, 10. September. Trotz 
des ſchlechten Bienenjahres haben manche Imker von ihren 
Ständen doch ſehr ſchöne Erträge. So hat ein Bienenwirth 
von ſeinen allerdings ſehr rationell bewirthſchafteten Völkern über 
7 Centner Honig geſchleudert, den er im Durchſchnitt mit 70 Mk. 
pro Centner abfetzt. 

* Bukowitz, 9. September. Auf Anregung des Herrn Pfarrers 
Staffehl haben ſich mehrere Herren und Damen zu einem 
Verein zuſammengethan, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, durch 
Kirchengeſänge zur Verſchönerung des Gottesdienſtes beizu⸗ 
Trotz der kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat es dieſer 
gemiſchte Chor ſchon zu anerkennenswerthen Leiſtungen gebracht. 
— Im Branitzer Walde wurde eine Tochter des Käthners 
Rozins ki, die am Waldrande ſpielte, von einer Kreuzotter 
in die Hand gebiſſen. Weinend lief das Kind nach Haufe. 
Sofort wurde die Wunde unterbunden, ausgeſogen und die Hand 
in dicke Milch gelegt. Trotzdem waren Hand und Arm bedenklich 
angeſchwollen. Da bald der Arzt zur Stelle war, gelang es, 
das Kind wieder herzuſtellen. — Der freie Lehrerverein 
„Schwetzer Höhe“ hat zum Delegirten zur Provinziallehrer⸗ 


verſammlung Herrn Lehrer Lucks gewählt, mit dem Auftrage, 


dafür zu ſtimmen, daß jeder Verein das Recht habe, von 
20 Mitgliedern einen Delegirten zu wählen, und daß jeder 
kleinere Verein, der nicht 20 Mitglieder zählt, bis zu 10 Mit⸗ 
gliedern abwärts einen Delegirten wählen darf. 


„ Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. September. Am 7. d. M. 
wurde zu Peterswalde ein Arbeiter, welcher beim Einfahren 
von Getreide beſchäftigt war, von einem vierſpännigen Wagen 
über beide Füße überfahren. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


C Schlockan, 10. September. Zur Erinnerung an Sed an 
hatte geſtern die hieſige Schützengilde ein Jubelſchießen ver⸗ 
anſtaltet und für die drei beſten Schützen drei ſilberne Medaillen 
geſtiftet. Als Sieger wuerden die Herren Sattlermeiſter 
Scharmer, Geſchäftsführer Fr. Golz und Gaſtwirth Schulz⸗ 
Lichtenhagen proklamirt. 

4 Dirſchau, 10. September. Die heutige Verſammlung 
der Stadtverordneten bewilligte die Koſten der Umänderung 
der oberirdiſchen Röhrenleitung im Schlachthauſe in eine unter⸗ 
irdiſche. Das Gefälle iſt bei der oberirdiſchen Leitung zu ge⸗ 
ring und bringt daher die Gefahr des Einfrierens im Winter 
mit ſich. Der Antrag auf Anſchluß der Lehrkräfte der höhern 
Mädchenſchule an die Ruhegehaltskaſſe für die Volksſchullehrer 
des Regierungsbezirks Danzig wurde angenommen. Die Be⸗ 
ſchaffung eines Waſſerwagens wurde gebilligt. Die Regierung 
verlangt eine 2 prozentige Tilgung der Anleihe, welche zur 
Deckung der Pflaſterkoſten für die Zufuhrſtraßen nach dem Schlacht⸗ 
hofe aufgenommen worden iſt. Der dementſprechend vorgelegte 
Tilgungsplan wurde genehmigt. Zum Bezirksvorſteher wurde 
der Stadtverordnete Kroll für den Stadtbezirk IV gewählt. 
— Bei dem geſtrigen Wettfahren des Radfahrervereins 
erreichte das Mitglied des hieſigen Vereins Borſchke für 20 Kilo⸗ 
meter einen Rekord von 46 Minuten, Sinhuber einen ſolchen von 
53 Minuten, zwei andere von 63 Minuten. 

* Dirſchan, 9. September. Die alte Dirſchauer Zucker⸗ 
fabrik beginnt ihre Kampagne Montag über vierzehn Tage, 
die Lieſſauer Fabrik Montag über acht Tage. Die Ceres⸗ 
fabrik hat ſich einen neuen Rübenbagger eingerichtet. 


Putzig, 9. September. Die Wahl des Stadtkämmerers und 
Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Herr Mila zewski hierſelbſt zum 
Bürgermeiſter unſerek Stadt iſt von der Regierung be⸗ 
ſtätigt worden. 

Elbing, 9. September. Geſtern Vormittag ſtarb plötzlich 
am Herzſchlage der ſeit Mittwoch in Ellerwald III. Trift im 
Manöver⸗Quartier liegende Zahlmeiſter des III. Bataillons des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128 Herr Adomeit. Kurz nach dem 
Frühſtück begab er ſich ins Freie, ſank um und war eine Leiche. 


Aus Oſtpreußen, 10. September. (D. 3.) Zu dem Erlaß 
des Oberpräſidenten an die Hauptvorſteher der beiden Central⸗ 
vereine, betreffend gutachtliche Aeußerungen über die Errichtung 
von Lan dwirthſchaftskammern, haben ſämmtliche land⸗ 
wirthſchaftliche Kreisvereine in Littauen und Maſuren jetzt 
Stellung genommen. Wenn auch dieſe Gutachten in einzelnen 
Punkten z. B. über die Höhe des Grundſteuer⸗Reinertrages, 
von welcher das paſſive Wahlrecht abhängig ſein ſoll, von ein⸗ 
ander abweichen, ſo kommt doch in der Hauptſache bei allen Ver⸗ 
einen folgender Standpunkt zum Ausdruck: Durch das Geſetz 
über die Landwirthſchaftskammern iſt die Möglichkeit geſchaffen, 
daß in einzelnen Provinzen die Landwirthſchaftskammern nicht 
eingeführt werden, indem die landwirthſchaftlichen Centralvereine 
erhalten bleiben. Der Centralverein für Littauen und 
Maſuren hat den Beweis ſeiner großen Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
führt, aus welchem Grunde ſein Fortbeſtehen im Intereſſe 
der Landwirthſchaft für geboten erachtet wird, worauf die 
maßgebenden Organe hinzuwirken haben. Sollten dieſe Be⸗ 
mühungen jedoch erfolglos bleiben, dann müßte in der Provinz 
Oſtpreußen für jeden Regierungsbezirk eine beſondere Landwirth⸗ 
ſchaftskammer gebildet werden, da die Beſitz⸗ und Bodenverhält⸗ 


niſſe, wie auch die Zweige der Thierzucht zu verſchieden ſeien. 


Einige Vereine haben anch beſchloſſen, die Provinzial⸗Landtags⸗ 
abgeordneten zu bitten, gegen die Einführung der Kammern 
in Oſtpreußen im nächſten Landtage zu ſtimmen. 

* Allenſtein, 10. September. Dem hieſigen St. Vincenz⸗ 
vereine hat der Biſchof von Ermland zum Beſten der Armen 
160 Mk. zur Verfügung geſtellt. 

B Braunsberg, 10. September. 
der Kaiſer, von Frauenburg kommend, unſere Stadt paſſiren. 


Am 12. Mittags wird 


. Mit Eifer wird an der Ausſchmückuna der Stadt gegrbeitet. 


Auf dem Bahnhof wird der Kaiſer einen Aufenthalt von 
20 Minuten nehmen und mit ſeinen Begleitern frühſtücken. 

Tilſit, 10. September. Auf die der Kaiſerin überreichte 
Hul * dreſſe der hieſigen höheren Mädch enſchule 
iſt aus dem Kabinet der Kaiſerin eine Antwort eingetroffen, 
nach welcher die Kaiſer in dem Lehrerkollegium und den 
Schülerinnen für den Ausdruck treuer Geſinnung freundlichen 
Dank ausſpricht. 5 


d Bartenftein, 10. September. Geſtern fand hier ein vom 
Radfahrer⸗Verein veranſtaltetes Wettfahren auf der 
Pr. Eylauer Chauſſee ſtatt, an welchem alle dem Radfahrer⸗ 
Bunde angehörigen Mitglieder theilzunehmen berechtigt waren. 
Es fanden drei Rennen ſtatt: 1) Klubfahren mit Vorgabe, Strecke 
4000 Meter mit Wendepunkt. Es ſtarteten 6 Fahrer (H. Tünper 
mit 400 Meter, O. Schirrmann mit 300, R. Scheffler mit 350, 
O. Grudde mit 250, R. Roßmann mit 70, und Joh. Stange mit 
O Meter Vorgabe) als Erſter traf H. Stange vom Radfahrer⸗ 
Verein Bartenſtein am Ziele an. 2) Dauerfahren, Strecke 15 
Kilometer mit Wendepunkt. Sieger Fr. Todtenhöfer vom R. C. 
Königsberg. 3) Allefahren, Strecke 2000 Meter, Sieger E. 
Ruhnau vom Königsberger B. C. Es wurde durchſchnittlich mit 
einer Geſchwindigkeit von nicht ganz 2 Minuten per Kilometer 
gefahren. 

+ Röſſel, 9. September. In Pülz ſchnitt ſich am 
Donnerstag der Juſtmann Kretſchmann, Empfänger von 
Juvalidenrente, mit einem Raſirmeſſer die Kehle durch. 
Der herbeigerufene Arzt konnte leider nur den inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Tod feſtſtellen. Große aſthmatiſche Beſchwerden haben 
den Lebensmüden zu dem verzweifelten Schritte getrieben. — 
Einer in demſelben Orte ſich vorübergehend aufhaltenden Beſitzer⸗ 
frau ſtarb dieſer Tage plötzlich das einen Monat alte Kind. 
In Folge einer anonymen Anzeige nahm eine Gerichtskommiſſion 
an Ort und Stelle die Obduktion der Leiche vor. Es wurde 
jedoch ein natürlicher Tod feſtgeſtellt. 

Röſſel, 10. September. Die hieſige Kreiskaſſe wird am 
1. Januar k. Is. nach Heilsberg verlegt, um verſuchsweiſe 
mit der dortigen Kaſſe vereinigt zu werden. Reutmeiſter Rim eck 
wird nach Raſtenburg verſetzt werden. 

Pr. Holland, 10. September. Geſtern Abend wüthete in 
Grünhagen ein bedeutendes Feuer. Es brannten Stall, 
Scheune und Wohnhaus des Hofbeſitzers A. Krauſe nieder. 
Das lebende Inventar und ein Theil des Mobiliars konnte 
gerettet werden. K. iſt nur niedrig verſichert und erleidet 
bedeutenden Schaden. — Am Sonnabend iſt an der Pr. Holland⸗ 
Mohrunger Kreisgrenze ein neuer Männergeſang verein 
mit dem Mittelpunkt Krönan begründet worden. Dieſem 
traten ſogleich 18 aktive Sänger bei. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Organiſt Lerbs⸗Rogehnen, zum Dirigenten Herr Organiſt 
Dietzow⸗Grünhagen gewählt. 

oo Schippenbeil, 10. September. Nach dreijährigen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen unſerer Stadt und dem Staate hat letzterer 
ſoeben endgiltig die Unterhaltung der Alle⸗ und Guberbrücke über⸗ 
nommen, ſowie auch den chauſſeemäßigen Ausbau der drei Land⸗ 
ſtraßen von Schippenbeil nach Röſſel, Bartenſtein und Kaltwangen. 
Das Zuſtandekommen dieſer Straßen⸗ und Brückenabnahme auf 
den Staat iſt in erſter Reihe der geſchickten und energiſchen 
Beweisführung unſeres Herrn Bürgermeiſters Scholz und der 
ſchwerwiegenden Fürſprache des Herrn Regierungspräſidenten 
Dr. v. Heydebrand und der La ſa bei dem Herrn Miniſter 
zuzuſchreiben. Dem erſteren hat die Stadtvertretung in ihrer 
letzten Sitzung öffentlich ihren Dank abgeſtattet, und dem letzteren 
iſt nach Breslau ein Dankſagungsſchreiben der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften übermittelt worden. Es wird ferner beabſichtigt, dem 
umſichtigen Führer der Verhandlungen Namens des Wegebaufiskus, 
dem Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Dr. Hecht zu Königsberg. das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 

* Iſllowo, 10. September. Von dem hieſigen Schießklub 
war hier geſtern ein Preisſchie ßen veranſtaltet worden, zu 
welchem auch Herren aus Soldau erſchienen waren. Die Königs⸗ 
würde errang der Güterexpedient Herr Terpitz, erſter Ritter 
wurde Herr Poſtvorſteher Pachler und zweiter Ritter Herr 
Spediteur Danziger. Darauf fand in der Bahnhofswirthſchaft 
ein Abendeſſen ſtatt. An dieſes ſchloſſen ji einige Geſänge, 
welche von dem hieſigen Männerquartett vorgetragen wurden. — 
In dieſen Tagen ſind auch die Maſchinentheile zu der Des⸗ 
infektions⸗Anſtalt für Auswanderer hier eingetroffen; die 
Anſtalt wird wahrſcheinlich am 1. Oktober, ſpäteſtens aber am 
15. Oktober, in Betrieb genommen werden. Urſprünglich war 
der 15. Anguſt zur Eröffnung beſtimmt. Da man aber bei der 
Erbauung des Brunnens, welche im Innern des Gebäudes 
erfolgte, auf Hinderniſſe ſtieß, ſo hoben alle übrigen Arbeiten 
dadurch eine Verzögerung erlitten. Für die Anſtalt wird dauernd 
ein Arzt angeſtellt. — Als Vertreter für den Norddeutſchen 
Lloyd am hieſigen Orte iſt Herr H. Schirrmacher beſtimmt. 


Mehlſack, 9. September. Anfangs Oktober ſoll hier ein 
Ferienkom mers der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Mit⸗ 
glieder des Verbandes der katholiſchen Studenten⸗ 
vereine Deutſchlands ſtattfinden. 


Bromberg, 10. September. Herr Landrath v. Unruh 
ſcheidet am 1. Oktober aus dem Staatsdienſt und verläßt dieſer 
Tage unſere Stadt, um in Stettin die Direktion einer Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft zu übernehmen. 

N Ans dem Kreiſe Bromberg, 10. September. Für den 
Klein bahn⸗ Bahnhof in Krone an der Brahe eignet ſich 
am beſten das Lazareth⸗Grundſtück, weshalb auch der Ankauf 
deſſelben angeregt wurde. Die hierzu erforderliche Genehmigung 
iſt dem Vernehmen nach ertheilt worden, ſodaß das bisher im 
ſtädtiſchen Beſitze befindliche Grundſtück für den Preis von 
16000 Mk. an die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft bezw. 
den Kreis Bromberg übergeht. — Die Repartirung der Kreis⸗ 
Kommunalbeiträge iſt jetzt in faſt allen Gemeinden erfolgt. 
Die Veiträge ſind nicht erhöht worden. — Die Kartoffelernte 
iſt ſehr zufriedenſtellend, auch die Beſchaffenheit der Kartoffeln 
iſt auf den meiſten Stellen ganz ausgezeichnet. — Der Obſt⸗ 
reichthum dieſes Jahres hat ein ſo lebhaftes Angebot zur 
Folge, daß man zu ſehr niedrigen Preiſen kauft. 


Inowrazlaw, 9. September. Alljährlich veranſtaltet die 
königliche Saline ihren Arbeitern einen Ball. Dieſer 
Knappſchaftsball fand geſtern im Kurhauſe ſtatt. Außer allen 
Beamten der Saline und den Arbeitern ꝛc. waren auch geladene 
Gäſte erſchienen. Die Koſten des Balles und die Bewirthung 
der Knappen trägt die Salinenkaſſe. 


C Poſen, 10. September. In der zweiten Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt in Dziekanka bei Gneſen gehen jetzt die 
meiſten Gebäude ihrer Vollendung entgegen. Zum Oktober 
ſoll mit der Belegung der Anſtalt begonnen werden. Die innere 
Einrichtung iſt dem Direktor Dr. Kaiſer der Irrenanſtalt zu 
Owinsk übertragen. Außer dem Direktor werden noch der 
Rendant Drews und der Oekonomie⸗Inſpektor Jungfer von 
der alten Anſtalt nach Dziekanka gehen. Als Nachfolger des 
erſteren in Owinks wurde der Stadtkämmerer in Schneidemühl 
gewählt, ein Direktor für Owinsk iſt noch nicht beſtimmt. Die 
gänzliche Vollendung der neuen Irrenanſtalt iſt zum Oktober 1895 
in Ausſicht genommen. Für den Bau mit Einſchluß der Grund⸗ 
erwerbungskoſten war ein Geſammtaufwand von 2858 000 Mk. 
vorgeſehen. i 

Poſen, 9. September. Zum Ehrenbürger der Stadt 
Kiſſingen wurde ein Poſener Bürger, Herr Goldarbeiter 
J. Stiller, gewählt. Herr Stiller geht ſeit mehr als 25 Jahren 
zur Kur nach dem berühmten Badeorte. 


Gneſen, 9. September. Der wegen Sittlichkeitsverbrechens 
in Uò˖nterſuchungshaft befindliche Arbeiter Wilhelm Rothenbach 


von lier hat ich porgeſtern Nachmiftga im hieſigen Juſtiz⸗ 


Gefängniß an ſeinen Hoſenträgern erhängt. Er war wegen 
eineszähnlichen Verbrechens ſchon mit Zuchthaus beſtraft. 

Kolberg, 8. September. Bei den am 13. September in 
der Swinemünder Bucht beginnenden Flotten manövern 
wird auch Kolberg mit in die Operationslinie hineingezogen 
werden. Vorbereitungen für den jederzeitigen Aufenthalt einer 
größern Torpedo⸗ Abtheilung in unſerm Hafen find bereits 
getroffen. — Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer 
letzten außerordentlichen Sitzung 100000 Mark zum Bau einer 
höheren Töchterſchule in der Auguſtaſtraße. 

IJ Rummelsburg, 9. September. An der Fahrt der 
Deutſchen aus der Provinz Poſen nach Varzin zum Fürſten 
Bismarck wird ſich auch von hier eine Anzahl Bürger be⸗ 
theiligen. — Für den in Ruheſtand verſetzten Amtsgerichtsſekretär 
Koſanke iſt der Amtsgerichtsſekretär Adam von Stettin 
hierher verſetzt. — Der Regierungsbezirk Köslin hat aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen für 1893 94 459204 Mk. und der 
Kreis Rummelsburg 22 102 Mk. erhalten. 

Lauenburg, 10. September. In D. in unſerem Kreiſe hat 
die Tochter des Hirten einem unehelichen Kinde das Leben 
gegeben und daſſelbe in Gemeinſchaft mit ihrer Mutter ver⸗ 
graben. Die Mutter iſt verhaftet worden, 
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Verſchiedenes. 


— Zu der am Montag in Eiſenach zuſammengetretenen 
Hauptverſammlung deutſcher Geſchichts⸗ und Alterthums⸗ 
vereine haben acht deutſche Staaten und achtzehn Geſchichts⸗ 
vereine Delegirte geſandt; insgeſammt ſind etwa 109 Theil⸗ 
nehmer anweſend. Profeſſor Thudichum hielt einen Vortrag 
über die Rechtsſprache. 

— [Der wandernde Eiffelthurm.] Der Eiffel 
thurm in Paris iſt an eine Geſellſchaft verkauft worden 
welche eine Weltausſtellung in Baltimore (Amerika) plant. 

— Vor verſammelter evangeliſcher Gemeinde in Kurzel, 
der Beſitzung des Kaiſers in den Reichslanden, hat am 
Montag der Bezirks⸗Präſident eine Prachtbibel überreſcht, 
welche das Kaiſerpaar zum Gedenktage (10. September) des 
vorjährigen erſten deutſchen Gottesdienſtes in der alten Hugenotten⸗ 
kirche geſchenkt hatte. An die Uebergabe der Bibel ſchloß ſich 
ein kurzer Gottesdienſt an. 

— [Eifenbahnunfall] Ein Sonnabend Abend aus 
Petersburg in der Richtung nach Moskaa abgegangener Güter⸗ 
zug iſt 18 Werſt von Petersburg entgleiſt. Die Lokomotive 


iſt unterhalb des Bahndammes in die Erde gerannt, 16 Waggons 


ſind aufeinandergefahren und zertrümmert. Ein Fahrbeamter 
wurde getödtet, zwei andere wurden verwundet. Man 
glaubt, die Entgleiſung ſei durch bös willige Beſchädigung 
der Schienen herbeigeführt worden. 

— Durch eine große Reihe von Verſuchen iſt erwieſen, daß 
Stempelabdrücke, die Farbſtoffe enthalten, welche in 
Waſſer löslich ſind und ſtarkes Pigment haben, ſich von 
einem Schriftſtück auf ein anderes leicht mit Körpern über⸗ 
tragen laſſen, die hinreichend porös ſind und ſelbſt Feuchtig⸗ 
keit enthalten, um den Farbſtoff des Urabdruckes zu löſen und 
nachher auf Papier wieder abzugeben. Sehr leicht kann dies 
mit durchſchnittenen friſchen Kartoffeln, einem Apfel, 
einem hart gekochten Ei ꝛc. geſchehen. Die Fälſchung en 
fallen um jo beſſer aus, je friſcher der Urdruck und je kräftiger 
ſeine Farbe iſt. Will man ſolche Fälſchungen verhindern, ſo 
muß man zu Oelfarbenſtempeln zurückkehren, denn Fett 
auf dem Schriftſtück verharzt und läßt ſich nicht weiter über⸗ 
tragen. Die Verwendung der Oelfarben ſchließt aber die 
Benutzung des Gummiſtempels aus, weil die Oelfarbe ſich 
verſchmiert und das Gummi der Stempel ganz auflöſt. Die 
Beamten ſind deshalb angewieſen, ſich hinfort, wenn es ſich um 
die Vollziehung von Namensunterſchriften durch Fakſimileſtempel 
handelt, nur eines metallenen Stempels zu bedienen, 
und auch Gemeindebehörden und Geſchäftsleute werden gut thun, 
in all den zahlreichen Fällen, wo ſich zur Erſparung des vielen 
Schreibwerks die Anwendung eines Stempels empfiehlt, nur 
ſolche von Metall zu wählen. ü 

— [Eine muthige Frau.] Das Pferd einer Kutſche wurde 
am letzten Sonntag an der Stadtbahnbrücke in der Andreas⸗ 
ſtraße in Berlin durch den plötzlich vorüberfahrenden Zug ſcheu 
und raunte unn wie raſend die Straße entlang, den Wagen hinter 
ſich hin⸗ und herſchleudernd. Die Juſaſſen des Wagens, zwei 
ältere Damen, ſchrieen geängſtigt laut um Hilfe und hielten ſich 
krampfhaft feſt, ſonſt wären ſie unfehlbar aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert worden. Im Augenblick der höchſten Gefahr, als die 
Kutſche mit einem Pferdebahnwagen zuſammenzuſtoßen drohte, 
warf eine ärmlich gekleidete Frau ihren Handkorb Fo 
geſchickt dem Pferde an den Kopf, daß dieſes erſchreckt hoch 
aufbäumte. Beim Niedergehen ſprang die Frau hinzu und 

lammerte ſich ſo feſt an die Zügel, daß das Pferd ſchnaubend 
und ſtampfend ſtehen bleiben mußte, und nun auch wieder der 
Kutſcher Gewalt über das Thier bekam. Die beiden Inſaſſinnen 
überhäuften ihre Retterin mit Dank und gaben ihr ſchließlich als 
Lohn für ihre wackere That ein Zwanzigmarkſtück, womit 
die Frau freudeſtrahlend nach Hauſe ging. i 
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Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 


Sache von allgemeinem Int ereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Beerdigungskoſten. 
Daß die weite Entfernung des neuen ev. Kirchhofs in Graudenz 
große Unbequemlichkeiten im Gefolge haben wird, iſt klar. Am Sonn⸗ 
tageerforderte ein Begräbniß aus der Mitte der Stadt gerade 2 
Stunden. An kurzen Winternachmittagen, wenn, wle es vor⸗ 
kommt, 2—3 Begräbniſſe hintereinander ſtattfinden ſollen, iſt 
dies nach der bisherigen Weiſe unmöglich. Zuerſt müſſen ſich die 
Leidtragenden daran gewöhnen, die Stunde des Begräbniſſes 
nur nach vorhergegangener Beſprechung mit den Geiſtlichen feſt⸗ 
zuſtellen. Dann aber — und das wird hoffentlich ſich ſchnell 
einbürgern — müſſen die langen Leichenkondukte durch die Stadt 
aufhören. Sie ſind bei der weiten Entfernung und zumal bei 
ſchlechtem Wetter eine Qual für das Leichengefolge. Außerdem 
ſind ſie unverhältnißmäßig theurer, als wenn die Leiche am Tage 
vorher in den Kammern der Leichenhalle beigeſetzt wird. Dann 
verſammeln ſich die Leidtragenden an der Kirchhofspforte; in der 
ſchönen Kapelle wird der Trauergottesdienſt gehalten, dann geht 
es den kurzen Weg zum Grabe. Dies alles würde ½ Stunde 
dauern und ſo wäre es möglich, eine Reihe von Begräbniſſen 
hintereinander zu halten. Der Preisunterſchied möge hier folgen. 
An die arme Brüderſchaft iſt zu zahlen bei Erwachſenen: 1) Beim 
Leichenkondukt durch die Stadt 1. Klaſſe 65 Mark, 2. Klaſſe 35 Mk. 
2) Beim Bringen in die Leichenhalle und von dort ins Grab: 
35 bezw. 27 Mk. Dazu kommen noch die erheblichen Koſter 
für die Trauerkutſchen. — Das Folgen der Vereine und Gewerke 
könnte eben jo gut vom Portal aus geſchehen. In allen größerr 
Städten iſt das Begräbuiß von der Leichenhalle aus Regel. —e 
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1. Aehung der 3. Rufe 91. Au. Yrenf, Kalter, | 1 


Mur die Gewinne über 155 Mk. find den betreffenden Nummern in Klamt 
= beig fügt. (Ohne Gewähr.) 


10. September 1894, vormittags. 
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1. Ziehung der 3. Alafe 191. gl. Preuß. Lollerie. 


Ein: die Cewinne über 155 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
teigefünt. (Ohne Gewähr.) 
10. September 1894, nachmittags. 
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83 214179 [200] 338 434 91 95 513 48 670 215413 619 976 92 218066 
104 230 304 406 531 [500] 615 91 753 [200] 800 5 217004 318 50 57 67 
837 43 218119 27 77 331 332 422 500 29 708 42 908 219151 614 761 68 

22 6098 124 202 20 76 395 465 67 [200] 545 899 221025 130 232 
222174 292 613 25 717 223051 247 330 (200 
91 Ab 601 755 
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375 22 472 601 865 966 
31 70 97 455 80 534 69 686 756 224215 305 41 
223061 518 


110154 287 432 85 623 200) 902 111321 74 674 775 835 65 
112006 117 43 74 201 305 17 557 677 98 704 [3000] 43 [1500] 68 984 
113288 302 73 433 56 698 766 897 114048 124 94 213 425 528 683 833 
61 115009 96 150 333 56 571 656 86 794 857 116928 134 64 383 458 
68 504 75 607 [300] 78 780 117064 112 488 585 722 35 847 921 73 
118056 234 88 330 56 78 479 587 734 808 16 1200] 84 119082 109 70 
491 99 638 724 838 935 48 

120178 468 [200] 722 74 879 914 21 60 1210286 43 201 523 706 
900 12 47 122107 43 54 267 327 506 887 944 87 123172 266 95 406 
44 514 664 763 124310 445 68 529 23 716 41 43 54 853 91 125019 
133 57 [200] 73 81 234 461 693 742 809 126031 77 119 513 51 607 42 
[200] 98 861 [300] 127049 210 510 624 832 41 128117 216 311 567 
620 734 914 129050 91 [600] 174 287 410 848 51 932 

130075 199 283 90 386 445 801 927 131087 213 597 684 94 894 
132208 21 576 89 628 41 66 738 45 803 183236 952 92 134028 177 
296 316 421 55 96 748 49 80 847 59 903 135019 145 299 592 646 66 
713 34 36 53 854 136014 33 86 285 424 705 44 92 93 872 97 960 
137037 45 121 30 724 70 902 138229 330 52 565 918 139031 108 
20 248 375 98 421 38 570 644 45 

149420 615 80 702 941 59 141005 281 394 744 78 909 142013 
238 44 73 359 504 795 973 74 143144 60 249 477 827 42 925 144037 
67 121 298 583 614 778 87 903 67 145452 598 614 51 808 9 67 952 
248027 102 276 89 310 403 4 74 583 718 992 147029 94 108 67 541 
64 75 77 717 902 84 148049 116 83 203 361 95 774 861 947 57 149001 
282 374 483 507 12 747 74 885 926 29 

150314 62 417 511 606 [200] 70 733 34 35 810 1300] 21 81 944 
151011 108 99 369 50 419 32 55 503 626 53 [300] 727 90 908 152031 
390 94 519 674 801 [500] 87 940 95 200] 153055 86 340 600 25 55 701 
53 806 13 154837 913 15 155942 187 235 73 302 448 686 90 763 
158199 397 449 638 733 34 36 83 803 20 25 905 137127 313 420 523 
611 59 76 889 158331 427 43 93 500 689 703 962 158074 159 65 71 
305 426 514 40 84 693 832 926 

160042 76 123 312 66 413 531 740 960 [200] 161121 24 [200] 242 
68 263 407 573 94 621 700 49 956 98 182169 359 89 163236 433 
81 781 93 812 66 99 998 164005 [500] 346 988 1653387 858 930 
168070 342 70 409 65 604 83 801 957 167400 547 829 940 61 188018 
121 253 458 639 767 825 169233 75 333 464 40 677 763 96 826 979 

170191 210 363 404 532 887 987 171174 241 91 206 36 92 431 
47 73 668 86 731 172990 226 57 323 456 694 761 173455 1200] 563 
94 673 963 174298 318 607 27 94 175230 411 14 41 620 30 988 
176177 283 316 401 11 546 636 887 976 177000 103 66 260 377 673 
705 847 63 95 178134 214 76 1200] 393 423 87 534 6383 179214 65 
498 524 670 90 893 

180030 100 320 445 671 770 843 982 181107 363 427 581 97 608 
20 705 8 26 68 932 182001 55 317 500 47 792 863 945 183148 323 

185286 330 452 86 513 


44 468 776 184041 [200] 281 401 42 934 65 
50 653 794 855 188042 48 [300] 631 751 863 916 85 187M2 372 506 
188094 201 15 77 308 33 68 585 189001 15 86 


50 95 674 754 999 
532 60 629 706 855 92 968 
190009 14 118 27 213 55 313 [200] 66 479 550 73 603 181063 
119 25 34 63 336 88 563 628 45 94 726 98 192124 46 507 69 738 
193027 129 32 246 418 26 632 705 860 62 194222 471 632 56 795 871 
917. 195499 532 942 196132 88 221 99 330 436 85 560 610 23 816 
197087 92 288 301 7 16 40 472 676 778 887 96 198221 (200) 422 41 
593 636 63 846 199138 237 405 549 82 95 727 29 39 [200] 97 883 903 
200234 [200] 418 65 66 624 59 705 20 43 916 42 201043 49 426 
202242 68 471 84 94 547 729 37 801 97 949 203045 113 50 480 533 
59 68 [260] 204005 158 240 80 372 [200] 485 588 635 802 205103 60 
— 3 * => 8 10 Be 395 664 76 702 12 54 66 
76 1200] ? 500 76 91 208178 290 433 67 i 7 
85 209231 58 351 549 822 78 995 N 
210027 93 101 70 237 395 683 807 30 66 984 211233 42 262 47 
585 639 85 91 819 66 953 212005 297 313 564 680 841 97 213292 
412 527 649 56 80 713 87 933 [300] 79 98 214008 121 208 90 609 30 
62 709 932 215057 132 76 219 48 659 64 924 216018 50 129 229 58 
a m. * 1 = e er 311 526 34 686 739 848 52 53 
2 3178 2 fr 44 713 93 846 902 0 
71 ee 9 7 1 8 15 923 e N 
220027 132 68 374 511 16 77 93 697 723 44 [300] 981 2210 
48 313 515 66 83 692 851 73 222030 86 170 28 384 438 82 re 
— 3 117 256 384 483 87 718 227750 137 45 83 553 92 680 973 
25 


Bekauntmachung. 


Wegen Krautung des Trinkekanals 
wird 5 ſowie die durch die 
Waſſerkunſt geſpeiſten Hauswaſſerlei⸗ 
tungen vom 16.—20. September cr. ohne 
Waſſer ſein. 17013 


Grandenz, d. 6. September 189. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Sleckbriefserntutrung. 


Der hinter der Hirtenfrau Caroline 
Danuſchewska geb. Behnke unter dem 
9. Februar 1891 erlaſſene, in Nr. 38 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
wird erneuert. Aktenzeichen: L. 5/91 IV. 


Grandenz, den 8. Septb. 189. 

Ker Erſte Staatsanwalt. 
Kaufe jeden Poſten 
. ungeſchorene engl. 


Seidelänmer 


7 | mit Preisangabe erbitte En 

Gaus rt Be [6870] 

Fried. Becker, Viehhändler, 
Grieſen Weſthr., Bahnhof. 


Vekanntmachung. 


In unſer Muſterregiſter iſt heute 


eingetragen: 

r. 34: Kaufmann Heinrich Jacob⸗ 
ſohn, zwei Muſter Packpapier mit dem 
Waſſerzeichen J. H. Jacobſohn Danzig, 
Danziger Stadtwappen, Kraft Manila; 
Schutzfriſt 3 Jahre; angemeldet am 
7. September 1894, Mittags 12 Uhr 
20 Minuten. 


Danzig, d. 8. September 1891 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Ca. 3000 leere Cement⸗Tonnen 
ſollen freihändig verkauft werden. Die 
Tonnen lagern auf der Bauſtelle in 
Einlage, Kreis Danziger Niederung. 
Angebote find bis zum 25. d. Mts. bei 
dem Unterzeichneten einzureichen. 


Einlage bei Schiewenhorſt, 

den 7. September 1894. 

Der Kgl. e Bau meiſter. 
Ortlaff. 16694 


Im. roſtbr. Abz., aus ganz vorz. Eltern, 
W. alt 15 M 


alter, ſchwarzer Affe 
Sndentbir u. Schaufcnſt. J. anf. gef — hn ig ten 

„Tadeuttür n. E enſt. z. kauf. geſ. terrierhündinnen ſehr billig. 
Off. u. 6486 a. d. Exped. des Ges. erh. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 131 die Firma: E. Grau & Co. 
in Löbau Wpr. und als deren Inhaber 
Fräulein Emma Grau und Fräulein 
Bertha Löwenberg bierſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 17052 


Löban, den 7. September 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller W r . 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Habe abzugeben: 


4 echte Teckel 


aus fermen Gebrauchs⸗ 

Ee bhunden, 1 Ex., m., roth, 
3 Mon. alt, 15 Mk., 2 Ex., W., (1 roth, 
1 ſchwarz), 3 12 Mk., 1 Ex., m., ſchwarz., 


k., 1 drei Mon. 
inſcher, m., 15 
ltern; 3 Fox⸗ 


wenn 6 


F. Garpis, Dt. Krone. 


2 


—— 


1 


1 
i 


1 
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Subhaſtations -Kalender. 


4. Ort und Datum des Verſteigerungs⸗Termins. — 2, Grund buchbezeichnung und Lage ey Grund⸗ 


fas. — 3 Name und Wohnort des Subhaſtaten; ſollte der Wohnort des Sub 
Tas nicht angegeben fein, jo gilt als folder die vor der Klam mer fehende erg Inc 


bei mehreren die zuerſt genannte — 4. Größe in Hektaren. — 5. R 


Grundſteuer⸗Reinertrag 


383 


webäudeſtener⸗Nutzungswerthz iſt derſelbe in Klammern geſetzt, jo bedeutet dies die Beranlagung des 
Gtundſtückes für ein ſpäteres, als das laufende Jahr. — 6. L = Looſe oder Anzahl de 
. 7. AZ Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern. un des Parzellen 


*** Marienwerder. 

Kulm, 29. Okt. 10. Pniewitten, Bd. 6, 
121 (Arb. Frz. Krzywdzinski' E.) 1,8758. 
29,16; 75, | 

Kulmſee, 19. Okt. 11. daſ., Bd. 9, 322 
(Uhrmacher Leonh. Jonatowski'Ehl.) 
0,0363 N 482. 

Hammerſtein, 12. Okt. 9. daſ., Bd 4, 137 
(Ww. Henr. Reimann geb. Bünder u. 
7 Mtg.) 0,8630. 2,64; 120. 

Reg.⸗Bez. Danzig. 

Karthaus, 17. Okt. 10. Patulli⸗See, Bd. 
1, 1 (Aug. Bogs' Ehl. u. 5 Mtg.) (A). 
58,5940. R 22,95. 

Danzig, 15. Okt. 10. daſ. Werderthor, 
Bl. 18. Bürgerwieſen, Bl. 14 Dorf 
Sandweg (Joh. Gottl. Ziebuhr' Ehl.) 
1,655. 46,08; 630. 

Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 

Angerburg, 22. Okt. 10. Grodßisko, Bd. 
2,41 (Wirth Fr. Perrey' Ehl., Johann 
Gnoſa' Ehl.). (A) 9,5350. R 11,34. 

Angerburg, 15. Okt. 10. Zabinken, Bd. 
1, 10 (K. Dziatkowski' Eheleute). 11,5 
99. 8,88; 36. 

Reg.⸗Bez. Bromberg. 

Krone a. Br., 20. Okt. 9. daſ., Nr. 2, 72 
(Ackerb. Ludw. Karbowski) 0,1237. R 36. 

Exin, 7. Nov. 9. Kl. Slupowo, Bd. 1, 1 
Adelgut Slupowo (5 Geſchwiſter von 
Radonski). 445,1758. 3450,81; 960. 


— » — 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


kiſerner Spar⸗Kochherd 


wird zu kaufen geſucht. 7004] 
Gefl. Offerten mit Preisangabe er⸗ 

bittet umgehend Heinicke, Pfarrer, 
Rehhof Wpr. 


—— —— 
* 
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Deiientl. Verſteigerung. 


Donnerstag, den 13. September 

d. Is., Vormittags 10 Uhr, werde 

ich im Geſchäftslokal, Alte Straße 

7, den Reſt der zur Geſchwiſter 

Käsen urm'ſchen n 
4 


gehörigen 
23 1 63 £ 


und ſouſtige Waaren 


im Auftrage des Herrn Konkurs⸗ 
verwalters gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Rasch. Gerichtsvollzieher 
— — Grandenz. 

or 


Freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 14. d. Mis. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Gutsbeſ. Herrn 
Seidler auf dem Gute Roſenhain 
bei Roſenberg wegen Verkauf des Gutes 
nachſtehende Gegenſtände als: 2 
Spinde, Sophas, Tiſche, Stühle 
Spiegel, Kommode, Bettgeſtelle 
mit u. ohne Matratzen, mehrere 
Satz Betten, diverſe Lampen, 
eine Parthie Porzellangeſchirr, 
Thee⸗ und Kaffſeſerviee, diverſe 
Gläſer, Frucht⸗ u. Zuckerſchaalen, 
Wurſt⸗ und Fleiſchmaſchinen, 
diverſes Kuchengeſchirr, 
ferner: 17057 
diverſe Kleider und Pelze, 1 
Eisſpind, 1 Glockengeläute, ſow. 
ſehr viele andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlg. 
verſteigern. f 

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Roſenberg, 
den 10. September 1894. 
__Bendrik, Gerichtsvollzieher . 
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Vekauntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗ Termine 
für das Kgl. Forſtrevier Lonkorsz 


pro Quartal Oktober Dezember 1894. 
Es kommen zum Verkauf Fr 


4 


Schutzbezirken: [7045] 
Oſtrau, Wawerwitz und Skarlin am 9. 
November und 7. Dezember, 10 Uhr 
Vorm., im Kruge zu Wawerwitz 
Leckarth, Krottoſchin am 16. November 
und 14. Dezember, 10 Uhr Vorm., im 
Schützenhauſe zu Fittowo, 
Lonkorsz, Lindenberg und den übrigen 
Beläufen am 12. u. 26. Oktober, 23. 
November und 21. Dezember, 10 Uhr 
Vorm., im Jacoby'ſchen Gaſthauſe 
zu Lonkorsz. i 
Die Berkaufs » Bedingungen werden 
in den Rizitations - Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 


Donkorsz, d. 4. Septemb. 1894. 
Der Knien Forſtmeiſter. 


Sofzverfuutg-Wekonntnachung. 
Bal. Oberfürfterei Wodek. 


Am 17. Septemb. 1894, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen im Gaſthauſe 
zu Gr. Wodet Kiefern, Kloben und 
Knüppel, ſoweit der Vorrath reicht, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 170991 

Es iind 150 Eubikmeter 16896] 


Kiefern⸗Klobenholz 


erſter Klaſſe auf Bahnhof Jablonowo 
ſogleich in größeren und kleineren Par⸗ 
thieen zu verkaufen Das Nähere bei 
Frau Bahnmeiſter Großmann dort⸗ 


+ jelbit zu exfragen, 


Körlin, 23. Okt. 10. daf. Land, 


—— — 


—— ———— — — —•— ↄ Ü — — 


Be K at 

ir „Neumann 3. 520. 

32,76; 100. u . 

en. Jez. viert. 

Birnbaum, 29. Okt. 10. Zirke, Bd. 22,588 
(Arb. Frz. Hutek Ehl.) 0,039, N 45. 

Frauſtadt, 16. Okt. 10. Brenno, Bd. 6. 
246 (Arb. Ant. Dombkowsti, Caſtrop 
i. Weſtf.) 00369. N 12. 

Grätz, 15. Okt. 9. Dobra, Bd. 1, 3 (Grund⸗ 
beſitzer Woyeiech Korbas). 12,7960. 
106,83; 90. 

Koſchmin, 26. Okt. 9. daſ., Bd. 9 u. 11, 
Bl. 418 u. 514 (Kathar. Wojciechowska 
GER en Erb.) (A). 17,0190. 

4500 


ge 31. pt. 9, Bun, Bd. 13, 
02 (Schuhmachermſtr. Joh. Zippner 
Ebl.) N 45. * SUENE, 
Liſſa, 11. Okt. 9. Kankel, Bd. 1. 6 (Wirt 
G. Kalmuszak? Ehl.) 4,6412. 55,47; 75, 
N Reg.⸗Bez. Köslin. 
3 5 ee E 
and 1, Nr. 9 (Bauer K. S : 
12,2890 25,58; 24. . 
Pan Me 2 Ba = $; 
5 8 Arbeiterfrau Jul. Kno 
Köslin). 1,4300. 7,74: 24 a 
Bd. 3. 


136 (Mühlenwerkf. Albert Hards' 


br 0. 1 n n 


MER 


Bekauntmachung. 

Mittwoch, den 19. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr, werden an dem großen Pferde⸗ 
ſtall in Marienwerder 7 bis 9 ausran⸗ 
girte Dienſtpferde meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Marienwerder, 9. September 1894. 
III. Abtheilung Feld⸗Artill. Regts. 35. 

Bekanntmachung. 

Am Donnerstag, den 20. September 
ds. Is., Vormittags 10 Uhr, gelangen 
auf dem Kaſernenhofe des Artillerie⸗ 
Kaſernements in Dt. Eylau die zur 
Ausrangirung kommenden Pferde (etwa 
15 an der Zahl) zur Verſteigerung. 

Reitende Abtheilung 


Pferde ⸗Verkauf. 

Am 20. September d. Is., von Vorm. 
9 Uhr ab, werden auf dem Reitplatz der 
1.Eskadron (Schweinemarkt) in Rieſen⸗ 
burg ca. 36 ausrangirte Pferde des 
Regiments meiſtbietend gegen ſofortige 

Bezahlung verkauft. 174100 
„D. U. Plohnen, 7. September 1894, 
Königl. 5 Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg (Weſtpr.) Nr. 5. 


— ——— —¼¼-¼ ——ͤßñĩ— — — ͤ —2 — 


Temperamentvoll. vorzüglich 


Reitpferd 


wi zäh, ausdhuernd, 10 J., ohne 
Untugenden, iſt vom 14. ab billig zu ver⸗ 
kaufen. Oberſtabsarzt v. Kobylecki. 


Wegen Aufgabe der Füll 


; Füllenzucht 
ſtehen auf der Domaine Schötzau bei 
Rehden einige junge 0 


oſtpreußiſche Pferde 


im Alter von ca. 4 Jahren zum Verkauf. 
. Reinblütige, ſprung⸗ 
fähige, holländer 2 


. Sprungbullen 


ſtehen zum Verkauf in 169581 
Lubianken bei Heimſoot. 


— — — 


Drei hochtragenge reinbültige 


Holländer Kühe 


845 nn 


Tecklenburger 
Zuchtschweine 


offeriren [7031] 58 
Neubrandenburg 
E in Mecklenburg. 


4 
7 


4 e r 


er — — 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


Vollbluiheerde 


hat begonnen. [3190] 
Choitschewke per Zelasen, 
H. Fliessbach. 


Hammel 
und Mutter 


jung, zur Zucht geeignet, 


letztere, weil 


zum Theil weidefettt, verkauft 
Domaine Gr. Sakrau bei Gr. Koslau, 
67071 Bahnſt. Schläfken Oſtpr. 


er MR 


„Nero“ 


{as 7 bildichöner, 
brauner 


Apell, 
kauft für 100 Mark 
Haeuſel, Königlicher Forſtaufſe 

| Pr. Stargard. : 


| Sonceitontete Nn ge e ful 


Pose i ſen⸗ 5 


Prüfung nebſt Penſionat. [3669] 
Rroße Erfolge. Bisher beitanden 
350 meiner Schüler das Examen. 

Neuer Kurſus 10. Oktober. 
Eigenes Haus mit großem * 
„Eriewe, Direktor, Roſtock i 


Brau⸗Gerſte 


kauft ab allen Bahnſtationen 
und erbittet Offerten 


Wolt e 5 


Kartoffeln 
kauft die 


[7027] 
Stärkefabrik Tremessen. 


Bemuſterte Offerten bitten an Herrn 


M. Friedmann in Tremessen 
zu richten, welchem Herrn wir den 
alleinigen Einkauf übertragen haben. 


Die Schießübungen in Gruppe 
ſind beendigt und der Verkehr nicht 
mehr gefährdet. Bitte daher um 
Zufuhr von Mahlgut, das ſtets 2 
ſofort fertig geſtellt wird. 


Mühle Buschin. 
Rationelle Drainage. 


Bei richtiger Anwendung kommt die 
rationelle Draina e pro ha billiger, als 
bei den bisher üblichen Methoden, denn 
ſie erreicht durch richtigere Lage der 
Stränge mit wenig. Längsmetern daſſelbe. 

Die Dauerhaftigkeit iſt geſicherter. 
1. Das Gefälle wird derart richtig ver⸗ 

theilt, daß ein beſtimmtes Minimal⸗ 

gefälle, welches erfahrungsmäßig 7 

reicht, die Einſchwemmung ſicher ab 

zutreiben, niemals unterſchrilten wird, 

und weil ich 15730] 
2. einen Stamm Arbeiter 1 1 

habe, welcher fähig iſt, das vorge⸗ 

ſchriebene Gefälle bei der Arbeit präcis 
inne zu halten. 

Zur 3 ſolcher Drainagen 
empfiehlt 
Carl ER Subaber Paul Heinze, 

Aueſen, Stadtpark 5. 


— Alls paſſende 


Einſeguungs⸗Geſchenke 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Gold⸗Silber⸗„Granat⸗ Anttiſ⸗ 
und Goral⸗Schnuckfachen. 


Hervorzuheben iſt meine große Auswahl 
in Ringen zu billigen Preiſen. 


R. Reinke, Golbarbeiter 
Strasburg Weſthr. 


Alle Hölzer zu Bauten 


8 als Balken, Kautholz, Schaaluns, 
5 Hobelbretter, Leiſten 2C., 


Bohlen. Bretter für Tiſchler 
Birken, Nothbuchen⸗ Bohlen, 
re Fel lgen, Speichen 
für Stellmacher, liefert billigſt 
na und in beſter Beſchaffenheit 


Hermann Dyek, 
Bromberg 2, 


Dampfſäge⸗ und Hobelwerk 
Victoria⸗Mühle. [3135] 


50 0 . | 


naar 


zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7016 durch die Expe⸗ 
u a 5 er vbeten. 


Jofferire zu HL, Al den 
9 Herren Inſtallateuren u. Wieder⸗ 
1 verkäufern [6665 5 
Max Loebmann, 
Berlin SW. 2 13. 


500 Etr. Rosen, 2000 Etr. 8 
ſche rothe u. 2000 Ctr. Champion⸗ 


\ 
Kartoffeln 
hat abzugeben. Meldung. werd. briefl. 


mit Aufſchrift Nr. 7017 durch die Ex⸗ 
en bes Geſelligen, Graudenz, erb. 


Verſchiedene Arbeitswagen 


einſpännige, ſtarke zwei⸗ und vier⸗ 
ſpännige, liefere auch feine Feder⸗ 
wagen, Spazier⸗ und Arbeits⸗ 
9 au mäßigen Preiſen. [6625 
1 a 
autenburg. 


50000 Säcke 


1 aut erhalten und ſtark, für diverſe 
55 — 1 beſonders als Kartoffel- 
a zu 2 len, offerirt Stück 25 Pf. 
öthen i. Anhalt. 8. Kronheim. 

Probeballen 25 St. gegen Nachnahme. 


SE Pränürt: 


Drill- Welt- 
Er maschinen- Ausstellung 
9 8 Prüfung DA . 
BZBoerlin und 3 =? * Chicago 
1 Tapiau E ER (Medaille und 
25 1892. 3 Diplom). 
. Siederslichen CO. 
5 Bernburg... 5 
5 Spezialfabrik für 52 
=  Saxonia-Normal-Drillmaschinen. EB 
5 Ausstellung Berlin 1894 als — Neu und beachtenswerth — erklärt. 
5 üngerstreuer — Pat. Schlör—. Rübenheber. 12 


Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. [1660] 


L ennadberirdler: 4 E — 


rt Ir 
N 


game . ET wu ee 1 


empfiehlt 


ſtarken Eſſigſprit 


pro 100 Liter 7 Mark, die Eſſigſprit⸗ 
Fabrik von 


A. Bolinski, Briesen Wyr 


Für größere nehmer äußerſt günſtig⸗ 
Bedingungen. 15427 fe 


Zur Saat empfehle: [6960 


Schilfroggen 


(ſehr ertragreich) 120 Mk., und 


Nordſhrandwehen 


136 Mk. Strübing, Lubiauken 
bei Heimſoot. 


Zu Brauikleidern! 
2 w 18 8 35 0 
Seidenſtoffe, ere arbste Aus. 
Meter von Mk. 1,50 an. 


Sammete, Plüſche, V 1 sehr BER: 
Leopold Brasch, Berlin C., 2 b 
Muſter nach außerhalb franco, bei 


Eppieizen 


. Eir. 7 Mk., 


probt feier Roggen 


p. Ctr. 6 Mk., 
grobkörnig und ſchwer. 


8e eee eee 


2 Feldbahumaterialien 


4 Grubenſchienen, Lowren, Erſaß⸗ 
2 theile, Baumaterial., I⸗Träger, 
2 Schienen, Säulen, Röhren für 
2 ® Waſſer⸗ und Dampfleitungen, 
Bohrröhren, Pumpen, Rejerpoire, 

2 Hähne, Ventile, Verbindungsſtücke, 
® Armaturen, Lokomobil., Traus⸗ 
S mihionen, Seldiämieden liefert 
2 J. 1 billigſten Preiſen J6409 
Loses. Bromberg, Gamm⸗ e 
EM; 18, Eiſen⸗ u. Maſchin.⸗Lager. & 
90602200069 0 9 +0 > ep 


30 $ Slonn 1 


Liefern⸗Stammpbohlen 


1. Klaſſe, ſowie diverſes [7038] 


Elſen⸗Schnittmaterial 


verkauft billigſt 


a Oscar Pink, Bromberg. 


‘06% ESSEN 
Jugdgevehren & 


Größte Answahl von 
N 
N zu billigſten Fabrikpreiſen. 1 


20952 856949 


genauer Angabe des Gewünſchten. 


Weißbuchene, trotkene 


M il NEN 


Ein FR hübsch. Mädch. ang. aus, 


Gustav „Bahmer, IId de . ng 
5 eam h. 
Driejen ei preuß. N Photogr. 3 2 Aufſchr. Nr. 


G. ——ů— 
Einen ſtehenden, 2pfd., gebrauchten 


Denher Gasmolor 


verkauft billig [6059 
Julius Buchmann, Thorn. 


7143 d. d. 3 d. en erb. 


find zur > Stelle 
zu vergeb. Meldg. 
werden br zeflich mit der Aufſchrift Nr. 
7152 an die Exped. des Geſelligen erb. 


90 Centner Pflaumen 


ſind zu verkaufen. 17012 fi 5 
Dom. Br. Lanke bei Schönſel Wp. 5009 Mark 
CC nr werd. auf ländl. Grundſt. hint. 17700 


Mek. Landſchaft geſucht. Feuerverſicher. 
N 17500 Mk. Offerten an A. Aſtmann, 
N [Jablonowo Wpr. erbeten. [6680] 


Suche ſofort auf Stadtgut 


107—110 000 Mk. 


Hypothek. Meldungen werden brief⸗ 
Lich mit Aufſchrift Nr. 7018 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


24000 Mark 
Privatgeld. z. 1. Stelle v. ſogl. o. ſpät. 
geſucht. Feuerkaſſe 60000 Mk. Näheres 
bei E. Bourbiel, Dt. en, — 


Eine komplette 


Ladeneinrichtung 


u einem Manufakturw.⸗ U 
Geſchäft iſt von ſofort billig 7 
zu verkaufen. 171151 
J. Engel, Culmſee. 


u ae Fr — 
5 x 5 . 


„Mit Beginn unjerer| ( En —.— \ 
Campagne verkaufen wir RT, Fachtungen. Ss 


noch größere Poſten frische 


Seibel 


bei ſofortiger Abnahme. 


Zurkerfabrik 
Marienwerder. 


Wegen Verkauf meines Gutes ſtehen 
zum ſofortigen billigen Verkauf, einzeln 
auch im Ganzen: 169071 


21 Gänfe 
25 Enten 
44 Puten 
30 Hühner 


Alles diesjährige eigene Zucht. 
er, Roſenhain 
bei Roſenberg Weſtpreußen. 


Sehr billig, ſehr gut, ſtets gebrauchs⸗ 
fertig, iſt be 8388 Fabrikats 


Caflee: Pfund 75 Pi. er., Morgens 9 Uhr, ſollen die vom 


kräftiger 100 Pf., ſehr fein und ſehr Gut Klein Boſchpol, Kreis Lauenburg 
kräftig 125 Pf., portofrei — Arai —— 8 . 8 Bauern⸗ 
8 Pfd. Inh., Hambur er M 238 73515 ſchen Kruge zu Anker⸗ 
(nach Kneipp) 9½ Pfd. franko 3 Mk., vers 3 pen meiftbietend 68982 
ae ig Fein &Co..Bambura964 werden. 15982 


Meine Filiale 


in Chriſtburg (kl. Buchdr. u. Buch⸗ 
handlung), will ich unter den denkbar 
ſtem Preiß Bedingungen u. zu billig⸗ 
ſtem Preiſe bei ganz geringer Anzahl. 
verk. Die Uebergabe erfolgt ſoſort. 
7024 CCC FL ED 


Ein Gaſthofsgrundſtiick 


beſtehend aus ſämmtlich maſſiven und 
neuen Gebäuden, über 30 Morgen nur 
beſtem Acker, Wieſen u. ſ. w., von beiden 
Gaſthöfen der größte und älteſte i in einem 
Dorfe von 1500 Einwohnern, ſeit ca. 
30 Jahren im Gange, iſt im Kreiſe 
Flatow krankheitshalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Off. unter A, B. 100 
werden en voſtl. Flatow Weſtpr. erbeten 


Wegen vorgerückten Alters iſt ein 


Grundſtüick 


m. gut. Boden, 15 Min. v. Kreis⸗ und 

Garniſonſtadt u. Bahnſtation entfernt, 

ſofort unt. Uu Per 2 In 

verkaufen. N ca. 5 

Bus briefl. m. elf Nr. 26690 
d. Exped. d. Gesell. erb 


Höfeverfauf. 


Am N den 18. September 


= e 
5 an Herrn — 


Bekanntmachung. 
Das im Kreiſe Krotoſchin, 9 Km von Koſchmin belegene Rittergut 


Wykow it zu verkaufen. 


Daſſelbe enthält = noch ca. 376 ha Geſammtfläche ca 
ha Garten, ca. 20 ha Wieſen, 45 — Holzland und 
Die auf dem Gute befindlichen Gebäude find mit ca. 90000 Mart 
Kaufpreis 220000 


hauptſächlich in 5. Klaſſe, 4 
4 ha Weiden. 
Gaben Feuer verſichert. 


300 ha Acker 


Mark. Anzahlung 50000 1 


* des Reſtkaufgeldes zu 3¾0% und 1/½% Amortiſation. 


Ein ſich abr Errichtung einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſehr eignendes 70€ 


Grundſtück 


am hieſigen Platze billigſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres durch 
E. Bourbiel, Dt. Er 


Gtſchäftshaus 


mit großem Ausſpaun und Räumen, 


am Markte, ohne Konkurrenz, ſehr 
günstig belegen, worin ſeit 50 . 
ein Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗, Reſtaurations⸗ nnd Kohlen⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt zu 1 
reſp. vom Juli k. Is. mit Ladenein⸗ 
richtung ohne e zu 


verpachten. 
C. Th. Daehn in Culm. 
Mein im Kreiſe Pr. Holland belegen. 


Grundſtück SER 


ca. 250 pr. Mrg. groß, darunter 10 Mrg. 
Nied. Wieſen, 20 Mrg. gut beſtand. Wald 


(ſtarke Kiefern), das übrige Land in ſehr Holz und 


171 
u Beſichtigung des Gutes und ſonſtiger Auskunft wende man ſich 
dminiſtrator Korn zu Wykow. 


Das in der Stadt Bromberg er 


Grundſtück 

Wadde Nr. 6, beiteh. a. Hofſtelle 
(guten Gebäuden, Scheune u. Stallung) 
mit Gemüſegarten ſowie ca. 80 Morg. 

gutem Ackerland u. Wieſen, ſoll in 
11 ländl. Rentengüter, auch freihändig, 
verth. werden. Hierzu beraume einen 
Termin zu Montag, den 24. Sechs 
tember, von Vorm. 9 Uhr ab, an. 
Vorherige Beſichtigung täglich geſtattet 
und erth. Auskunft S. Margoniner, 
Bromberg, B. Adam, Thorn. 


Reutengüter 
in Eisenau 


bei Bahnſtation Baerenwalde Weſtpr. 
ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu kaufen, und zwar: Par⸗ 
iger von 20—150 Morgen meiſt klee⸗ 
ähiger Boden mit reichlichen Wiejen, 
Torf, einem See von 230 


guter Cultur, mit guten Wohn⸗ und Morg., Handwerkerparzellen v. 10 Morg. 
Wirthſchaftsgebäuden, beabſichtige mit ab, theils mit Gebäuden, Getreide und 
Ernte, compl. todtem u. lebenden In⸗ Kartoffeln, werden zugetheilt, Saatbe⸗ 


ventarium freihändig zu verkaufen. 


Im ſtellung gemacht. Baumaterial auf Kredit 


Orte ſelbſt befindet Ser ev. Kirche und gegeben und Fuhren auf ale 


Schulen, Apotheke 
Chauſſeen nach nächſten Städten. Nächſte 
Bahnſtation 7 km entfernt. Selbſt⸗ 
käufer, Vermittler nicht e 
bitte ihre Adreſſen briefl. unt. Nr. 7140 


an die Exped. d. Geſelligen einz zuſenden. | 


Eine Niedernuger Wirthſchaft, 
11 Kulm. Mrg. Land, todtem ” leb. a 
voller Ernte, für 4000 Thlr. z. verkauf. 
Anzahl. 1500 Thlr. Off. brieft. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6991 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ningofendampf fichte 


jährl. Production ca. 21/4 
Mauerſt., mit unerſchöpfl. Thonlager u. 
Landwirthſchaſt, in einem Vorort 
Brombergs gelegen, mit guten Abſatz⸗ 
verhältniſſen, iſt anderweitiger Unter⸗ 


Doktor, Meierei ꝛc., . Preiſe äußerſt billig. 


Daſelbſt iſt ein 


Buchenbeſtand 


von ca. 450 Morgen zu verkaufen. Ab 
atz für alles Nutzholz in der Nähe. 
Die Guts verwaltung. 


Reſtauration 


in guter Lage, gut rentabel, in einer 
mittleren Garniſonſtadt, iſt wegzugs⸗ 
halber billig au verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 2000 Mk. nöthig. Meldung. 


Millionen er Aufſchrift Nr. 7124 an die Exped. 


des Geſelligen. 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt Schmiede und 4 Morg. Land, in 


nehmungen halber unter günſtigen Be⸗kl. Stadt am Markt mit 30004000 M. 


dingungen Kir verkaufen. 
briefl. 10 


Fe Geſell. erb 


Billig, a” verkaufen 


2 ſehr ſchönts Grundstück 


Meld. werden] Anzahlung ſofort zu verkaufen evtl. bei 
b. al de. Nr. 7107 durch d.] Kautionsſtellung zu 2 Offert. 


unter Nr. 7137 an die Exped. d ved. d. Geſell. 


Wegen Todesfall der Eltern 1636 in 
Richnanu das Lehmann'ſche 6383) 


Grundſtück 


beſtehend aus ca. 20 Morgen gutem ca. 22 Morgen guter Boden, nahe am 


Boden, ſchönem maſſiven Wohnhauſe mit, 
ca. 12 Zimmern, guten Kellern ꝛc., ge⸗ 
ſunde Lage mit prächtiger Ausſicht, 

Scheunen und ſämmtlichen Stallungen, 
großem n nur edles Obſt, mit 
Lauben, Gängen und Zierſträuchern, 
unmittelbar an lebhafter Kreis⸗ Stadt 

5 Bahnverbindung. Haus bringt 
hohe Miethe, beſonders geeignet für 
Rentiers, auch gewerbliche Zwecke, 
kann mit oder ohne Land verkauft wer⸗ 
den. Näheres bei [6482] 

Zakrzewski & Wleſe, 5 


Eine in beſtem Betriebe itebenbe, 
nachweislich rentable 15946] 


Bäckerei 


n einer Garniſouſtadt, iſt kraukheits⸗ 
halber unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen preiswerth zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. m. 8 
Nr. 5946 an die Exp. des Geſ. erb. 


In Thorn iſt das Zſtöckige Haus, 
Araberſtraße 4 (in welchem früher 
ein Möbel⸗Geſchäft betrieben wurde), 
beſtehend aus 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern und Speicherräumen, ſofort für 


21000 Mark zu verkaufen. Näheres 
unter „Hausverkauf“ befördert die 
Thorner Zeitung in Thorn. _ [6232] _ 


Günfiger Kauf 


für Zieglermeiſter! 


E. 7 Morgen gr. Büttuerſtelle in 
Kujgwien, beſtehd. aus Gebd., gut Lehm 
u. Torf, direkt an d. ‚Saufjeejr. geleg., 
iſt ſof. z. verkauf. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6659 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Meine beiden ſchuldenfreien 


Gitter 


5000 Morgen guter kleefähiger Acker 
und Wieſen, in Parzellen eingetheilt 
und vollſtändi g zur Auflaſſung ver⸗ 
meſſen, will ich einer ſolventen Perſön⸗ 
lichkeit, welche mit Parzellirung Erfah⸗ 
rung hat, eventl. ohne Anzahl. verkaufen. 
Gefällige Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6717 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Windmühlengrundſtſick 
m. 8 Mg. a 3 franz. Gänge, verk. 
f. 13000 Mk. b. 6000 Mk. Anz. Kon⸗ 
kurrenzloſe Mahlgegend. Meld. von 
3 briefl. m. Aufſchr. Nr. 6733 

Exped. d. Geſell. in afiermihl erb. 


ine ne Waſermühle 


im Kreiſe Flatow, mit 2 EN l. 
mit Schneidemühle, gute Mahlgegend, 
eigene Fiſcherei, Fiſchereigerechtigkeit i in 
wei Prinzlichen Seeen, 24—25 Morgen 
and, incl. Weide, Wieſe 2c., mit ſämmtl. 
Inventar iſt ſogleich zu verk. äh. bei 
Kaufmann N. Seydak, Flatow Weſtp. 


Nicht zu überſehen! 


Ein altes, gut eingeführt. Materials, 
Delikateß⸗ u. Bier⸗ Verſand⸗Geſch. 
mit einer dazu gehörigen, gut gehenden 
Reſtauration iſt von jof. ander. Unter⸗ 
nehm. wegen bei billiger Miethe 7005 r 
günſtig abzugeben. 

Theodor Preuß N 8 
Königsberg i. Pr., Kaplan 


Bahnhof, mit lebendem und todtem 
Juventar ſchleunigſt laut Gerichtstaxe 
bei geringer Anzahlung verkauft werden. 
[Käufer wollen ſich an den Vormund 
Carl Czarski in Schönſee i. Wpr. 
wenden. 


Am 19. September 1894, Vormittags 
10 Uhr, kommen die zum Hagemann⸗ 
2 Nachlaſſe gehörigen, zu Locken, 

is Oſterode Opr., belegenen Grund⸗ 
Be Locken Nr. 7 u. Nr. 77, in Locken 
zur Zwangsverſteigerung. 16430 

Kaufluſtige werden hiermit auf den 

Verkauf beſonders aufmerkſam gemacht. 


Ein geb. j. Mann (jüd.), 28 J. alt, aus 
angenehm. Familie, ſucht ein 


Getreide ⸗Geſchäft 
käuflich oder durch Heirath zu über⸗ 
nehmen. Gefl. e nur von Selbſt⸗ 
intereſſenten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7144 an die Expedition 
des des Geſelligen erbeten. 


Geſucht Vorwerk 


Reſtgut. Meldungen mit Kaufbeding. 
und Lage werd. briefl. er Aufſchrifb 
Nr. 7186 an die Exped. d . Geſell. erb. erb. 


Ein Biernerlag 


mit nur guter Kundſchaft, in einer ver⸗ 
kehrsreichen Stadt, wird von ſogleich 
geſucht. Meld. briefl. mit Aufichr. Nr. 
7139 an die Exped. d. . Gejelligen erbet. 


Suche zum 1. Oktober er. od. etwas 
ſpäter eine gute 


Gaſtwirthſchaft 


ganz gleich ob Stadt od. Land, od. kleines 
Hotel in Oſt⸗ oder Weſtpr. zu pachten. 
Es kann etwas Land dabei ſein. Die 
3 muß größtentheils deutſch fein. 
Gefl. Offerten mit eng 2c. unter 
Nr. 7138 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Hotel oder Gaſtzwirthſchaft 


wird zu pachten geſucht. Kauf nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 3 briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 6743 d. d. Exped. d. © d. Geſell. erb. 


Windmi ihle 
oder kleine Waſſermühle mit etwas Land 
in guter Mahlgeg., von ſofort zu kaufen 
5 pachten geſucht. 1 werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6684 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche eine 167581 


Waſſermülßzle 


mit etwas Land, zu pachten; würde 
auch Lohnmüllerſtelle annehmen. 
Somnitz, Col. Brinsk b. Lautenburg. 


Im Auftrage N ich eine faſt 


nene Mühle 


wenn Baltrofmühle, zum ſofortig. Abe 

bruch. en zu richten an 
Mühlenbauer A. Fetzer jun., 

[7063] Velde chön bei Culmſee. 


Zu einem ſehr rent. Holzgeſchäft w. 


ein Theilnehmer 
mit 30000 Mk. disp. Vermögen geſucht. 


öffter 


tr. 5. Gefl. Adr. an E. Bourbiel, Dt. Eylaw 
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Dritles Blatt. 


Grande, Mittwoch! 


— 


1. Fortſ.] Freunde und Gönner, 
Roman von Karl Marquard Sauer. | 

„Gut“, ſagte der Gendarm mit Laune, „das iſt Alles 
ganz ſchön. Aber um in der Reſidenz zu leben, braucht 
man vor allen Dingen Geld, und zwar hübſch viel. Wie 
ſieht es denn damit aus?“ 

„Für den Anfang haben wir Geld genug. Hier in der 
3 ſind zweihundert Mark, die haben wir vom Vater 
geerbt. 

„So! Und iſt der Vormund auch damit einverſtanden, 
daß Sie mit Ihrer Schweſter nach München gehen?“ 

„Der Vormund iſt froh, daß er uns los iſt!“ rief Ernſt 
lachend. „Er iſt Fleiſchermeiſter in Oberweilen. Er meinte, 
ich ſollte bei ihm die Fleiſcherei lernen. Das ſei ein Ge⸗ 
ſchäft, welches immer gehe. Hedwig könne dabei ſeiner 
Frau im Laden helfen. Wenn wir brav ſeien, dürfte es 
ſich leicht machen, daß wir ſpäter einmal ſein Geſchäft 
übernähmen, da er keine Kinder hat.“ 

„Und dieſen Vorſchlag haben Sie nicht augenommen?“ 

„Ich fühle keinen Beruf, Ochſen zu ſchlachten und 
Schweine abzuſtechen, und meine Hedwig ſpürt auch keine 
Luſt, Würſte zu verkaufen. Und ſo beſchloſſen wir nach 
München zu gehen. Um drei Uhr fährt der Zug ab. Wir 
haben noch eine gute Strecke bis zur Station. Wenn der 
Herr Gendarm nichts mehr zu fragen hat, möchten wir 
uns jetzt wohl auf die Beine machen!“ 

„Womit glauben Sie denn aber in der Stadt Ihr 

Fortkommen zu finden? Wollen Sie auch Schulmeiſter 
werden, wie Ihr ſeliger Vater?“ 
„Fällt mir gar nicht ein. Ich mich mit den böſen 
Buben herumplagen? Maler will ich werden, das iſt 
mein Beruf, und in München iſt der Ort, wo man das 
lernen kann! Zeichnen habe ich von meinem ſeligen Vater 
gelernt. Ein Münchener Maler, der Herr Blühdorn, 
welcher voriges Jahr ein Paar Wochen in Oberweilen 
zubrachte, hat meine Zeichnungen geſehen. Er meinte, ich 
ſollte Maler werden, denn ich hätte Talent. In München 
werde ich ihn aufſuchen und ihn bitten, daß er mich in die 
Lehre nimmt.“ 8 

„Und ich will bei meinem Bruder bleiben und ihm 
ſeine kleine Wirthſchaft führen, bis ich entweder in einem 
Laden oder bei einer guten Familie einen Platz finde, der 
für mich paßt“, nahm Hedwig zum erſten Male das Wort. 

Der Gendarm betrachtete mit unverkennbarem Wohl⸗ 
gefallen das Pärchen. „Ihr ſeid ein Paar brave Kinder“, 
ſagte er nickend; „es wäre mir leid, wenn es Euch in der 
Stadt nicht gut gehen ſollte! Jetzt will ich Sie aber 
noch etwas fragen, Herr Ernſt ... nicht wahr, jo heißen 
Sie ja?“ 

„Ernſt Striegau mit dem vollen Namen, Herr Land⸗ 
jäger.“ 

„Nun gut, Herr Striegau, haben Sie Bekannte in 
München?“ 

„Außer Herrn Blühdorn kennen wir dort nur noch 
einen alten Schulkameraden unſeres ſeligen Vaters, welcher 
bei der königlichen Sternwarte angeſtellt iſt. Er heißt 
Herr Thienel.“ 

„Nun, dann will ich Euch noch Jemanden ſagen, bei 
dem Ihr Beide wenigſtens für den Anfang gut aufgehoben 
ſeid“, ſagte der Gendarm, indem er die Brieftaſche hervor⸗ 
nahm, einige Zeilen hineinſchrieb, dann das Blatt ausriß 
und es Ernſt reichte. „Hier haben Sie die Adreſſe meiner 
Schweſter, von der ich vorhin geſprochen habe. Sie iſt 
eine brave Frau, wenn auch ein Bischen ſcharf. Aber das 
thut nichts. Seit ihr Mann todt iſt, hilft ſie ſich damit 
fort, daß ſie Zimmer vermiethet. Hat ſie für den Augen⸗ 
blick nichts frei, dann wird fie Euch ſchon an ein anderes 
gutes Haus empfehlen. Ueberbringen Sie ihr dieſen Zettel, 
Herr Striegau, ſobald Ihr in der Stadt angekommen ſeid. 
Die Wirthshäuſer ſind theuer, und Ihr müßt Euer Geld 
wohl zuſammenhalten. Grüßen Sie mir meine Schweſter 
und erzählen Sie ihr, wie wir mit einander bekannt ge— 
worden ſind. So, und nun glückliche Reiſe!“ 

Ernſt warf einen Blick auf den Zettel. Er euthielt 
außer der Adreſſe: „Frau Roſalie Eifinger, Thal Nr. 121“, 
nur die Worte: „Ich empfehle Dir die jungen Leute, welche 
bei Dir wohnen wollen“, nebſt der Unterſchrift: „Johann 
Leitenberger, k. Landgendarm.“ 

Der Gendarm warf ſein Gewehr über die Schulter, 
drückte auch Hedwig die Hand und ſchlug hierauf den 
Weg nach Eſchenham ein. Bald war er im Walde ver⸗ 
ſchwunden. 

„Siehſt Du, Hedwig, es fäugt gut an!“ rief Ernſt ver⸗ 
gnügt, indem er das Blatt ſorgfältig in ſein Notizbuch 
legte. „Wer hätte gedacht, daß ein Gendarm uns den 
erſten Dienſt leiſten würde! Nun aber laß uns unſere 
Mahlzeit zu Ende bringen und dann fort auf den Bahnhof. 
Es iſt die höchſte Zeit!“ 

Die beiden Wanderer beeilten ſich, ihr einfaches Mahl 
zu beenden. Eine Stunde ſpäter rollten ſie mit der Eiſen⸗ 
bahn dem Ziele ihrer Sehuſucht, der Reſidenz an der 
Iſar, zu. 


[Nachd. verb. 
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Das eleganteſte Viertel Müncheus iſt es gerade nicht, 
in dem ſich die Straße „Thal“ befindet, aber es iſt auch 
keineswegs der Sitz der Armuth und des Proletariats. 


Die Häuſer tragen etwas Kleinbürgerlich⸗Solides zur Schau. 
Die Wohnungen, namentlich die kleineren, ſind hier ſehr 


geſucht, nicht nur, weil es hier viele kleine Geſchäfte giebt, 
ſondern mehr noch wegen der Nähe der vornehmeren 
Stadttheile. 

Frau Roſalie Eifinger hatte im Kampfe um's Daſein 
den richtigen Blick bekundet, indem ſie ihre Hütte in dieſem 
Theile der Stadt aufſchlug. Der ganze vierte Stock des 
Hauſes Nr. 121 war ihrer Herrſchaft unterthan. Dieſer 
„ganze vierte Stock“ umfaßte allerdings nur ſechs Zimmer, 
und dieſe gehörten ihrerſeits wieder keineswegs zu den 
geräumigſten Lokalitäten. Da indeſſen Frau Roſalie Eifinger 
mit ihrer Familie außer der Küche nur eins dieſer ſechs 
Zimmer bewohnte, ſo blieben ihr noch immer fünf zu freier 
Verfügung. Selten ereignete es ſich, daß ein Zimmer länger 
als eine Woche leer ſtand, und auch dann mußten ganz 
ungewöhnliche Fälle eintreten, um ein ſolches Ereigniß 
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möglich zu machen. Frau Eifingers Zimmer gingen, wie 


ſie ſelbſt zu ſagen pflegte, „ab wie die Semmel beim 
Bäcker“, denn die Preiſe waren mäßig und die Bedienung 
um ſo aufmerkſamer, als Frau Roſalie ſie ſelbſt beſorgte. 
Am Meiſten fiel jedoch dabei in's Gewicht, daß Frau 
Eifinger ſtreng über der Solidität ihres Hauſes wachte. 
Bei ihr mußte es „ſtill, ruhig und anſtändig“ zugehen. 
Wehe dem Frevler, der daran zu makeln wagte. Sein 
Loos war entſchieden. Der Erſte des nächſten Monats ſah 
ihn nicht mehr unter dem Dache des Hauſes Nr. 121 in 
der Thalſtraße. 

Seit vier Jahren war Frau Eifinger Wittwe. Ihr 
Gatte, Hautboiſt beim Leibregiment, war in ſeinem Berufe 
gefallen. Darunter iſt jedoch keineswegs der Tod auf dem 
Felde der Ehre zu verſtehen, denn Herr Eifinger jel., ob⸗ 
wohl dem Kriegerſtande angehörig, war niemals in die 
unangenehme Lage verſetzt worden, den Feind des Vater⸗ 
landes anblaſen zu müſſen. Er ſtarb vielmehr in Folge 
einer Lungenentzündung, die er ſich beim Herbſtmanöver ge⸗ 
holt hatte. Frau Eifinger wurde Wittwe und ihre beiden 
Kinder, Karl und Auguſte, wurden Waiſen! 


Man würde der wackeren Frau Unrecht thun, wollte 
man glauben, ſie habe dieſen unerwarteten Schlag leicht 
hingenommen. Wittwe ſein, zwei Kinder haben und kein 
anderes Vermögen beſitzen, als die verſchwindend kleine 
Guadengabe, welche der Staat den Hinterbliebenen ſeiner 
Diener untergeordneten Ranges reicht — das iſt fürwahr 
kein Spaß. Aber Frau Eifinger ließ darum doch den Kopf 
nicht ſinken. Entſchloſſen miethete ſie den vierten Stock 
des Hauſes Nr. 121, verwandelte Alles, was ſie an Geld 
und Geldeswerth beſaß, in Mobiliar, richtete die fünf 
Zimmer anſtändig ein und vermiethete ſie monatweiſe. 
Das Unternehmen ſchlug ein. Die Zimmer fanden Miether 
und Frau Eifinger fand mit ihren beiden Kindern ein 
ſolides Auskommen, welches ſie noch durch den Morgen⸗ 
kaffee und verſchiedene kleine Nebendienſtleiſtungen, als da 
ſind: Beſorgung der Wäſche, Reparaturen ꝛc., nicht unbe⸗ 
trächtlich erhöhte. Der zwölfjährige Karl beſuchte die 
Schule und lernte fleißig. Die fünfjährige Anguſte befand 
ſich noch zu Hauſe unter der Obhut ihrer energiſchen 
Mama. 

Das Zimmer Nr. 1 (alle Zimmer waren nummerirt) 
bewohnte Fräulein Linda Timbelli, ſeit fünfzehn Jahren 
Choriſtin bei der königlichen Hofoper, eine Künſtlerin von 
hochgradiger Solidität. Fräulein Timbelli (eigentlich hieß 
ſie Tümpel, und „Timbelli“ war nur die poetiſche Italia⸗ 
niſirung dieſes etwas allzu proſaiſchen Namens) zählte dem 
Gerüchte nach bereits zwanzig Lenze, als ſie ſich dauernd 
dem Dienſte der königlich baieriſchen Hofmuſe widmete. 
Bei der Oper bekleidete ſie den Rang einer Chorführerin, 
und mit Recht, denn Fräulein Linda war ſo notenfeſt, daß 
ſelbſt eine Wagner'ſche Oper nicht im Stande war, fie 
auch nur um Haaresbreite aus der Faſſung zu bringen. 
Wenn ſie an der Spitze ihrer Berufsgenoſſinnen hinter der 
erſten Couliſſe herausmarſchirte und vorn Poſto faßte, ſah 
ſie noch immer ganz leidlich aus, obwohl böſe Zungen be⸗ 
haupteten, ihre Reize ſeien ausnahmslos Schöpfungen des 
Kunſtgewerbes. Das genaue Alter Fräulein Lindas wußte 
Niemand, und ſie ſelbſt gab ſich alle Mühe, es zu ver⸗ 
geſſen. Abgeſehen von dieſer kleinen Schwäche konnte man 
an der Künſtlerin kaum eine andere begründete Ausſtellung 
machen. Sie erfreute ſich ſogar im Kreiſe ihrer Kolleginnen 
ungewöhnlicher Sympathie, und das will viel ſagen. Bei 
Frau Eifinger ſtand ſie in hoher Gunſt, nicht nur wegen 
ihrer allgemein anerkannten Solidität, ſondern mehr noch, 
weil ſie die älteſte „Partei“ im Hauſe war und niemals 
zu der geringſten Klage Anlaß gegeben hatte. 

Der Nachbar der Sängerin, das heißt der Bewohner 
von Nr. 2, war Herr Franz Racké, Kommis in einer Ga⸗ 
lanteriewaarenhandlung. Trotz des franzöſiſchen Accents 
auf der letzten Silbe ſeines Namens ſtand der junge Mann 
in durchaus keiner Beziehung zur großen Nation. Eigent⸗ 
lich hieß er Racke (ohne Accent). Allein ſchon in der Schule 
zu Mittweida in Sachſen hatte er wegen des Namens 
allerlei Unannehmlichkeiten erleiden müſſen. Um ihn zu 
ärgern, ſetzten nämlich ſeine Mitſchüler gern ein r an den 
Namen. Großjährig geworden, machte Herr Racké der 
Sache damit ein Ende, daß er ſeinem Namen einen fran⸗ 
zöſiſchen Anſtrich gab. (Fortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Zur Ausbreitung der Viehſeuchen im Pjati⸗ 
g'orsker Bezirk in Kaukaſien hat der dortige Hetmann 
Oberſt Tſchikow beigetragen und dadurch mittelbar einen 
Koſakenaufſtand veranlaßt. Ohne die wirkliche Sachlage an Ort 
und Stelle zu unterſuchen und ohne auf die Bevölkerung ein⸗ 
zuwirken, daß dieſelbe die Maßnahmen durchführe, wandte er ſich 
an den Chef des Terekgebiets General Kochan ow mit dem 
Geſuch, die Quarantäne⸗ Maßnahmen zu erleichtern, bezw. ſie 
aufzuheben. In Folge deſſen nahm die bis dahin nur ſchwache 
Seuche enorm zu. Es fielen ihr 2700 Stück Vieh im Werthe 
von 45500 Rubel zum Opfer. Außerdem aber verbreitete ſie 
ſich über die ganze Eſſentucki⸗Steppe, die bald mit Hunderten 
von Thierleichen bedeckt war. Der der Seuchen⸗Kommiſſion 
zukommandirte Polizeibeamte hat, anſtatt den Veterinärarzt 
bei der Durchführung der anbefohlenen Maßnahmen zu unter⸗ 
ſtützen, ſich unter verſchiedenen Vorwänden der aktiven Theil⸗ 
nahme an der Durchführung entzogen und dadurch zur Verbreitung 
der Seuche beigetragen. Oberſt Tſchikow hat nun einen ſcharfen 
e und der fahrläſſige Polizeibeamte einen Monat Arreſt 
erhalten. 


— [Soldatenmißhandlung.] Ein Musketier der 
3. Komp. des 1. Bataillons vom 6. Thür. Juf.⸗Regt. Nr. 95 
(Garniſon Gotha) wurde vor einiger Zeit von dem Sergeanten 
Lux mit dem Faſchinenmeſſer auf dem Rücken dermaßen 
bearbeitet, daß die Wunden in Eiterung übergingen. Der Soldat 
hatte nicht den Muth, eine Beſchwerde anzubringen, und die 
Sache wäre wohl nicht zur Anzeige gekommen, wenn der Miß⸗ 
handelte beim nächſten Baden ſich nicht geweigert hätte, ſich aus⸗ 
zuziehen und in's Waſſer zu gehen. Dadurch wurde der dienſt⸗ 
thuende Offizier auf ihn aufmerkſam und entdeckte die Verletzungen. 
Wegen unterlaſſener Meldung wurde der Musketier zu drei 
Tagen Arreſt, der Sergeantſaber dieſer Tage zur Degradation 
und zu 1½ Jahren Feſtung verurtheilt. Uebrigens be⸗ 
finden ſich wegen gleicher Vergehen noch einige Chargirte des⸗ 
ſelben Bataillons in Unterſuchung. 


eſellige. 


12. September 1894. 


— „Bergmannstroſt“, die von der Knappſchafts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft in Halle a. S. errichtete große erſte Ge⸗ 
neſungs⸗ und Heilanſtalt für Bergleute, iſt dort am 
Sonnabend feierlich eingeweiht worden. Der Staatsſekretär 
Dr. v. Boetticher, der Präſident des Reichsverſicherungsamts 
Dr. Boediker, der Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen 
v. Pommer⸗Eſche u. a. m. nahmen an der Feierlichkeit theil. 
Superintendent Förſter hielt die Weiherede. Die Belegſchaften 
des Bezirks hatten Abordnungen in Stärke von 650 Mann mit 
den Gewerksfahnen zur Theilnahme an der Einweihung entſandt 


Briefkaſten. 


2—e 20. 1) Dem Sohn ſtehen aus der ren de 
erzwingbare Anſprüche nicht zu. Er hat ſein Erbtheil nach dem 
Vater und deſſen Sicherſtellung auf dem Nachlaßgrundſtücke zu 
verlangen. 2) Nur erſt nachdem das Erbtheil m chichtet 
worden, kann es mit Arreſt belegt werden. 3) Die Abfindung 
des unſchuldigen Ehegatten bei Trennung der Ehe rn richterlichen 
Ausſpruch beſteht in dem vierten Theile von dem Vermögen des 
ſchuldigen Theils. 4) Eltern find verpflichtet, ihren Kindern die 
nötl ige Pflege und Unterhalt angedeihen zu laſſen. 5) Der Antrag 
auf Beſtrafung wegen Ehebruchs kann erſt geſtellt werden, nach⸗ 
dem Degen letzteren die Ehe geſchieden ift. i 

B. C. II. Der Pächter hat einen Nachlaß vom Pachtzinſe 
zu fordern, wenn der 8 Ertrag des Guts durch außer⸗ 
ordentliche 9 e beträchtlich vermindert worden. Den 
Wiederaufbau der ohne Schuld des Pächters abgebrannten Ge⸗ 
bäude iſt der Verpächter nach Möglichkeit zu beſchleunigen ver⸗ 
bunden. Iſt die Pachtung ohne Gebäude nicht fortzuſetzen und 
unterläßt der Verpächter die Beſchaffung, ſo erlangt der Pächter 
das Recht, noch vor Ablauf der kontraktmäßigen Zeit vom Ver⸗ 
trage abzugehen. Der Pachtzins wird dann nach Verhältniß der 
Zeit bezahlt, wo Pächter die Sache nutzen konnte. 

K. K. Da Sie dem Komitee beigetreten ſind, Ihren Vor⸗ 
behalt niemand gehört hat und da es genügte, daß die Frage 
über Ihren Beitritt von einem Mitgliede im Beiſein der übrigen 
Ihnen vorgelegt wurde, werden Sie es auf einen Prozeß nicht 
erſt ankommen laſſen, ſondern Ihren Beitrag ohne Weiteres 
zahlen, bevor er durch die Koſten noch erheblich geſteigert wird. 
2) Alter Fliegenſchmutz wird von Möbeln durch Befeuchten mit 
8 1 3) Waarenempfehlungen finden im Briefkaſten 
ni att. 

Ch. H. Ihr zur Eheſchließung vom Amtsgerichte erforderter 
Geburtsſchein beruht auf der Meldung Ihres Vaters. Laſſen 
Sie in den betr. Civilſtandsakten des Gerichts nachſehen, ob der 
Ihnen jetzt beigelegte Name bei allen Meldungen vorkommt oder 
etwa nur einmal irrthümlich gebraucht iſt. Nur wenn letzteres 
der Fall, iſt ein ſtichhaltiges Geſuch an den Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu begründen. Wie die Sache z. Zt. liegt, werden 
Sie unfehlbar beſtraft, wenn Sie den Namen H. führen. 

B. G. K. Der Umſtand, daß der Anwalt durch einen Aſſeſſor 
vertreten iſt, giebt Ihnen kein Recht, gegen die Entſcheidung des 
Gerichts Einſpruch zu thun. Der Rechtsanwalt, welcher ſich ver⸗ 
treten läßt, hat davon nur dem Gerichte Anzeige zu machen. 

E. G. Das ſollte heißen „franzöſiſche und deutſche (Rhein⸗ 
bunds⸗) Truppen“. Polniſche Truppen ſind allerdings auch 
dabei geweſen. Die Parade vor Napoleon fand am 8. Mai 1807, 
alſo einige Zeit nach der Schlacht bei Preuß. Eylau, auf dem Neu⸗ 
tädterfelde bei Elbing ſtatt. Tags vorher hatte Murat eine 

eſondere Truppenſchau über 28 Kavallerie-Regimenter abgehalten. 

B. B. Wenden Sie ſich an Dr. Max Delbrück, Profeſſor an 
der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin. 


Bromberg, 10. September. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 98 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 94—100 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105—120 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Dualität 
billiger. — Futtererbſen 100—112 Mk., Kocherbſen 135—150 
Mark. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Poſeu, 10. September 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,20—13,60, Roggen 10,10— 10,50, Gerſte 
10,00 — 12,50, Hafer 10,30 — 11.30. 

Berliner Produktenmarkt vom 10. September. 

Weizen loco 126— 140 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 

tember 136,25 Mk. bez., Oktober 137,25—138,50—137—137,25 Mk. 
bez., November 138,50 —137,25 Mk. Ned. Dezember 138,50 —139,25 
Mk. bez., Mai 143,75—143— 143,25 Mk. bez. 
„Roggen loco 110—121 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 118—119 Mk. ab Bahn bez., September 120,25 bis 
120,50 —119,75 Mk. bez., Oktober 119,75—119,50 Mk. bez., No⸗ 
vember 120,25 —.119,50 Mk. bez., Dezember 121—120,25 Mk. bez. 
Mai 125—124,75—125,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 112—146 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
rn Be: und 9 5 Alf 8 

Erbſen, Kochwgare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-⸗Markthalle. 
f ie Berlin, den 10. September 1894. 

Flei 405 Rindfleiſch 45—67, Kalbfleiſch 42—70, Hammelfleiſch 
40—65, Schweinefleiſch 48—58 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60— 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,95—1,30, Hühner, alte 
1.001,25, junge 0,40 —0,80, Tauben 0,30—0,35 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,55—0,57 Mk. per Pfd. Enten 
1,30—1,60, Hühner, alte, 1,20—1,50, junge, 0,60 —1,10, Tauben 
0,35—0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 55—72, Zander 140, Barſche 
62—63, Karpfen 74—80, Schleie 105, Bleie 58—59, bunte Fiſche 40 
bis 45, Aale 57—87, Wels 45 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 90—100, 
Hechte 25—50, Zander 66—90, Barſche 25, Schleie 60, Bleie 
25, Plötze 14—33, Aale 41—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör 0,90—1,20 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,55—2,65 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco, Berlin incl. Proviſion. Ja 102—108, 
IIa Hund. geringere Hofbutter 80—94, Landbutter 70—75 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—72, Limburger 25—38 
Tilſiter 12—70 Mb. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue 2,75, weiße 1,75 
FI ey lag Mar rer 92 0 80 0 Veiter Kilogr. 
2,50—3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00— 4,00, Weißkkohl 3,00 
Rothtohl 4,00 ME, ser, 


Stettin, 10. September. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
130—133, per September⸗Oktober 132,00, per April⸗Mai 139,00, 
— Roggen loco unver., 110—116, per September⸗Oktober 
A, 5 e NEIL, loco 110 95. 

. — itusbericht. Loco feſter, ohne Faß 50er —.—, do. 
70er 33,00, per September —.—, per April-Mai a x 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


Haben Apotheker A. Flügge s 
Myrrhen - Créme 


geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn⸗ 
licher Wirkſamkeit überzeugt und daher ſelbigen warm empfohlen. Detſelbe 
unter No. 63 592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus raſch, 
ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel 


2 2 HN — 
= Zur Hautpflege = 
vorzüglich und beſſer als Vaſelin, Glycerin⸗, Bor⸗, Carbol⸗, Jink- ꝛc. Salben 
bewährt. . —. & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die Broſchüre mit den 
ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Creme iſt in Tuben à Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 

Die Vervackung muß dle Petertuzmmer 62592 tragen. f i 
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— Hauslehrer ner 
akad. geb. u. gut empf., wünſcht z. Okt. 
ein neues u anzunehmen. Gefl. 


Off. u. Nr. 4794 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junger Bautechniker 


(gelernter Maurer), ſucht per ſof. oder 
1. Oktober Stellung. Anfragen bitte 
an Krutſchkowskk, Schönau, Kreis 
Schwetz, zu richten. 16067, 


Suche für meinen Lehrling, welcher 
am 1. Oktober d. J. ſeine Lehrzeit in 
meinem Materialwaaren⸗ und De⸗ 
e = beendet, Stellung. 
16601] Brummund, Crone a. Br. 


Ein junger Maun 


25 J. alt, der Colonial⸗, Delikateſſen⸗ 
u. Deſtillationsbranche, geſt. auf n. pr. 
Zeugn., ſucht per 1. Oktbr. 94 Stellung 
deliebiger Branche. Gefl. Offerten bitte 
unter 4 Annonc. 1 
W. Meklenburg, Danzig. [7114] 


Junger Landwirth 


prakt. u. theor. geb. (5 J. Prag einj. 
gedt., übungsfr., ſucht z. 1. Okthr. als 
allein. reſp. * Beamt. Stell. Fam. ⸗Anſchl. 
erb. Off. w. briefl. m. Aufichr. Nr. 6539 
d. d. Exped. d. Gefell. i. Graudenz erb. 


. 9 * * * 8 
Für vorzüglichen Wirth 
verh., ohne Kinder, welcher lange Jahre 
treu und gewiſſenhaft unter ſehr hohe 
Anforderungen ſtellendem Prinzipal hier 
gewirthſchaftet hat, wird eine Stellung 
auf mittlerem Gute in Oſt⸗ oder Reit 
preußen gejucht. [6888] 

Wirthſchaftsänderungen veranlaſſen 
uns, dieſe bewährte Kraft zu entlaſſen 
und ſind wir zu jeder Auskunft bereit. 

Dom. Bialutten Oſtpr. 

Die Adminiſtration. 


Brauer und Landwirth 


i. all. Steig. beider Fächer theoret. u. 
prakt. gebildet 
ander. Fache od. beiden Fächern gleichz. 
eine leitende Stellg. Derſ. kann ſich nach 
jeder Richtg. mit ſehr guten Referenzen 
ausweiſen. Meldg. werden briefl. unt. 
Nr. 7064 a. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 
Ein tüchtiger, ſtrebſamer Ziegler⸗ 
meiſter, verheirathet, Mitte 30er Jahre, 
militärfrei, ſucht zu Martini d. 33. 
oder 1. Januar 95 Stellung. Mit 
Brennen in aller Art Oefen ſowie 
mit Herſtellen von guten, vorzüglichen 
Röhren und Dachmaterial gut vertraut. 
n 9 brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6913 durch die Exped. 
des Geſelligen N 


Gärtner 


24 J. a., ev., deutſch und polniich, i. a. 
Zwei ig. d. Gärtnerei erf., m. Bienenzucht 
und Jagd vertr., wünſcht, a. g. Zeugn. 
eſtützt, dauernde Stellung mit Jagd. 
gr bitte u. Nr. 1200 poſtl. Gott⸗ 
ſchalk bei Leſſen zu richten. 
Ein energiſcher, tüchtiger 
Obermüller 
Mitte 20er, militärfr., m. all. Müllerei⸗ 
maſchin. d. 8 vertr., ſow. auch m. 
Schleiff⸗ 12 Riffelmaſch. erfahr., ſucht, ge⸗ 
5 5 a. beſte Zeugn. u. Referenz., per 
1. Oktbr., evtl. a. ſpät., dauernde Stell. 
Off. w w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6357 d. 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein Mühleuwerkführer 


Mitte 30, m. d. neueren W 


ſowie Landk. vertr., ſ. 3.1. Stell. 

5 kann geſt. werd. mad, a brfl. 

unt. Nr. 7058 an die Exp. d. Geſ. erb. 
Brenner. 


100 Mark Demjenigen 


der mir verheir. Brennerſtelle beſorgt. 


Gute Zeugn. ſtehen zur a Mel- 
dungen unter K. J. poſtl. 1 
walde i. Pomm. 16875 


Für Gärtner! 
Suche für m. Sohn, 15½ J. alt, ev. 
kräftig, eine Lehrſtelle in größerer 
Gärtnerel Meld. brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 6716 d. d. Exped. des Geſell. erbet. 


Suche für meinen Sohn Stellg. als 
Lehrling 
in 1 oder Confektions⸗Geſchäft. 
411 Jacob Jacobſohn. 


Hoher Nebenverdienſt! 


Tücht., ehemalige Ratenlosagenten 
ow. andere jet Perſonen können durch 
en Verkauf eines neuen, geſetzmäßigen 

Artikels 3—4000 Mk. jährl. verdienen. 
AuchGeſchäftsreiſ 4 bietet ſich dadurch 
eine bedeutende Nebeneinnahme. Gefl. 
Off. unter Chiffre W. 30 an Haasen- 
> & Vogler, A.-G., Berlin W. 8, erb. 


Tücht. Prov.⸗Reiſender 


Tee an größeren Plätzen gut eingeführte 


Agenten 
ſuchen G. Kröck & Co., — 
Holzſchuhfabrik. 170281 


Ein Buchhalter 


verheirathet, evang. Religion, wird ver⸗ 


langt. Sebenslauf iſt Meldung beizu⸗ 
fü — der 1 Be 
Meld. werd. briefl, m er 
7002 d. d. Exped. d. c een. er 


Materialiſten 

a ältere und ein jüngerer, können 
unter Beif. der Zeugn. u. t 

Sofort melden im Stellenna 
t erg, Alexanderſtr. 9. [6892 

e ſof. 1 Mater., 1 Lager., 1 Reiſ. 

71411 anf, Berlin, Königsgraben. 


ſueht in einem od. dem 8 


An Stelle des ages Pächters 
eines 75 2 Etab —.— in Stadt 
von all nern wird per 
ſogleich ein tüchtiger kautionsfähiger 


Geſchüftsführer 


TE Meldungen werd. briefl. unter 
tr. 7089 an die Exp. des Geſ. erb. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Delikateſſen⸗ Geſchäft keine 
zum 1. Oktober [65 


einen flotten Expedienten 

der polniſchen Sprache mächtig (evan- 

geliſcher Confeſſion). Angabe des Ge⸗ 

halts pro Anno erwünſcht. 

Anguſt Heiſe, Bütow i. Pommern. 
Suche zum 1. Oktober für mein 

Material⸗Detailgeſchäft einen tüchtig., 


gewiſſenhaften Expedienten 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. . der Gehaltsanſpr. erw. 
Gütſchow, Lobſens. 


Fir mein Eifen-, Kobler 


Kohlen⸗ u. Dau- 
materialien⸗Geſchäft ſuche per 15. Ok⸗ 
tober er. einen 16558 


jüngeren Verkäufer 
der . Sprache mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
erbeten. J. Mendel, Argenau. 
Ich ſuche zum baldigen Antritt für 
mein Tuch⸗ und Mannfakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen äußerſt 17073 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit une 4 3 6° und eugniſſ en 
an S. Michalows ki, 
ann Oſtpr. 


5 Fur rege M asufeftur- > 
>, eg ng Geſchäft ſuche 
ich per ſofort reſp. 20. c. einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polnischen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit der; 


Dekoration größerer Schau⸗ 


fenſter vertraut bei hohem 
Salair. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht oder den Offerten 
Photographie und Zeugniß⸗ 
2 abichriften beizufügen. 170411 
. — neun Dt. 3 — x 


. 


Für mein Colonialwaaren⸗ us 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Oktober er. [7025] 


einen flotten Verkäufer 
welcher polniſch ſpricht. Den Meldungen 
bitte Gehaltsanſprüche ſowie Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
Benno Munter, Neidenburg. 
Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ u: 1d 
Modewaaren⸗Geſchäft p. 15. September 
oder 1. Oktober unter Zuſicherung 
dauernder Stellung einen 16732 


tüchtigen Verkäufer und 


Decorateur 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche bei 
freier Station und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 
Simon Aſcher e 
Brieſen Wpr 


Suche zu Ende September einen 
tüchtigen VBerfänfer 
für mein Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft, der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsangabe und Zeugniſſe erbittet 

Julius Cohn, Bialla Oſtpr 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 


d. der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Eintritt am 15. September oder 1. Ok⸗ 

tober cr. Offerten mit; rn 

ten Rn Gehaltsanſprü en an [6522] 
Nawratzki, Dt. Eylau. 


Suche für mein Deſtillationsgeſchäft 
per 1. Oktober einen jüngeren [7019 
Verkäufer 
welcher vor Kurzem ſeine Lehre be⸗ 
endet hat. Offerten und Gehaltsanſpr. 

zu richten an 
Louis Hintzer, Graudenz. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Tonfektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. September reſp. 1. Oktober zwei 
ſelbſtändige, feine 170831 


Verkäufer 

für Kleiderſtoffe⸗Abtheilung, Gewand⸗ 
heit im Decoriren der Schaufenſter u. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. 

Herrmann Seelig, Thorn, 

Mode⸗Bazar. 

Für mein Manufakturwaaren- und 
e Geſchäft ſuche per ſogleich 

eſp. Oktober cr. bei hohem ee 
einen ſelbſtſtändigen 17075] 


Verkäufer 


der e mare Sprache mächtig. 
Reflektanten, denen gute Zeugniſſe 
— Seite ſtehen, wollen ſich mit Angabe 
er Gehalt tsanſprüche melden bei 
M. Lilienthal’ Nachſz Dirſchau, 
Ing: H. . > 


. FEDER EL 
* 


ER Für mein nee eee 3, 
Geſchäft ſuche per 1. Oftbr. er. 
einen tücht. Verkäufer? 
8 = polni — — Sprache mächtig. 

Nur weislich flotte Ver⸗ 
55 käufer wollen ſich unter Bei⸗ 
gs Kenne der Photographie, Ab- EEE 
ſchrift der 1 1 2. 
angabe meld 7121] 5 
5 derber — a 


| 155 — Tuche Manufakkur⸗ — 


Modewaaren⸗Geſ aft ſuche per 1. Au 
er. einen 170771 


älteren, 


* Verkäufer 


gen. Era ‚eblia 


Sg eſchäft ſuche zum ſofortigen Ein 
Er - 16515] 


Ein ı Hitinen, wwöbtembfoßlener 
junger Mann 


findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. Polniſche Sprachkenntniß 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
Ze — 2 zu richten an 

B. Pinkowski, Strelno, Prov. Bo). 


mein Colonialwaaren⸗ und 


tritt einen 


jungen Mann 
und eine tüchtige 


Verkäuferin. 


Polniſche Sprache ERROR. 
J. Hermann Nachf., Gr. Kommorsk 
per Warlubien. 


Ein tüchtiger (6955 


junger Maun 


findet von ſogleich oder 1. Ok⸗ 

tober Stellung. 

Carl Riedel, Bromberg, 

Cautine der II. Abth. Feld⸗ 
Artl.⸗Regt. 17, 


In meinem Material⸗ 5 
und Futterwaaren⸗Geſchäft findet per 
ſogleich oder 1. Oktober ein tüchtiger 


junger Maun 
und ein Lehrling 
ni rg Alfred Schilling, 
6712] Culm a/ W. 
Suche für meinen 16885] 
jungen Mann 


der am 1. September d. Is. ſeine Lehr⸗ 
eit in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Eiſen und Baumaterialien, beendet Hat, 
zum 1. Oktober cr. eine Stelle als Ver⸗ 
äufer. Guſtav Heineke's Nachf., 
Lauenburg i. Pomm. 


Für mein Material⸗ u. De: 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſo⸗ 
fort zur mehr ſelbſtändigen 
Leitung einen älteren, gewandten 


jungen Mann. 


Gehalt nach Vereinbarung. 


P. Hinz (R. Kralls Nacht) 


Dt. Eylau. 17036] 


Für mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
und Deitillation, ſuche einen ſoliden 


tüchtigen jungen Maun 
einen Lehrling 


per 1 reſp. 1. Oktober. 17034 
„ee? l. Bukowski, Lautenburg. 


Für ein Getreidegeſchäft in einer 

rovinzialſtadt wird ein ſolider, mit 
Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
tr auter, evangel. 


junger Mann 
zum 1. Oktober cr. bei freier Station 
exel. Wohnung geſucht. Branchen⸗ 
kenntniſſe erforderlich. Meld. m. Zeug⸗ 
nißabſchrift. und Gehaltsanſpr. werden 
brieflich un der Aufſchr. Nr. 6588 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Suche von ſogleich für mein 
Tuch⸗, Mode⸗, Coufektions⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft einen 


Commis 


tüchtigen Verläufer, ebenſo einen 


Lehrling 


Sohn auſtändiger Eltern. 7005 
Hammerstein, 
Mohrungen. 

Suche per 1. Oktober einen 


jüngeren tücht. Commis 
welcher beider Landesſprachen mächtig 
iſt. lich . J. 9 Photographie erfor⸗ 


derli Jeleniewski, 
Colonialwaaren und Deſtillation, 
Konitz Wpr. 16319 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und Mineral- 
waſſer⸗Fabrik ſuche per 1. N ns 
einen tüchtigen 


Commis 1 


als erſten jungen Mann. Derſelbe 
muß flotter, freundlicher Verkäufer, im 
Beſitz guter Handſchrift und der pol⸗ 
es 109 rg Kin Auer 
mit Zeugnißabſchriften u. Photographie 
erbeten. K H. Stedefeld, une Wp. 


Für meine Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗ Handlung ſuche per 1. Oktober 


einen tüchtigen Commis. 

Polniſche Sprache Bedingung. Gehalts⸗ 

495420 = Ey > . ie 
Seibel, Schwetz 


mein am 1. Oktober neu zu 
eröffnendes Cigarren⸗Geſchäft rer 
einen tüchtigen 


jüngeren Commis 
aus der Branche. Off. mit Zeugniſſen 
u. Gehaltsanſpr. bei freier Station an 
G. Kauffmann, 3 
Friedrichsplatz 4 
Für mein Colonjalwaaren⸗ 
Bene Geſchäft ſuche einen 


tüchtigen Commis 


und 


4 welcher mit der polniſchen Sprache voll⸗ 


41 1 e Too 6 0 Ge⸗ 1 
1 a u u. Photographie bei; 
ER 2 5 Emil Grönling, Dt. Eylau 1 Witvr. 


ſtändig vertraut ſein muß. Retour⸗ 


marke erbeten. 


Zum 1. Die er. u: 


‚einen Gehilfen 
für mein Eiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
See der polnischen Sprache mäch⸗ 
tig, tüchtiger Expedient und Em ange⸗ 
nehmem Aeußern. Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 

7112 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗ Geſchäft ſuche ich vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. einen 7046 


ünger en 
jüngeren Gehilf _ 


der polniſch ſpricht und 


einen Oehrling. 
Otto Bartikowski, Liebemühl. 
Suche für mein Material-, Schank⸗ 
Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft zum 
15. September oder 1. Oktober einen 
tüchtigen, brauchbaren 63021 


Gehilfen. 
n, p erforderlich. 
Konietzko, Ortelsburg. 


Ein Gehilfe 


(Materialiſt), mit guten Zeugniſſen, 

kann zum 1. Oktober eintreten bei 
mann ee 

[6589] 8 feld Opr. 


Die Werkführerſtelle 
in meiner N wird zu Ende 
September frei. Wirklich tüchtige Ge⸗ 
hilfen, die eine Buchbinderei vollſt. ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten können und in allen vor⸗ 
kommenden Arbeiten firm jind, wollen 
ſich unter Beifügung von Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Angabe der Geha tsanſpr. 
baldigſt melden. 167491 
Louis Schwalm's Buchhandlung, 
Rieſenburg Wpr. 
170561 


Einen tüchtigen 


Buchbinder-Behilien 


welcher ſelbſtändig arbeiten kann, im 
Handvergolden und Einrahmen geübt 
iſt, ſuche für meine gut eingerichtete 
Buchbinderei per 24. September er. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen an 


Koepke, 


Buchhaudlung und Buchdruckerei, 
Neumark Weſtpr. 


Malergehilfen 17070) 


können eintreten. B. Schultz. 


Malergehilfen 
ſtellt ein 7150] G. Guttzeit. 


Einen älteren, tüchtigen, ſelbſtſtänd. 


Conditorgehilſen 
dem an einer guten dauernden Stellung 
etwas gelegen Hi W 495 vom 15. er 
oder 1. nächſten Mts. 16499 
A. Lintaler's Conditorei, 
Oſterode Oſtpr. 


Ein jung. Konditorgehilſe 


tüchtig, bewandert in Marzipan und 
Garniren, findet dauernde Stellung per 
ſofort. 170111 C. Schultz, Dirſchau. 


REARTERRAFER 


Ein tüchtiger 16738 * 


1 Kürſchuergehilfe 3 


88 ar et ſofort geſucht. & 
Norden, Inowrazlaw. 


Kennen Nn 
Ein tüchtig. Barbiergehilfe 


findet von ſofort oder nach 14 Tagen 
Stellung bei G. Froſch, Löbau Wpr. 


Geſucht zum 1. Oktober 


ein Gärtner 
mit guten Zeugniſſen und Verſtändniß 
für Bienenzucht, desgleichen ein an⸗ 
ſtändiges, zuverlüſſiges [6900] 


Kindermädchen 
in Dom. Kamlarken b. Kornatowo Wpr. 
Dom. Czekanowko bei Lautenburg 
Wſtpr. ſucht von ſofort oder ſpäter 
einen verheiratheten, tüchtigen [7021 


Gärtner m. Scharwerk. 


Ein in Sbſt⸗ u. Gemüſebau, Blumen⸗ 
und Bienenzucht erfahrener, unverheir. 


Gärtner 7003] 


der ſelbſtthäti 8 re findet zum 1./10. 94 
Stellung in denau, Kreis Lyck. 


Ein verh. Gärtner 
findet vom 1. Oktober Stellung im 
Schloßgarten Gilgenburg bei [7066 

E. v. Jablonowski. 
Ein tüchtiger, Anberbefralheter 
ärtner 


mit guten Zeugniſſen, wird zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Domaine Unis law, 
[6713] Kreis Culm. 


Oberſchweizer 


für ca. 50 Kübe, mit guten Zeugniſſen, 
verheirathet, findet von ſofort oder. 15. 
Oktober Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. 949 
Dom. Roſenberg p. Thorn. 

Dom. Gr. Golmkau ». Sobbowiß 
Wpr. ſucht für ſeine neu erbaute Dampf⸗ 
Molkerei (däniſche Centrifuge) einen 
tüchtigen 17049 


energiſchen Meier. 
Derſelbe muß in Prima⸗Butterbereitung, 
Aufzucht von Kälbern und Schweinen 
ſowie Maſtung der letzteren (Schweine⸗ 
haltung ca. 1000 Stück) wohl bewandert 
und ſich über ſeine Qualifikation durch 
vorzügliche Zeugniſſe ausweiſen können. 


Einen durchaus tüchtigen 170551 
Brunnenbauer 


der nur Keſſelbrunnen zu machen braucht, 

ſucht von ſofort 

Ernſt Wendt, . 
Dt. Eylau 


16987] 


Zwei tüchtige 


Brunnenbohrer 


pur Tiefbauten) ſucht bei 5 Mark —— 
ahn f oltfreter, Brunnen⸗ forderlich. 


mei = Ven enz. 


der ane lasine | 

555 1 Tihlerne 
vom 15. Oktober 1 Is. ab neu zu be⸗ 
ſetzen. Nur Bewerber, nn mit 
der Anfertigung von Dampfmaſchi⸗ 
nen⸗Modellen und der Fabrikation von 
Dampfdreſchmaſchinen vollkommen 
vertraut ſind, wollen ihre Meldungen 

mit Gehaltsanſprüchen einſenden. 
Maschinenfabrik Adalbert Schmidt 

Oſterode ck Allenſtein. 


Einen Tiſchlergeſell en 


und einen Lehrling 
fu den Wolff, Sifchlermeift 
0 

16493] Biſcho Fit 12 > 


Zwei Stellmacher 


auf beſſere Arbeiten geübt, und 


ein Stellmacher 
als a: und ein ordentlicher 


Maſchinenſchloſſer. 


ſofort Fr gel t. 
anke in Gurske bei T En 
en Bialutten Opr. ſucht einen 


tüchtigen Stellmacher 


mit Burſchen zu Martini d. 32. sa 
ohem Lohn. 16889 


Ein Stellmachergeſelle 


kann von ſogleich eintreten bei 
rieſe, Kurzebrack 
[7148] per Marienwerder. 
2 tüchtige Schneidergeſellen 
und 1 Lehrling 
eb dauernde Beichäftiarn bei 
170681 Hejka, Jablonowo. 


Tüchtige Rockſchneider 


an Stück gg einen Tagſchneider 
zent ſofort Liedtke, Elbing, 
17119 Kurze Hinterſtraße 13. 


Dachdecker⸗ 
und Klempuergeſellen 


fiuden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei W. Hoehle, Klempner⸗ 
und Dachdeckermeiſter, Thorn. 161191 


Einen Schmiedegeſellen 


und zwei Lehrlinge braucht von ſo⸗ 
gleich W. Papke, Marienwerder. 


Ein Schmied 
welcher als erſter Feuerſchmied ar⸗ 
beiten kann, findet dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei C. Gröning, Wagen⸗ 
bauer, in 170861 


Ein Schmiedegeſelle 
zur Vertretung des Meiſters findet 
dauernde Arbeit auf Dom. Gr. Ro⸗ 
ſainen, Kr Marienwerder. 16096“ 

Ein nüchterner, ehrlicher 164961 

Schmied 

ev. ſofort geſucht. Nur Meldungen mit 

guten, perle kig Zeugnißabſchriften 
werden berückſicht * 

v. Kries, Schlo Roggenhauſen. 


Ein tichtiger Eiſendreher 
Te 79 85 Bey Be r, 1 Er 


Oſtaszewo bei Thorn. 
Ein Müllergeſelle 
findet am 15. d. Mts. Anſtellung. Mel⸗ 
dungen an Werkführer Kant. J 6550 


Lord. Ssindmillergejelen 


ſucht von ſogleich 
Rn Neudorf bei Be 


2 tücht. Sattlergeſellen 
die mit Polſter⸗ und Wagenarbeit gut 
bewandert ſind, finden dauernde Be⸗ 
ſcä ie bei [6512] 

C. Oſchelewski, Sattlermeiſter, 
Gilgenburg Oſtpr. a 


Ein Kreisſägen⸗Schneider 
Tiſchler, Stellmacher 
Knaben, Frauen und 


dädchen 
erhalten in unſerer Bürſtenfabrik dau⸗ 
ernd 9 

ilh. Voges & Sohn. 


Steinſe ergeſellen 


finden =. eat gung bei 
h. Dingler, Graudenz. 


10 tüchtige Steinjeger 


und Arbeiter 
ſucht von N 17153 
Goetz, Graudenz. 


Ein n Hausdiener 
für meinen Bierverlag findet vom 
1. Oktober Stellung. Lohn 18 Mark 
monatlich bei freier Station. [7023] 
Pelplin, den 12. September 1894. 
H. P ozzeſi, Bahnhofswirth. 
Zum 1 Oktober d. Is. ſuche ich einen 
gewandten, zuverläſſigen, 8 1 
Diener 
mit guten Zeugniſſen. Zur Entlaſſung 
kommende Burſchen verheiratheter Of⸗ 
fiziere bevorzugt. Perſönliche Vor⸗ 
— 3 — nach dem 15. September — 
erwünſch [° = 
Bee g, 10. September 189 
Jaeckel, Landesdirektor. 


Ein ehrlicher Lauſburſche 
kann ſofort eintreten. 6932] 
Bertha Loeffler verehel. Moſes. 


Mehrere Brauntpeinbrenner 
werd. f. d. 3 1894/95 
geſucht. Näh. durch Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenstr. 48, zu erf. 

Ein recht ſtrebſamer, tüchtiger 


junger Mann 


der ſich als Wirthſchafts⸗Beamter ver⸗ 

vollkommnen will, findet unter direkter 
Leitung 183 85 Brinzivals auf einem Gut 
von ca. ren vom 1. Oktbr. cr, 
rin iche ae 


Pröll, Roggen hauſen. 


er Vak hen Kl hole een 
rennereibeamten 


t 300 M. Caution. Ebenſo wird ein 
tiger, zuverläſſiger 
Landwirt 


| ur Aufſicht der Kartoffelernte geſucht. 
Meld. a 0 n Guts inſpektor Pietz & 


F Gin Brennereiführer 


unverheirathet and gut empfohlen, wird 
für eine kleine Dampfbrennerei ſoſort 

eſucht. Perſönliche Vorſtellung, ohne 
gleiſeentſ ſchädigung, erwünſcht. 

Ein Hofmann 

der vorarbeitet und Schirrarbeit macht 
und einen Scharwerker hält, wird zu 
Michaeli bei hohem Lohn und Deputat 
Fern in Friedrichsberg⸗ Pac 


Gut Niederwiß bei Goldap ſucht 
zum 1. November d. J. einen tüchtigen, 
e son verheiratheten 


Brenner 
Ar durch gute Zeugniſſe ſeine Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen kann. Verse 
5 erforderlich. 42 
Suche per fofort einen tüchtigen 


Beamten 

aus guter Familie. Derſelbe muß mit 
Rübenbau, Drillkultur u. Buchführung 
nau vertraut ſein. Gehalt 300 Mark. 
Wie Herren, welche ſich auf vorſtehende 
Annonce ſchon einmal beworben haben, 
bitte 1 nochmals, ihre Zeugni ſe ein⸗ 
Don 2 da dieſe abhanden gekommen 
ind Dehne, Kurſtein p. Pelpin Wp. 
6 Suche Martini u. ſpäter 1 et, 
er 1 Diener, 1 Hauslehrer. 
ellin, Poſen, Materie 18. [7142 
Per 1. oder 15. Oktober I. Is. wird 
ein erſter, energiſcher, unverheiratheter 


Inſpektor 
geſucht. Bankau b. Danzig. 
Zu ſofort findet ein 170391 


zweiter Juſpektor 


Donn h Gehalt 210 Mk. 
Dom. Schildberg b. Barkenfelde Wp. 


Dom Wittkowo bei Culmſee ſucht 
we 1. Oktober cr. einen tüchtigen 


fleißigen Wirthſchafter 
der polniſchen Sprache mächtig, der 
ſeine Brauchbarkeit durch gute Nat 
niſſe nachweiſen kann. Gehalt Mark 
400 per Anno. Zeugniſſe in Abſchrift 
A3 an die Gutsverwaltung. 

Jahn. 

Ein zuverläſſiger, tüchtiger 

| JInſpektor 
der praktiſche e beſitzt, mit der 
Buchführung Pa weiß, zum 1. Ok⸗ 
tober cr. geſucht. Aufangsgehalt 320 
Mark, freie * Zeugnißabſchriften 
unter G. S. 100 poſtlagernd Br 
burg Oſtpr. Ae [7044] 
CEin tüchtiger, ſtrebſamer u. durchaus 
reg Niger, evangeliſcher Sa] | 
indet 


re Wirthſchaftsbeamte 
wei 450 Mark Gehalt vom 1. Oktober 
r. Stellung. 
au a mit beiten Empfehlg., 
ie längere Zeit auf größeren Gütern 
hätig geweſen, wollen ſich mit Abſchrift 
er Zeugniſſe melden 
Dom. Rosenthal bei Rynsk. 


* Zum ſofortigen Antritt wird geſucht 
ein erſter Beamter 


ein Rechnungsführer. 


ur tüchtige und zuverläſſige Beamte 

aben ſich Dr Freimarken zu melden. 

8 a K. Pr. Domänenpächter, 
ottlitz bei Linde Wpr. 


Einen Hofbeamten 
vom 1. Oktober, 6 


einen Stellmacher 


evan el., zu Martini, ſucht 
en m. Grabs bei Culm. 


Ein Eleve 


ee der ſchon einige Vorkennt⸗ 
niſſe in der Landwirthſchaft beſitzt, wird 
auf einem mittleren Gute zum 1. Oktbr. 
geſucht. Kleines Anfangsgehalt könnte 
ag 2 werden. Offerten unter 
poſtlag. Kornatowo erbeten. 


Wirthſchaftseleve 


mit landwirthſchaftlichen Vorkenntniſſen 
zu ſofort oder zum 1. Oktober geſucht. 
Dom. Louiſenhof b. Flatow Wpr. 


Für ein Gut hieſiger Gegend wird 
ein Wirthſchaftseleve 
ere, rg ro ohne Penſionszah⸗ 
ung geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Amtsvorſt. Küntzel zu Jablonowo Wpr. 

Geſucht bei hohem Lohn zum 1. Ok⸗ 
RO ein älterer, min erfahrener 


Hofmeiſter 


unverbeirathet oder mit kleiner Familie. 
Gute Zeugniſſe erforderlich. Meldun⸗ 
gen mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an das Rittergut Holzd ar 
bei Weimar in Thüringen. [6945 


Zum 1. Oktober oder 11. November 
finden gute Stellung: 


ein Kuhmeiſter 
ein Geſpaunvogt 


ein Stellmacher 


auf dem Dom. Gr. Roſainen, Kr. 
Marienwerder. 


* Ein gut Wirth 
irth und 


ein verheir. Kutſcher 


(Deutſche), finden Stell. in Lubianken 
bei Heimjoot. Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Vorreiter 


16959] 


{aioeiter Kutichen, mit it gaben Zeugniſſen 


ber Kine Brau eit, findet zum 
1. Oktob ec oder A 
Gr. Jauth p. Roſenberg. 
3 


3 in 


Einſt hoher m. Scätiwerferif 


nden zu Martini er. gute Stellung in | M 
9 bei Melo 15458 


69541 J Porſchnitter Sübengufchm. teilen 


Fe, geſucht. Meldg. an B. Koch, Golm 
bei Oertzenhof, Mecklenburg. [16924] 


Unternehmer⸗Geſuch. 

Zur baldigen Abfuhr von ca, 
16000 Ctr. Rüben von Domaine 
erg genhauſen nach Bahn⸗ 

ation Leſſen wird ein leiſtungs⸗ 
ähiger Unternehmer geſucht und 
bitten um Offerten. 

Zuckerfabrik — 


Tüchtiger Unternehmer 


mit 40 Leuten 
zum ed Antritt wird zur Kar⸗ 
toffel⸗ und Rübenernte geſucht. [6627] 
Dom. Sedlinen per Marienwerder. 


Rübengräber 
finden bei voller Beköſtigung u. hohem 
Akkordlohn Beſchäftigung in Zaskocz 
bei Hohenkirch. 17101 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗ Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillatton, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 29371 

als Lehrling. 
Albert Neumann, een 
Zeughausſtraße 14. 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Volontair 
(Isr.), der der polniſchen e 
ana iſt. 562 

S. Gonſiorowski, Nakel, Netze. 


1—2 Lehrlinge 
verlangt C. Reinelt, Sattlerm., Thorn. 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich 16755] 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
9 u e 
Carl Jelonneck, Dt. Eylau. 
Suche für mein Deſtillations ochüft 
per 1. Oktober einen 170191 


Lehrling oder Volontair 


mit nöthigen Schulkenntniſſen. 
Louis Hintze. 


Ein kräft. junger Mann 
welcher Luſt hat, das Meiereifach gründ⸗ 
lich zu erlernen, kann ſich ſofort melden 
in der neuen Dampf⸗Meierei 

170431 Wartenburg Opr. 


S dee ee 


Zum baldigen Eintritt wird 
= gejucht ein [7079 
72 Leh hrling 
mit guten 3 ſen, 
2 Sohn achtbarer Eltern. 
Carl Walle Nachfl., 
C. Lambey, Bromberg, 
Colonialw.⸗ Handlung. 


Nannen zee 


Per ſofort ſuche ich i mein Hotel 


einen Lehrling 
aufe ge Eltern. 

Max Schultz, Culm a. W., 

Hotel „Schwarzer Adler.“ 
Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft en gros & 
en detail 17100 
einen kräftigen Lehrling 
Sohn N Eltern, der womöglich 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
See 1 Hi erbeten an 

Samter, 
Rum⸗, Eprit⸗ — Liqueur⸗ Fabrik. 


Suche einen Lehrling 
moſ., für ſofort oder 1. Oktober er. 
oſephſohn, Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗ Geſchäft, Guttſtadt Oſtpr. 
Für meine Colonial⸗, Droguen⸗, 
Farben⸗ und Parfümerie⸗ Handlung in 
Neumark Wpr. ſuche ich vom 1. Okt. cr. 
einen Lehrling 
it guten Schulkenntniſſen. 6706 
era rr non 
Für mein Getreide⸗Geſchäft je —— 
ſofort einen 167 
Lehrling oder Volontär 


mit guter Schulbildung, möglichſt der 
polni 1 ar mächtig. 
Carl Pick, 1 


Ein junger Mann 


mit 2 3 kann zum 
Zwecke der Erlernung des Molkerei⸗ 
faches mit dem Verwalter der Molkerei 
Putzig in Weſtpr. in Verbindung 
treten. Streng ſachgemäße Ausbil⸗ 
dung bei guter Behandlung unter jehr | | 
günstigen Bedingungen zugeſichert. 
Suche von ſofort . 
zwei Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern. 


Culm, im . 1894. 
ee Jordan, Fleiſchermeiſter. 


KRKelluerlehrling 
von ſoſort geſucht 17001 
Wiener Caffee, Graudenz. 


Für mein Colonia l⸗, Delikateſſ.⸗ 
und Ei enwaaren-Geſchäft a = ich 
zum 1. Oktober d. J. einen [828] 


Lehrling. 


Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 
—.— e beſitzen u. polniſch ſprechen 


185 188. Paul Senger, Pr. Stargard. 


Apotheker⸗Lehrling 


Suche zum 1. Oktober für 
meine Apotheke einen polniſch 
ſprechenden Lehrling. 13690 
Max Rother, Apotheker, 

Neumark Weſipr. 


. 
35 
885 


— 


N Zu, Seht, aktur⸗ u u. 


— findet — 8 
achtbarer Eltern N 
A. Blumenthal, Heilsberg 1 


Apothekerlehrling. 
Suche zum 1. Oktober einen Lehrling 
chriſtl. Conf. Tüchtige Ausbildung, gute 
Stellung. Lamp, Apotheker, ERDE: 
in Pommern. 197831 
Per 1. Oktober cr. oder früher fuche 
ich für mein Getreive⸗Kommiſſions⸗ 
und Aſſekuranz⸗Geſchäft einen 16230 


Lehrling 


gegen monatliche Vergütigung. 
Max Rosenthal, Bromberg. 
— Im Kaufbaufe Hohenzollern. 
Zum 1. Oktober können noch einige 
Lehrlinge 
in meine Muſikſchule W günſtigen 
Bedingungen eintreten. 16538 
A. A. Havemann, Muſikdirek., Schneidemühl. 
Für mein Manufaktur⸗ und ( Con- 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 


Lehrling. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 17091 
_Bermann Neumann, Culmſee. 


Ein Lehrling und 
ein Volontär 


jüd. Conf., finden in meinem Eiſen⸗ und 
Baumaterialien ⸗Geſchäft per ſogleich 
angenehme Stellung. Polniſche 1 
erwünſcht. 16895 

Ludwig Cohn, Strasburg Weſtpr. 


Für meine Buchdruckerei ſuche ich 
einen Lehrling 


mit guten F F 16468 
O. Bärthold, Dt. — 


SEN Fur r ee IR: 


e e 3? 


RER, 


FERETEIE 


in Zeitungs- “Expedilionen 


mehrere Jahre thät. geweſenes Mädchen, 
an ſelbſtſtändiges und ſicheres Arbeiten 
gewöhnt, Ei: zum 1. Oktober Anitel- 
u Geil. Off. werden unter Nr. 6188 
an die an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Buchhalterin u. Raifirerin, prakt. 
thätig geweſen, IT Offert. an 
Wanda Hard fle Thorn 
Schulſtr. 20. [6744 
Ein Junges gebildetes Mädchen, 
in all. Fäch. der Wirthſch. erfahr, der 
ee Spr. mächt., wünſcht eine Stelle 
1. Okt. zur Führ. e. kleinen Haush. 
Sffert. u. B. Z. 100 hauptpl. Bromberg. 
Ein j. Mädch. aus achtb. Fam, ev. 
19 J. a., w. ſchon als Wirthin thätig 
7 iſt, worüb. Zeugniß, ſucht zum 
1. Okt. od. jp, Stellung als 


Stütze der Hausfrau 
Off. u. 1111 poſtl. Roſenfelde Wpr. erb. 
Eine Dame, welche 3½ Jahr als 


Kaſſirerin 
in einem großen Geſchäft thätig iſt, 
ſucht als fol e anderweitig Stellung. 
Off. erl an u. A. W. 100 pitl. 3 


Junge Dauie 


ſeit 9 e in einer Buch⸗ u. Schreib⸗ 
waarenhandlg. als Expedientin thätig 
und in der doppelten Buchführung er⸗ 
fahren, ſucht zum 1. Oktober d. J. oder 
ſpäter in größerer Buch⸗ und Papier⸗ 
waaren⸗ Handlung Stellung. Die 


beſten Empfehlungen ſtehen zur 2 


fügung. Gefl. Offerten unter A. B 

20 poſtlag. Elbing erbeten. 16757] 
Ein auſtändiges Mädchen, welches 

in einem Badeorte d. f. Küche g. erlernt, 


ſucht unt. Leitung eines Kochs od. der für 


Hausfrau in einem Hotel v. gl. od. ſpät. 
Stellg. Meldg. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
7145 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 


£, Mädchen welches die Schneiderei 
j. gründ. erlernt hat, ſucht 
bei einer Modiſtin it Aufſcheft Mel 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7126 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein geb. Fräul., w. Kind. l. hat 
etwas muſikaliſch, im Haushalt und 
Handarbeit. erfahren, ſucht S stellung als 
Gel Br od. Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Off. unt. F. K. 14 Pr. Star⸗ 
gard poſtl. 16484 


40] | Eine Kindergärtnerin 1. Al, die 


B St., J 3. 1. Okt. Engagem. 
Off. u. A. K. Danzig, Sandweg 27. 


Eine Rise anſtändige 


Kinderpflegerin 
ſucht bei Kindern 145 in d. 3 
a Meld. a m. d. Aufſchr. 
Nr. 7146 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
E. j. geb. Mädch. (Gutspächtert), 
rn er landwirthſchaftl. u. 8 
* 3 
fahren, en Sielle nis Alütze; Fa⸗ 
l Gefl. Offert. briefl. unter 


Nr. 6685 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


66 een empfehle, Aindermädch. 1 


Mädchen f. Alles für 1 Häuſ. k. ſi 
a. npt Langeſtr. 3 a 1 25 


Suche per ſofort ſelbſtſtändige 
Putzarbeiterin 


Beet Verkäuferin, 

er polniſchen Sprache mächtig. Offert. 

mit Gehaltsanſpr. bei freier 8 

erbittet „Ephraim, Pakof 

[7090] Bub», Kurz⸗ u. 8 Bec. . 
Zwei mit der Kurz⸗ und Galanterie⸗ 

waaren⸗Branche vollſtändig vertraute, 


tüchtige Verkäuferinnen 


die perfekt MER ſprechen, finden per 
1. oder 15. Oktob 3 er. bei mir Enga⸗ 
ement. Original⸗Zeugniſſe u. Angabe 
— Gehaltsanſprüche bei freier Station 
erforderlich. 6386 
tax Joelſohn, Brieſen Weſtpr.f 


Eine ordentliche, achtbare, tüchtige 


ſelbſtſtändige Verkäuferin 


moſaiſchen Glaubens, die fertig polniſch 
richt, kann per 20. September in mein 
anufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
eintreten. . nebſt 
4 15 unbedingt nöt l 
Adolyb Benjamin, 


081 | zn 
15 ewo Wpr. 


Eine Directriee 
7 v 3 t 
8 eb gr ve 
. Beep, Argenau (Prov. Poſen). 
Suche von ſofort eine 16244] 


tüchtige Directrice 


für feineren Putz und eine 


gewandte Verkäuferin 


für mein Kurz-, Porzellan⸗ und Glas⸗ 
W ee ft. 
Albert Helwig, Heiligenbeil. 


Eine recht flotte 170981 


Verkäuferin 


die längere Jahre als ſelbſtſtändige Ex⸗ 

pedientin in Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 

Geſchäften is, iſt, erhält per jofort 

reſp. 1. Oktober in meinem Geſchäft 

dauerndes Engagement bei hoh. Salair. 

Photographie und Zeugniſſe erbeten. 
Jüdin bevorzugt 


[B. Maſchkowsky, Culm a. W. 


Lerküuferingeſuch. 


Zum möglichſt ſofortigem Eintritt 
ſuche ich bei hohem Gehalt eine tüchtige 
gewandte Verkäuferin. 

Bewerberinnen, welche in der damen⸗ 
Confection firm find, erhalten den Vor⸗ 
zug. Den Bewerbungen bitte Photo⸗ 
graphie beizufügen. 70781 

N. Haaſe, Wormditt. 


Für mein Putz⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft ſuche von ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polnischen Sprache mächtig. [7096] 
Bertha Loeffler verehel. Moſes. 


Verkäuferin 


. eine größere Bahnhofswirthfchaft 

w. ſof. verl. Polniſche Sprache er⸗ 

forderlich. Hohes Gehalt u. gute Be⸗ 
handlg. w. zuge). Anfr. u. Beifüg. der 
zen u. Photogr. u. Nr. 6893 an die 
xped. des Geſelligen erbeten. 


— A 


Für mein Mode- und Damen Con- 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. ee 
cr. eine recht tüchtige 170371 


Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. Photographie und 


polniſche Sprache erwünſch . 
M. Berliner 5 un E 
. 1 5 e De 7 IR 5 1. 8 $ 2 Ar 2 EN * 2 


Eine gewandte 17072 


Verkäuferin 


20 volniſche e 


erwünſcht, 
ſuche ich zum Oktober cr. 
oder früher für 5 Seifen: 
5 „ und Stütze der G 
Hausfrau. Zeugnißabſchriften, 
Lebenslauf, Gehaltsanſprüche, 
9 möglichſt Photographie, erbittet & 


J nchen MT obere x 
eine tüchtige Verkäuferin 
wenn . der polniſchen rg 


mächtig 

1 250% . . 
und Modewaare 

A. Ruben, Nakel (Rebe) 
Geſucht eine tüchtige 

Verkäuferin 

für ein Furzwaaren⸗ E in Brom⸗ 

berg. * briefl. m. Aufſchr. Nr. 


6174 d. d. Exped. d. Gefell erb. 


Lehrmädchen 
Putz, Weiß⸗ u. Galanteriewaaren⸗, 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 
verlangt 
Guſtav Roſenberg, Sch e aW. 


Junge Mädchen 
die bei mir im Hauſe Wäſche nähen 
wollen, finden dauernde Beſchäftigung. 
17000] Rudolf Braun. 


Junges Mädchen 
er Erlernung der Landwirthſchaft ge⸗ 
ucht. Vorkenntniſſe erwünſcht. [7014 
Dom. Nadrau bei Waplitz Opr. 


Nn 


Stütze der Hausfrau 
nicht zu jung, Gehalt 150 Mk., 
= welche backen und kochen kann N 
u. ſich vor keiner Arbeit ſcheut, N 
zum 1. Oktober geſucht. Zeug⸗ 
4 niſſe einzuſenden [7096] 4 
Café 8 Seis 
Halbe A 


ERURKRIEHHER 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft ſuche per bald oder 1. Oktober 
d. Is. * tüchtiges, umſichtiges [6402 


Ladenmädchen. 


Zeugniſſe > ee erbeten. 
oldberg, Goll Lub. 


Zur 5 von 2 Kindern im im 
Alter von 7 und 5 Jahren wird zum 
1. Oktober er. reſp. früher ein 18988 
läſſtges freundliches 
Mädchen 
geſucht, das im Nähen und Schneidern 
ausgebildet iſt und 5 über⸗ 
nimmt. Abſchrift der Zeugniſſe und 
9 der Gehaltsanſprüche A 
ſenden an Frau Oberamtmann Höltzel, 
Kunzendorf bei Culmſee. 
Zur Stütze einer alleinſtehenden 
Dame wird ein jüdiſches 17085 


junges Mädchen 
aus achtbarer Familie geſucht, welches 
Ionen! im Haushalt als auch im Ge 
chäft thätig fein muß. 

Wwe. 13 


welche die Schneiderei 
Junge Mädch. Ben erlern. wollen, 
können ſich melden bei 7133 
Clara Kraft, Salzſtr. 2. 
Stepperinnen und junge Mädchen 
um Vorrichten ſofort geſucht. Joh. 
Facobi c ohn, Schuhfab., 8 


De 


Für ie rer 13 N 
waaren⸗Geſchäft ſuche en W 
niſchen Sprache mächti 


Lehrmädchen. 
Fritz Kühne, Dt. Eylau. 
Ein junges 158 


anſtändiges Mädchen 
das ſchon in ähnlichem Geſchäfte g e⸗ 
weſen iſt, ſuche für mein Reſtaurant u. 
zur Stütze der Hausfrau. Bei guter 
Führung Familienanſchluß zugeſichert. 
Den Meldungen bitte Photographie u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

F. Sommer, Brieſen Wpr. 

Ein einfaches, junges Mädchen, 
welches im Betriebe des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Haushalts Erfahrung hat, 
ſowie Handarbeit und etwas 949% 
kann, wird als 


Stütze der Hausfrau 


zum 1. November geſucht. Meldungen 
nebſt ee e e ſind zu richten 
an Frau Matthiae, Mieſionskowo 
bei Radosk Weſtpr. 


Ein kräftiges Mädchen 


zu häuslichen Arbeiten für 1. Oktober 
bei gutem Lohn geſucht. Zu melden im 
Deutſchen Haus in Roſenberg Wpr. 


Junge anſtänd. Mädchen können das 
Maſchinenſtricken erlernen u. dauernde 
Beichäftig. erhalt. Hiller, Nonnenſt. 3 


Junge Mädchen 
die gründlich Putz erlernen wollen, 
werden unentgeltlich ſof. aufgenommen. 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 


Suche zum 1. Oktober eine 


ſelbſtthätige Meierin 


die mit der Centrifuge (Balance und 
Dampfbetrieb) zu arbeiten, ſowie feine 
Butterbereitung u. Kälberaufzucht ver⸗ 
ſteht, bei einem Gehalt von 240 Mark; 
und Tantieme, ſodaß das 9 auf 
300 Mk. kommt. 16552 
Haberſtaedt Schwochow N 
Kreis Pyritz. 

Wirthſchaftsfräulein 
geſucht. Bedingung perfect in d. beſſeren 
Küche, Federviehzucht, Plätten. Mole 
kerei und . nicht vor⸗ 
handen. Gehalt. 240 Mk. Antritt zum 
1. Oktober er. Dom. Broſtowo bei 

Friedheim Oſtbahn. 17088 
Ein Arzt ſucht zum I. Oktober eine 
Wirthſchafterin | 
welche polnisch und deutſch io 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen, Zen 

niſſen und Photographie unter Nr. 70 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


— —— — nn 


Von bald wird auf eine 700 Morgen 
große Beſitzung f 


eine Wirthin u. ein Dienſtmädchen 
geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 6918 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
UNeltere anſpruchsloſe [6902] 
Wirthin 
* das Milchen beaufſichtigt, ſucht vom 
1. November Dominium Czerpienten 
per Nikolaiken Wpr. 
Suche z. 1. 10. eine einf., ehrl., ältere 
Wirthin einz. Herrn. Kuh- u. Schweine⸗ 
ſtall nicht vorh. Geh. = Mk. excl. Bett. 
Off. an Inſp. Utke, Dom. 2 
kowice bel Mixſtadt i. Poſen. [6683], 
Dom. Powalken bei Konitz ſucht 


um 1. Oktober cr. eine 1 7 
heikige, jüngere i 17076 
Wirthin. 


Den Meldungen ſind 0 ls bſchriftes 
beizufügen. Gehalt 
Frau > a 


Wirthin 
die ſelbſtſtändig dißponirt, ſucht von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober Gut Czarnowken 
bei Gr. Gablick Oſtpr. [6692] 
Ich ſuche zum 1. Oktober eine 
tüchtige Wirthin 
die das Melken beaufſichtigt und die 
feinere Küche ſelbſtſtändig verſteht. 
Keine Leutebeköſtigung. Gehalt 200 Mk. 
u, Tantisme vom Milchverkauf. Meld. 
an Frau von Oertzen, Spatz, 


Chriſtburg. 

Suche zum I. Oktober eine [6711 
jüngere Wirthin 
welche beſonders in der feinen Küche 
erfahren iſt. Milch iſt verpachtet. Ge⸗ 


halt 210 Mark. Zeugnißabſchriften 
erbittet 


Frau Fiſcher, Lindenhof b. Papau. 
Suche zum 11. 11. November ein tüch⸗ 
tiges, im Serviren gewandtes [6944] 


Stubenmädchen / 
welches auch waſchen und plätten kann. 
frau Riedel, Smolong 
bei Bobau Wi 
Suche von ſofort oder zum Ok⸗ 
tober er. ein tüchtiges, Ares und 
gewandtes 16511 


Stubeumädchen 
bei hohem Lohn. 
Frau Rahm, Sulln owo bei Schwetz. 
Anſtändige, ältere, einfache 171021 


Köchin 


> Land für 2 Damen geſucht. Lohn 

Mk. 8 im Hauſe. 

rain G oltz, Czaicze b. Wiſſek, 
Bez. Bromberg. 


Geſucht 1. Oktober eine tüchtige, firme 
herrſchaftliche Köchin 
Gehalt pro Jahr 60 Thaler. Zeugniſſe 
an Frau Schroeder, Rittergut N 

Pleſchen Poſen. 171031 
n Botſchin bei Plusnitz wird zum 
ktober od. Martini eine anſtändige. 
aubere Köchin a 


die gut kocht, auch mit melken = Pi 
hohem Lohn an N 


Eine kräftige Tune 


ucht Paul Lange, Bromber 
f 7111] Koramärkiſtraze ae 


Ein Madchen keene e 
Meld. zwiſchen 7¼—8 Uhr Abends bei 
Schmöckel, Marienwerderſtr. 33, III 


organ, Lo 00 1 Harke. a,u 1725 effer 20, 000 Mark. 23000, > Rees: 150. 900 Mar 
"Zi 0 hun . N 8 E 25 haben in allen. Lötteriegesch. u. i. ie: durch Plakate kenntl. Verkaufsst. i. Werthe v, | 
Baden „Baden Logge a1 Mark, I Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet E. A. Bra Hannover, Gr. Packhofstr. 


Wichtig für Eltern?! 


Die Handels ⸗Lehranſtalt von Dir. S. Hecht. Groß Lichte | 
(Berlin, W.) bildet Knaben über 14 Jahre und Erwachſene au tüchtigen 0 8 
haltern und fremdſprachlichen Correſpondenten aus. Vorbereitung für Maſe chinen⸗ 
bau⸗, Poſt⸗ und Beamten ⸗Carriere. ½½% ½, 1> und 2jährige Curſe. Auch bei 
eiſtig ſchwerfaſſenden Schülern beſte Erfolge. Penſionat 5 Elternhaus. 
ener Beſitz. Idylliſch ländlicher Aufenthalt. Fluß⸗ und Soolbäder. Auf: 
nahme — — — —— — — — duch. — ne [6622] _ 


er 8 Sohn, howrazaw]| | 


Maſchinenfabrik be Steflelfchntiede 


offeriren zu billigſten Preiſen: 


— drillmaschinen 


fur alle 
Berantm 
beit 


Brief- 


|Horra, Land Igraf & 05. = 


Infertis 
17 Ingenieure. 


ie I 4 2 


Fernsprech« Depeschen: 
N von Rud. Sack, Breitſdemaſchi und Zimmermann 8 Anschluss Glückauf N 
15 DSWBreitſäemaſchinen oo. 50. — 92 h S ! Naumburgsasde. 
1 2 Düngerftrener, Patent Hampel, Pfitzner und Schwartz, 2 aum ur d. aa E. i 
Da” Düngermühlen 2 5 Feinste Referenzen. 8 PE 0 I A L I T Ä ＋ E N P Feinste Referenzen. des! 


Ruad. Sack’s 


Di Pf / 
iamanf-JSıefbohrungen A 5 
i a tage 
zur Erschürfung von Mineralien etc. Garantie für jegliche Teufen und volle Kerngewinnung, die Fi 
Erschürf Mineralien ete. Garantie für jegliche Teuf: d volle K innung die Fi 
auch aus den leichtlöslichen Kalisalzen und der Steinkohle. Bohrmaschinen für Teufen bis zu Erfol 
2 fol 
= ee =, = - Ei 2000 Meter. Hand- und Dampfbetriebe, | Aber 
| i er ' 75 ſchaue 
Original⸗Tieſkultur⸗ und 2 Ahuurige eee WM A 7 V 74 27 Ab 5 X 3 
N A * 2 7 . 
| Univerſal⸗ Stahlpflüge (Batent Ventzki.) | 25 , Le Un 20 2 FUNGEN ein = 
1 a 5 von 1 Meter Durchm. abwärts zur Beschaffung grosser, constanter, niedrig temperirter, bacterien- über! 
Patent Laake sche Ackereggen. Schott. und eiserne? freier Wasserquanten für Städte, Gross-Industrielle etc. unter Garantie. Unbedingt sicher wirkende Gener 
Zickzack-Eggen. Eiserne drubber und Exstirpatoren u Abdichtungsmethoden bei qualitativ differirender Wässer. Hand- und Dampf betriebe. > Biwa 
e eee e BI dent 
2 8 urück 
| Ein⸗ und dreitheil. Ringelwalzen. Cambridgewalzen. . E eee auf Braunkohle IR efehl 
| Buei- bis ſechsſhünnige Roßwerke und Nreſchmaſchinen! Sehr rasche exacto Aufschlüsse mittelst Wasserspülbohrungen. 12 
in Eichenholzgeſtell oder ganz Eiſen in ſtarker ſolider Ausführung. 2 n eee Be 
4 mi 
2 f 2 RE ER a a erwe 
toße Getreide Gelreide⸗ — EEITTTR RETRO TEEEEETEEI Tr deite 
Reinigungs- Reinigungs: A edrauchte Schmidt- Breitdreschmaschine 5 5 1 
gungs⸗ 5 Noch nie dageweſen! des O 
: 5 breiter . langem, abnehmbaren . u. rn W 3. Ses folgen 
Maſchine Maſchine 1693 eee mit Ausrücker, für Riemenbetrieh, wenig gebraucht, ſehr billig S Ei > 
mit oberen und zu verkaufen. Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4735 durch die nt TE Bi 
5 8 e> (Vetſchauer Syſten) k Expedition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. S . 328228 a 
unteren beweglichen 2258 8 | Die 
in 4 Größen. ö 0 — 283. 8 jedo: 
Siebkaſten. = 2 28 8 a 
— i 74 F. S a 22 2 hina 
= MW ermann e 2 225 10 
| 2 232 875 esl 
— — 2 = re} 8.2 e 
em Wind- oder a ii Bromberg 85 — bitten 
Trieure (Unkraut⸗Ausleſemaſchine). 0 ent os] pro Stück 4 Mart e gegen Nach⸗ en 
bn e | len £ros Kohlen, ae, Cem ni; nahme oder vorherige Einſendung des trug d 
1 Hi ii ickſ elm aſchi nen 55 5 Betrages offerirt Max Cohn. Thorn, grauen 
ie Band- Göpel, koeteter. eſchleſiſche Steinkohlen . Pam. 
I. für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb. 2 0 er 0 1 1 Be & m, ziehen 
Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher, Rübenſchneider. zu Original⸗Grubenpreiſen — ah Schlüſſen auf dieſetb g gn a Gener 
- . — — TTP c 3 0. 27. folgen 
Viehfutter⸗Schnelldämpfer (Batent Ventzki). x Ä each Karsetiän-ung 
4 Lupinenquetſche für gedämpfte naſſe Lupinen, 1 Copirpressen-Fabrik. e 
2 owie alle ſonſtigen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. LI ien ur er Preislisten 1 
JJV 5 25 19 15 ratıs un 0. 
ö Pre zn ese und Aae Saaten ee 5 5 3 Kor 
8 x die 
— . P Peerde-Lotterie. |, Geld -Lotterie. O. d. Gebauhr Stei 
m Ziehung: 27. Septbr. 1894. Ziehung: 18.u.19.Oktb.er. &| $ Königsberg 1. Pr. Fü 
& 1900 Gewinne, darunter 2 Gewinne, darunter 11 hen zu Peru yon komm 
& ai BIER” Reparaturen "az |i 
15 ſolider, zeitgemäßer Joyce liefert in tadellofer Ausführung zu billigen S Equipagen 90, OO Mk. 1 ngen Pianinos eigenen Befeh 
rei ſen 9 5 und fremden Fabrikats. 
I. Zobel, Bromberg, 106 Pferde. 30.000 Mk. U 15 
. und Ä 55 Porto u. Liste 20 Pf. Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 
5 | Welden: 75 e ee — | empehlt 5 , auch unter Nachnahme od. gegen Briefmarken von 
Dan ur m DE Banr Geld! BREI Zeche | Ih das Generaldebit | U 
ö ae 6 Millionen Mark betragen die e ee. 1 2 8 | f 
von 12 verschiedenen Prämien - Loosen, die bestimmt im Laufe eins 5 5 Unter l. Linden 3. % ; ah fl Vorm 
Jahres gezogen werden müssen. Niemand versäume sich zu der schon @ |E 1 ein 20, Berlin . dem I 
am 1. Oktober d. Js. stattfindenden Ziehung einen Antheil zu sichern. B Wan 79 Ki {el Royal.) 1 Gefech 
jeder Theilnehmer | mit einen Treiter ͤ 1 dau 
Hauptgewinne: 300000, 240000, 165000 Mk. etc, d | 11: 2 Taum 
20 % billiger wie jede Concurrenz! y N { | ickeli 
| Betheiligungsscheine: “ Eintritt täglich! Ai Mi ) il für Hausfrauen 91 f 3 
ee ee ee eee ee Gesetzlich erlaubt! 1 | 1 Tuch⸗, Buckskin⸗, 75 
Ke eee, Bernhard Curt Pechsteln, Wollwaaren⸗ Fabrik Cheviot-, Kammgaru, W815 
HBeiträge durch SEEN eisung oder Nachnahme. — Näheres durch # Haletet⸗ u Joppenſtoffe ald) 
Prospekte gratis und franco. in A ee. Sache und Nöfälken hal gare und I gu ben will. 5 an rechtz. 
2 2 nen Sache i 
Blank & Bachler 2 Bankgesch: äfl, Berlin W. 97. 5 Ste se He Damen, Herren. u Kinder, te Portiéren, Schlafdecken unfere reichhaltige neus geſchof 
Bea Solide Vertreter gesucht. und ſo weiter in den modernſten Muſtern bei billigſter e und Muſterkollektion zu ver⸗ ſodaß 
5 ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zugeſandt. langen, die wir auch an Artille 
Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. arbereign⸗ Private ſofort frei verſenden befind) 
nahme oder ähnliches Ladengeſchäft bevorzugt. [3418] und geben damit Gelegen- | 5 
— ———— nn nn nn nn heit, Preiſe u. Qualität mit | . 
| = Ye 1 An Stelle des keinen Nährwerth enthaltenden Kaffees oder denen, der Weng feige | Mani 
Dioderufte u. vornehmfte nee in e e Thees sollten Kinder und Erwachsene, Gesunde und Kranke, körperlich ER erſte a u 28d für lerie⸗ 
. — "Inübertrofen zend ea — unten Lern oder geistig hart Arbeitende, insbesondere Magenleidende, Nervöse, = 8 ter u 157 57680 Mit 
bilder, von 3 ine 8 — — ausgeführten Blutarme 85 Lehmann & Assmy | Kav.⸗ 
i ee Tuchfabrikanten zu atte 
BAR 2 = Spremberg, N.⸗L. wie 1 
Hand w aschmaschine „Undine“ nr kann 
Preis 5 Mark | n Mm» Be re 
erhältlich in: Be = Arztlicl Autoritäten (Geh.- Rath Kuss- u Il el DIE U N 
51 Danzig sei M. Ka. Axt, Öeueral-Bertveter für We tprenfen 1 ee e e e ge 1 8 gegenil 
Christburg „F. 3 8 . Bolzereit) | Marienb urg „. Sperling | | Kasseler Hafer - Kakao ist nurin Kartons von 27 Würfeln zum 1 1 eum, gebrauchte, gut ver⸗ Mand 
ulm „Valter S Smolinske] Marienwerder, Rob. Roſinski Preise von Mk. 1.— in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. Aue? „ m — Grdze Benütz 
Dirschau „Oscar Hartmann Rosenberg „J. Lenz Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei Bar Bun 2 Sid 15 Pf. foi | Nehme 
Elbing „Gebr. Flaner Riesenburg „5. Wiebe I tortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts u daß di 
| — 2 8 5 Pr. argard „Louis 2 Nachfl. und ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 5 a fo zwe 
Freystadt 1 e Strasburg „F. eibuſch Sohn Nchf. Bi | ' area ee eme 1 ke ee & 60., Kassel. 5 f Pl: komme 
Brendous er. - Wine Strasburg Rus 415 47 | a = l 5 BR. : TE 
rone plan orn ti an Nach N Er . BEE EN ee ER 3 ö 
Konitz 2 Rasch — — „ Sulius Seer Nac, e . S 5 — mit Deckel, 50 Pfd. Inhalt, & und 8 
= FE 9 e Stück 55 Pf, verſendet in jed. Bolten 2 e 
l un e Felro rm Natter e Aae 8 M b Furche en n, ona auf 0 
fiehlt billigft 107 pi IR air a In alla 15 vun WieibeRnee to nf ae „Inonack, Angrif 
I A Patr empfie | reite, für Riemenbetrieb, iſt billig zu verkaufen eldungen wer 2 4 
ut dt an ale e Fart Lerch e. Johannes Laberbecke r, Röſſ 15 mit Aufſchrift Nr. 4736 durch die Expedition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. Berlin S0., Forſterſtr. 54. hauſen 


billig bei Carl Lerch ir. 


